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lchttageRekord auf der Avusbahn
15000 Kilometer in 144 Stunden Otto von Bismarck und Adolf Hitler

Wie der 13. Adler-Weltrekord gefahren wurde
Von unserem nach Berlin entsandten Dr. Hr. -Redaktionsmitglied

Berlin, 1. April. Seit einer Woche raſt ein
kleiner weißer Wagen mit der ſelbſtverſtänd
ich tegelmäßigkeit einer Präziſionsuhr um
ie Berliner Abue. In Abſtänden von wenig

als 10 Minuten erſcheint der kleine
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genau in der Spur der vorigen Runde. Wirhaben bereits in den letzten Tagen über den

berichtet, den die Adler-
Wagen von Rekord zu

gen konnten. Bis zum Sonntagum 7 Uhr waren, wie wir heute
zuſammenfaſſend feſtſtellen können,

und

eſem

12 Weltrekorde geſſallen, als letzter der bis
ber 15 000 Kilonteter

und während 144 Stunden.
herigengkvertrreto

cht feſt, aber ſchon
Rechnung ergab, daß

i der alten Welt
abgerungen hatte.

zeit des geſtrigen Sonntags
iufs Höchſte. Von den an

n beteiligten Adler-Fahrern
ſe, Jadda tz

drehtedrehte
damit den
e Leiſtung zu J

ſondern vor
des harten Wi

9Motorſport neuen
nan

ein ſeri.ennur ein Liter
äte Mittags

erungsfreu
e lang um

eibt be
eſer Erfolgs
darum ging,
aufzuſtellen,
rden ſollte,

Kilometer oder
urchſchnitten während eines

einem 100
liegendem Tempo gewiſſer-

Ohne-Halt-Fahrt fehler-
zurückgelegt werden können.

über

maßen als
frei

Es in als eine aufmerkſame
irektion Adler-aß ſie während d

392D

c

b denden bewährten Paul Schwed
An ing hin das Rekord

Angriff genommen war,
der Unentwegte Fahrer dann

dem Wagen
beide zu ſchallen-

empfangenden und be
männer und Gäſte mit

ärten Man bedenke:age lang alle 10 Minuten rund um die
ind dann noch voller Humor. Da hebt

Hut!
WäWährend der letzten

en

e

s G

d Haſſe,Heiterkeit der ſie
glückwünſchenden Werk
langen roten

T

h. Runde traf Korpsfüher Hühnlein und Reichsſportführer von
Tſchammer Oſten an der Zielkontrolle ein.
Film und Rundfunk war zur Stelle. GErſchie
Nen waren die Direktoren der Adler Werke,
Röhr, kteur, und Heckel, derErbauer ens, den Korpsführer

ühnlei die Fahrer wieſtrukteur desichermaß

impfzeichnete.
Unſer

MWacg

9

Dr. Hr.Reda tionsmitgkied hatte

Runde, nachdem das Kreuzfeuer der Photo-
leute beendet war, Schweder zu ſprechen.
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Von Univerſitäts- Profeſſor

April jährt ſich zum ein
hundertzwanzigſten Male der Geburtstag des
Gründers des Z weiten Reiches. Am 20. April
wird der Führer ſechsundbierzig Jahre alt.
Drei Geſchlechter iſt der Begründer des Dritten
Reiches jünger als der des Zweiten. Noch nicht
elf Monate vor dem Sturz Bismarcks iſt Adolf
Hitler geboren.

Das Geſchlecht der Jahre 1870 bis 1890 iſt
das Bismarcks Das Geſchlecht der Jahre 1890
bis 1912 iſt das Wilhelms II. Jm Jahre 1912
wurde die Sozialdemokratie Regierungspartei,
um im Jahre 1918 das Reich Bismarcks zu
ſtürzen. o iſt das Geſchlecht der Jahre

bis 1933 das der Zeit der Herr
des Marxismus. Mit dem Fahre

beginnt das Geſchlecht Adolf Hitlers.

el Jpierzig Jahre alt war Otto von
S er im Jahre 1862 Preußiſcher

Miniſterpräſident wurde. Vierundvierzig Jahre
alt war Adolf Hitler als er die Macht über
nahm. Beide waren alſo reife Männer, als

Am heutigen 1.
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Appell der SA-Reserve

brigaden der Gruppe Berlin-Brandenburg
Zum letzten Mal vor der Neuglie derung waren am Sonntag im Berliner Lustgarten die Reserve-

in Stärke von 21000 Mann Vor Obergruppentführer
von Jagow vor dem Schloß angetreten

Aufnahme: Scherls

in der Reichshauptstadt
Bilderdienſt

Warſchau, 1. April. Der Pariſer Bericht
erſtatter der „Gazeta Polſka“ wendet ſich ge
gen Behauptungen der Pariſer Preſſe, daß
Eden ſich in Moskau für die Unter z e i ch

nung Oſtpaktes auchDeutſchland ausgeſprochen habe.
unrichtig ſei es alſo zu behaupten,
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abhängig wäre. Es ſei lediglich Laval mitge

eilt daß man in Moskau großen
Wert auf Beſchleunigung lege und auf die Tat

ſ der Unterzeichnung, daß man aber keine

der

worden,

legenheit, vnmi telbar nach Schluß der letzten
chwierigkeiten hinſichtlich des Jnhaltes des

Engliſcher Nordoſtpakt Vorſchlag
Ein Verteag nach dem Muſter des Völkerbundspakts?

Paktes machen würde. Auf dieſer Grundlage
ſei ein engliſcher rſchlag in
Paris eingegangen, em Oſtpakt
einen ähnlichen Charakter zu geben wie dem
Völkerbundspakt, d. h. für alle Unterzeichner
die Bedingung der Einſtimmigkeit vor irgend
welchen Entſcheidungen oder Schritten feſtzu
ſetzen. „Ein ſolches Dokument ſagt der Be
richterſtatter der „Gazeta Polſka“ würde
zwar an praktiſcher Bedeutung verlieren,
würde aber nach engliſcher Auffaſſung allge
meine Anerkennung finden können und dadurch
aus dem diplomatiſchen Stillſtand ein Her
auskommen ermöglichen

Vo
d

Dr. Paul Sthnabel, Halle

ihnen das Schickſal des deutſchen Volkes an
vertraut wurde. Der eine hat in achtjähriger
Arbeit 1862 bis 1871 die Einheit des deutſchen
Volkes geſchaffen. Der andere hat in dreizehn
jährigem Kampfe 1920 bis 1933 ringen müſſen
mit den inneren Feinden des deutſchen Volkes
Aber beide alterten oder altern geiſtig nicht
ſie wuchſen vielmehr gegenüber neuen Auf
gaben, die das geſchichtliche Erleben des deut
ſchen Volkes ihnen ſtellte und ſtellt.

Kein Geringerer als der Führer, der
Schöpfer des Dritten Reiches, betont mehr
in Wort und Schrift, wieviel er dem Gründer
des Zweiten Reiches verdankt. Man kann
Adolf Hitler wohl den einzigen
Schüler Bismarcks nennen, der von
ſeinem Meiſter nicht wie andere Dilettanten
nur die Handgriffe des ſtaatsmänniſchen Hand
werks bgeguckt hat, ſondern der aus tief
innerſtem Empfinden heraus die ſtaats-
männiſche Kunſt ſich zum Lebensinhalt macht
wie ſein großer Meiſter

Leſen wir Bismarcks „Gedanken und
Erinnerungen und leſen wir Hitlers
„Mein Kampf“, ſo erleben wir beim Leſen
des letzteren Werkes immer wieder von neuem,
wie ſehr der Jüngere auf den Schultern des
Aelteren ſteht und wie tiefinnerlichſt er mit
ganz Deutſchland ſich dem Schöpfer des Zweiten
Reiches zu Dank verpflichtet fühlt. Wie ſehr
verſteht der Führer als erſter Staatsmann nach

Bismarck den großen Meiſter, wenn er in
klaſſiſchen Worten ſagt:

„Die Kompromißwirtſchaft ſchien am
meiſten der Bismarckſchen Auffaſſung zu ent
ſprechen, daß „Politik eine Kunſt des Mög
lichen wäre. Nun war aber zwiſchen Bis
marck und den ſpäteren deutſchen Kanzlern
ein kleiner Unterſchied vorhanden, der dem
erſteren geſtattete, eine ſolche Aeußerung über
das Weſen der Politik fallen zu laſſen, wäh
rend die gleiche Auffaſſung aus dem Munde
ſeiner Nachfolger eine ganz andere Bedeutung
erlangen mußte. Denn Bismarck wollte mit
dieſem Satze nur beſagen, daß zur Erreichung
eines beſtimmten politiſchen Zieles alle Mög-
lichkeiten zu verwenden bzw. nach allen Mög
lichkeiten zu verfahren wäre; ſeine Nachfolger
aber ſahen in dieſer Aeußerung die feierliche
Entbindung von der Notwendigkeit, über
haupt politiſche Gedanken oder gar Ziele
zu haben.“

Welch bittere Kritik liegt in den Worten des
Führers an all den Hanswurſten, die in den
Jahren 1890 bis 1938 von einem Caprivi bis
zu Schleicher ſich vermaßen, nach einem Bis
marck Reichskanzler zu ſein. Freilich des Fürſten
Nachfolger Caprivi gab ja in der Außenpolitik
das „Spiel mit den fünf Kugeln“ nach ſeiner
eigenen Aeußerung „als zu ſchwierig“ auf. Und
derſelbe Mann hatte die Dreiſtigkeit, die poli
tiſchen Aeußerungen ſeines Vorgängers in
Zirkularen an die Botſchafter des Reiches im
Ausland als unmaßgeblich zu bezeichnen!

Das größte Erbe, das Bismarck hinterlaſſen
hat, war die Niederringung des
Marxismus. Jm Jahre 1890 hat der alte
Kämpe es verſucht, den Kampf gegen dieſe
Giftſchlange am Buſen des deutſchen Volkes in
vollſtem Umfange aufzunehmen. Seinem Kaiſer
und den maßgebenden ſonſtigen Politikern
fehlte der Mut, dem alten Helden zu folgen,
ja. man behauptete, dieſer Kampf ſei für den
Alten nur ein Mittel, ſich in der Macht zu
halten, die ſeinem Kaiſer gebühre. Dieſem
jungen Fürſten aber war die Größe des Reichs
begründers ſchon längſt ein Dorn im Auge,
und ſo geſchah am 18. März die Tat ſchwär
zeſten Undankes, die die deutſche Geſchichte
kennt: Kaiſer Wilhelm II entließ den Reichs
begründer gegen deſſen Willen

Achtundzwanzig Jahre nach der Uebernahme
des preußiſchen Miniſterpräſidiums mußte der
alte Fürſt aus ſeinen Aemtern ſcheiden Acht
undzwanzig Jahre nach der Entlaſſung des
Fürſten ging Wilhelm I. in die Verbannung.

Stehe auch Seite 2 Hauptblatt. Den alternden Fürſten Bismarck umringte die
Liebe des deutſchen Volkes, die nie vergehen
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wird. Wilhelm II. hat ſich dieſe Liebe durch die
Entlaſſung des Reichsbegründers für immer
und ewig verſcherzt. War das Geſchlecht der
Jahre 1890 bis 1912 unter Wilhelm II. zum
Kampf gegen den Marxismus zu feige, hat das
Geſchlecht der Jahre 1912 bis 1938 die Herr
ſchaft des Marxismus ſich gefallen laſſen, ſo
hat erſt ein Adolf Hitler im Januar 1938 die
Kampfgedanken eines Bismarck gegen die Rote
Peſt wieder aufgenommen und bewieſen, wie
leicht ſich die feige rote Beſtie vor Männer
mut duckt.

Aber in einem iſt der Begründer des
Dritten Reiches größer als der des Zweiten.
Ein Bismarck ſtöhnte einſt: „Ach, wenn ich nur
einen Tag Landgraf wäre!“ Seine Größe
und ſeine Macht beruhten auf der Treue ſeines
Herrſchers, beruhten aber auch auf ſeiner
Treue zum Herrſcher, denn er konnte und
durfte dem nicht untreu werden, der in Treue
ihn ſtützte und dem er Treue geſchworen So
durfte er nicht ſelbſt gegen das von ihm ge
ſchaffene deutſche Kaiſertum kämpfen, und ſo

war ein Sturz durch ſein eigenes Werk ge
ſchichtliche Notwendigkeit, ſobald ein Fürſt ſein
Herr wurde, der die Treue gegen ſeinen größten
Diener vergaß

Adolf Hitler hat darum völlig richtig ge
handelt, wenn er in einem Punkte über den Be
gründer des Zweiten Reiches hinausgeht durch
die Neuſchaffung des Führerprinzips. Es war
die Schwäche des Zweiten Reiches, daß man
dem Kaiſer Treue ſchwur und daß der Genius
ſich vor dem Purpur neigen mußte. Jm
Dritten Reiche herrſcht der Genius allein; wir
ſchwören einem Adolf Hitler unverbrüchliche
Treue und der Purpur gehört der Geſchichte
an, mögen dies auch noch ſo viele bedauern,
denn eine Wiederholung des Jahres 1890 wäre
der Todesſtoß für das deutſche Volk.

Wir aber, die wer zum Teil noch in unſerer
Jugend den Tod eines Otto von Bismarck be
trauern mußten, wollen an ſeinem hundert
zwanzigſten Gebürtstage Gott dafür danken,
daß er einen größeren Bismarck
uns geſchenkt hat.

Zwölf Fahre litauiſche Herrſchaft
Eine Bilanz der Vertragsbrüche und Gewaltmaßnahmen im Memelgebiet

Von unserem Fl. Sonderberichterstatter in Memel

Das Urteil im Kownoer Memelprozeß hat im
ganzen Reich einen Sturm der Entrüſtung aus
gelöſt. Um unſeren Leſern nun ein genaues
Bild der Verhältniſſe im Nordoſten unſeres Vater
landes zu geben, haben wir unſeren Fl.- Mit
arbeiter mit dem Auftrag nach Memel entſandt,
das Schickſal des kleinen Landes eingehend zu
ſchildern.

Seit der gewaltſamen Beſetzung des Memel
gebietes durch litauiſche Banden im Jahre 1923
iſt die ganze Politik Kownos darauf gerichtet
geweſen, das Land gewaltſam zu litauiſieren
und ſeines deutſchen Charakters zu enttkleiden.
Jmmer wieder mußte ſich nach der Regelung
Der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe die autonome
Regierung oder die Vertretung des Landes an
den Völkerbund wenden, immer neue Beſchwer
Den an den Rat als Garanten des Autonomie
ſtatutes richten. Denn die vergangenen Jahre
bedeuteten eine fortgeſetzte Kette von Rechts
brüchen, Vertragsverletzungen und Gewalt-
maßnahmen.

Gehen wir einmal auf die verſchiedenen
Mittel ein, die Litauen in den Dienſt ſeiner
Entdeutſchungspolitik geſtellt hat, ſo war inden vergangenen Jahren bis auf den heutigen
Tag die Handhabung der Zenſur eines
Der ſonderharſten Beiſpiele „europäiſcher
Staatspraxis Seit Anbeginn an herrſcht in
Memel der Kriegszuſtand, entgegen dem
Willen des autonomen Landes vom Gouver
neur als dem Beauftragten der Kownoer Zen
tralregierung verhängt. Der Anlaß für dieſen
Ausnahmezuſtand iſt völlig unerfindlich. Eine
etwa deutſchgerichtete Jrredenta gibt es nicht.
Schon die Beſtimmungen der Memelkonven-
tion, die dem Gebiet ja eine Autonomie
wenigſtens theoretiſch garantiert, würde ſie
unſinnig machen. Auch kommuniſtiſche Gefah
renmomente ſcheiden in dieſem rein bäuerlichen
Gebiet aus. Eine wie auch immer geartete
ſtaatsfeindliche Geſinnung, welche die Ordnung
und das ruhige Leben des Landes gefährden
könnte, iſt alſo in der Tat nicht zu verzeichnen.
Urſachen für einen Kriegszuſtand wird man
denn auch nicht finden. Es ſind allein die
Wirkungen, die man zu erzielen wünſcht.
Und ſie ſtellen ſich folgendermaßen dar:

Die Verſammlungs und Redefreiheit iſt in
weitgehendem Maße verhindert, heute
völlig aufgehoben. Das führte natur
gemäß zu einer völligen Lahmlegung der
memelländiſchen Parteien, erſt recht nachdem
man auch noch die beiden Gruppen der Samm
lungsbewegung verbot. Demgegenüber verſteht
es ſich von ſelbſt, daß die litauiſchen Grüpp
chen, von Kowno aufgezogen und finanziert,
ede Freiheit genießen. Darüber hinaus führt

eſe Art von Ausnahmezuſtand aber auch zu
grotesken Preſſezenſur.

Faſt täglich findet ſich auf der erſten Seite
der Memeler Blätter der berühmte „weiße

oder eine Anſammlung von Kochrezep
ten. Wo anderwärts der Leitartikel beginnt,
hört hier der erſtaunte Leſer von vielerlei
Mitteln gegen Rotlauf und Hühneraugen.
Sinnlos und wahllos wütet der Blauſtift des
Kriegskommandanten. Selbſt die Reden vor
dem Völkerbund wurden ſeinerzeit unterdrückt,
ja nicht einmal der Wortlaut des litauiſch

deutſchen Uebereinkommens durfte 1981 ge
bracht werden.

Die ſchikanöſe Behandlung der Preſſe geht
dabei ſo weit, daß durch die Ausübung der
Zenſur für die zeitliche Beförderung der
Zeitungen die größten Schwierigkeiten ent
ſtehen. Daß reichsdeutſche Zeitungen prinzi
piell verboten ſind, verſteht ſich beinahe von
ſelbſt. So kann man ſich unſchwer einen Be
griff davon machen, wie ſich ein derartiges
Syſtem in Wahlzeiten auswirkt. Praktiſch iſt
der Memelländer dann völlig ausgeſchaltet.
Rechte genießt nur der Litauer. Zu dieſem
Syſtem öſtlich aſiatiſcher Prägung tritt aber
noch ein Ueberwachungs und Spitzeldienſt, der
nur in der Söwfetünidn ſeinesgleichen findet.
Was es bedeutet, wenn ungeachtet dieſer
zweierlei Rechte die Memelländer bei jeden
Wahlen ihre Mehrheit errangen von
29 Abgeordneten ſind 24 Memel-
händer wird man nur dann ermeſſen
können, wenn man aus dieſer Tatſache die
einmütige Ablehnung der Kownoer Terror
politik ablieſt.

Einer der Streitpunkte, der ebenfalls Jahre
hindurch die Oeffentlichkeit beſchäftigte iſt der
Finanzausgleich. Hier geht es unmittel
bar um das Beſtehen des Landes, hier nämlich
verſuchte Kowno immer wieder das Direkto
rium in die Hand zu bekommen oder ſich den
Landtag gefügig zu machen. Daß dieſer Weg
einfach und im wahren Sinne des Wortes
billig iſt, dafür kennen wir Beiſpiele aus

Indeſſenunſerer eigenen Vergangenheit.
handelte es ſich in dieſem Falle um ein Recht
das der Artikel 35 eindeutig feſtlegt. Litauen
hat dabei die Pflicht, das Memelland an be
ſtimmten Einnahmen teilhaben zu laſſen.
Jahre hindurch aber weigerte ſich Kowno, das
Verhältnis gerecht zu regeln.

Jn das Gebiet des Finanzausgleichs fiel
auch der Streit um die Verteilung der
Kriegsſoziallaſten. Das ſogenannte

Mitteldeutſche National Zeitung

feſtgeſtellt,

Moskau, 1. April. Die Moskauer Be
ſprechungen zwiſchen Eden und Litwinow ſind
beendet. Sonntagabend wurde ein Schluß-
kommuniqué herausgegeben, in dem vor allem
feſtgeſtellt wird, beide Geſprächspartner ſeien
ſich darin einig geweſen, daß die Schaffung
eines Oſtpaktes zur Friedensſicherung not
wendig ſei. Es wird jedoch betont, daß nicht
der Wunſch beſtehe, irgendeinen Staat durch
ein ſolches Paktſyſtem einzukreiſen. Vielmehr
werde man einen Beitritt Deutſchlands und
Polens zu dem geplanten Oſtpakt begrüßen,
weil dies „die beſte Löſung des Problems
bringen werde“.

Am Schluß des Kommuniqués heißt es
dann, man ſei ſich einig darin, daß auch weiter
hin zwiſchen England und der Sowjetunion
„herzliche Zuſammenarbeit“ im Jntereſſe der
Aufrechterhaltung des Friedens gepflogen wer
den ſolle. „Während der Unterredungen, heißt
es im übrigen noch, die immer in einer
Atmoſphäre voller Freundſchaftlichkeit und
Offenheit ſtattfanden, unterrichtete Eden
Litwinow über die kürzlichen Unterredungen
zwiſchen den britiſchen Miniſtern und dem
deutſchen Regierungsoberhaupt. Es wurde

daß dieſe Unterredungen zur
Klärung der europäiſchen Lage beitrugen. So
wohl Eden als auch Stalin, Molotow
und Litwinow waren der Meinung, daß es
angeſichts der heutigen internationalen Lage
mehr denn je notwendig ſei, die Anſtrengungen
zur Schaffung eines Syſtems der kollek-
tiven Sicherheit in Europa fortzuſetzen,
tie dies im engliſch- franzöſiſchen Kommuniqueé
vom 8. Februar vorgeſehen ſei.

Als Ergebnis des erſchöpfenden, aufrich
tigen Meinungsaustauſches der Vertreter
beider Regierungen würde feſtgeſtellt, daß
gegenwärtig keinerlei Widerſprüche bezüglich
der Jntereſſen beider Regierungen in keiner
einzigen Hauptfrage der internationalen
Politik beſtehen, und daß dieſe Tatſache ein
feſtes Fundament für die Entwickelung frucht
bringender Zuſammenarbeit zwiſchen ihnen
für die Sache des Friedens ſchafft.“

Ergänzend drahtet uns unſer Londoner
Korreſpondent:

Die offiziöſen Londoner Blätter legen be
ſonderen Nachdruck darauf, daß der Gedanke
des Oſtpaktes in Moskau den ſtärkſten
Förderer beſitze, und daß der Paktgedanke eine
gewiſſe Reife erlangt habe, die ihn bis kurz vor
den Abſchluß bringe. „„Times“ bezeichnen den
Pakt als „nächſte Folge“ der ablehnenden

„Die beſte LöſungdesProblems“
Eden an der Seite der Gowjetunion Demonſtration für den Oſtpakt
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deutſchen Stellungnahme und formulieren
ſeinen Charakter dahingehend, daß es ſich um
einen gegenſeitigen Unterſtützungspakt Frank
reich RußlandTſchechoſlowakei“ handele. Eine
Anzahl anderer Londoner Blätter geben dem
Paklprojekt in e jetzigen Form deſelbe
Deytüng. Es bedarf keines beſonderen Hin
weiſes, daß die engliſche Preſſe damit eins der
wichtigſten deutſchen Argumente inter
ſtreicht, das dahingeht, daß der Oſtpakt der
vorliegenden Form nichts anderes ſein kann,
als ein notdürflig verſchleiertes Syſtem von
Militärbündniſſen, das ſich von denMilikärbündniſſen der Vorkriegszeit in hie
ünterſcheidet.

Wie weit dieſe Tendenzen gehen, ergiht ſich
im übrigen auch aus den inzwiſchen vorlſegen
den franzöſiſchen Kommentaren, die den eng
liſchen Optimigmus zu einem Teil ſogar ſchon
unter dem Geſichtspunkte beurteilen, ob nicht
Vorſichtsmaßnahmen gegen ein allzu
großes Ausmaß der Annäherung der Weſt
mächke an Rußland notwendig werden köinten.
Selbſtverſtändlich verhehlt die Pariſer Preſſe
dabei nicht, daß man auch beglückt iſt, und von
England in der Oſtpaktfrage keine Schwie
rigkeiten mehr erwartet. Petit
Pariſien“ ſchreibt dazu, die Ausſichten einer
Einigung über die Probleme des Fernen Hſtens
hätten ſich als weſentlicher Faktor in der
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Lndon
und Moskau erwieſen.

Von einige Jntereſſe erſcheint in Kieſem
Zuſammenhang noch, daß auch in franzöſiſchen
Blättern neuerdings der Plan einer Macht e
konferenz nach Streſa immer tkärker
erwaogen wird. Der „Matin“ ließ ſich geſtern
aus London melden, daß man es in engliſchen
Kreiſen für möglich halte, daß die engliſche
Regierung die Abſicht habe, demnächſt eine
Mälhtekonferenz unter Beteiligung
Den tſchhands nach London einzu
berufen. Es iſt aber anzunehmen daß
eine Entſcheidung in der von dem franzſſiſchen
Blakt angedeuteten Richtung auf engliſcher
Seile ſchwerlich vor Abſchluß der Reiſe Edens
und kaum vor Streſa zu erwarten iſt.

Eden dürfte Mittwoch Warſchau wieder ver
laſſen. Neben den laufenden Beſprechungen,
die auf polniſcher Seite Oberſt Beck führt iſt
ein Empfang bei Pilſudski vorgeſehen. Don
nerstag wird Eden in Prag ſein. Die Rück
reiſe nach London iſt für Donnerstag abend
vorzeſehen.

ſah vor, daß Litauen die ſozialen »Verpflich
tungen des Reiches für die litauiſch beziehungs-
weiſe memelländiſch gewordenen Rentner über
nimmt. Entgegen dem Wortlaut des Ver
trages wurde dieſe Verpflichtung kurzerhand
dem Memeldirektorium übertragen. Wir
werden noch weiterhin ſehen, welche Rolle über
haupt die finanzpolitiſche Frage im Memel-
kampf auch hinſichtlich der Beamtengehälter

deutſchlitauiſche Kriegsbeſchädigten- Abkommen ſpielt. (Ein zweiter Aufſatz folgt.)

und jetzt zu den Azoren
Am Dienstag, 14 Uhr, läuft der Hapag-

danipfer „Oceana“ zu ſeiner zweiten Atlantik
fahrt für die NS- Gemeinſchaft „Kraäft durch
Friude“ aus dem Hamburger Hafen aus. Wie
bereits früher mitgeteilt, geht die Fahrt, die
wieder drei Wochen dauern wird, durch den
engliſchen Kanal zu den Azoren.

Größere Ermächtigungen für den Reichsfinanzminiſter
Uebergangscharakter des Geſetzes über die Haushaltsführung im Reith

Berlin, 1. April. Jm Reichsgeſetz
blatt wird das Geſetz über die Haus
haltsführung im Reich veröffentlicht,
dem wir folgende bemerkenswerte Paragraphen
entnehmen:

S 1. Bis zur Fertigſtellung des Reichs
haushaltsplanes für das Rechnungsjahr
1935 dürfen die zur Aufrechterhaltung der
Reichsverwaltung oder zur Exfüllung der Auf
gaben und der rechtlichen Verpflichtungen des
Reiches notwendigen Ausgaben geleiftet wer
den. Für die Art der Verwendung der Mittel
und die Höhe der Ausgaben gelten die nach
ſtehenden Vorſchriften:

H. Die Träger der Jnvalidenver-
ſicher ung ſind verpflichtet, den ihnen auf

Fuchthaus für Gchwarze-Front-Kuriere
Sühne für die Verbreitung übler Hetzſchriften durch Straſſer- Leute

Berlin, 1. April. Der Volksgerichts
hof fällte am Sonnabendabend das Urteil
gegen 18 Anhänger der Schwarzen
Front die bis in den Herbſt 1934 hinein
die hochverräteriſchen Ziele des in
Prag ſitzenden Nationalbolſchewiſten Otto
Straſſer durch Herſtellung und Verbreitung
übler Hetzſchriften unterſtützt haben. Die
Führung des ſtaatsfeindlichen Unternehmens
lag in den Händen des 81jährägen Erxich
Schmidt, der zu fünf Jahren Zucht-
haus verurteilt wurde. Bei ſieben weiteren
Angeklagten ergingen Zuchthausurteile zwiſchen
vier und zwei Jahren. Drei Angeklagte kamen
mit Gefängnisſträfen von einem Jahr ſechs
Monate bis zu einem Jahr davon. Jn einem
Falle wurde das Verfahren eingeſtellt, und in
zwei weiteren Fällen erfolgte Freiſpruch.

Wie der Vorſitzende in der Urteilsbegrün
dung betonte, hat die Bewe!' aufnahme ergeben,

daß Otto Sträſſer ſeine unverantwort
liche Hetztätigkeit nach dem 80. Januar vorigenJahres in noch ſchärferer Weiſe als vorher

fortgeſetzt hat. Der Hauptangeklagte Exich
Schmidt hat bis zum September 1984 ins
geſamt drei Reiſen nach Prag unternommen
und ſich hier mit Otto Straſſer in Verbindung
geſetzt. Jn Prag hat er auch eine deutſche
Deckadreſſe hinterlaſſen, an die im Mai
und Juni vorigen Jahres zwei Pakete mit
Zeitungen und Druckſchriften der Schwarzen
Front geſandt wurden. Auch zwei weitere An
geklagte haben Auslandsreiſen durchgeführt
und ſich bei dieſer Gelegenheit mit Ver
trauensleuten Straſſers getroffen. Das von
den Angeklagten verbreitete Propaganda
material ſtammte zum Teil auch aus Deutſch
land. So wurden von den Angeklagten 150 Ab
züge einer ſelbſt verfaßten Hetzſchrift über die
Vorgänge vom 30. Juni 1934 verbreitet.

d

a R

Grund des 8 1 884 Abſ. 1 Nr. 2 dex Reichs
verſicherungsordnung zuſtehenden jährlichen
Reichsbeitrag von 200 Millionen bis zu
einem vom Reichsminiſter der Finanzen im
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter
feſtzuſetzenden Betrag in Schuldverſchreibungen
oder Schatzanweiſungen des Reiches anzu
nehmen. Die Bedingungen, unter denen die
Schuldverſchreibungen oder Schatzanweiſungen
auszugeben ſind, werden vom Reichsminiſter
der Finanzen im Einvernehmen mit dem
Reichsarbeitsminiſter feſtgeſetzt.

g 5. Ueber die Verteilung und Verwendung
der Mittel zur Erleichterung der knapp
ſchaftlichen Penſionsverſicherung
und zur Erhaltung ihrer Leiſtungsfähigkeit be
ſtimmt der Reichsarbeitsminiſter im Einver
nehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen
das Nähere.

8 7 (1). Die dem Reichsminiſter der Finanzen
früher erteilten Garantieermächtigungen bleiben
für das Rechnungsjahr 1935 in Kraft.

(2) Der Reichsminiſter der Finanzen wird
ermächtigt, Garantien zu übernehmen: a zur
Förderung des deutſchen Außenhandels
bis zum Höchſtbetrage von 200 Millionen Mark;
b) zur Ordnung des Marktes für Vieh
und Schlachterzeugniſſe bis zur Höhe von
30 Millionen; c) zur Förderung der deutſchen
Schafhaltung und Wollerzeugung bis zur
Höhe von 8 Millionen; d) zur Ordnung des
Marktes für Eier bis zur Höhe von 25 Mil
lionen; e) zur Regelung des Butter und
Fettmarktes bis zur Höhe von 20 Mil
lionen; zur Beſchaffung von Betriebs
krediten für Flachs und Hanf röſtanſtalten
bis zur Höhe von 5 Millionen 9) zur Förde
rung von Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen auf dem Gebiete der Landeskultur
bis zum Höchſtbetrage von 100 Millionen;
h) dafür, daß für die aus Reichsbeſitz im Rech
nungsjahre 1985 zum Verkauf kommenden Vor
zugsaktien der Deutſchen Reichsbahn Geſell
ſchaft den Jnhabern dieſer Wertpapiere eine
Dividende von mindeſtens 7 v. H. jährlich
gezahlt wird.

8 9 (1). Jm Rechnungsjahre 1985 müſſen in
den Höheitsverwaltungen frei werdende beſe tz
bare Planſtellen des unteren und des
einfachen mittleren Dienſtes, ſoweit
ſie nicht mit entbehrlichen Beamten oder ſoweit
ſie nicht im Wege der Verſetzung oder innerhalb
der gleichen Laufbahn im Wege der Beför
derung beſetzt werden, zumindeſtens 90 v. H.
mit geeigneten Wartegeldempfängern oder mit
Verſorgüngsanwärtern beſetzt werden. Das
gleiche gilt für 50 v. H. der freiwerdenden
Stellen des gehobenen mittleren Dienſtes. Die
Beſetzungsſperre nach den Sätzen und 2 gilt
nur für Beſetzung ſolcher Laufbahnen, die dem
Stellenvorbehalt für Verſorgungsanwärter
unterliegen. Sie gilt nicht für die Stellen
beſetzung mit Perſonen, die am 1. Oktober 1931
bereits außerplanmäßige Beamte waren.

(2) Abſatz 1 Sätze 1 bis 3 gilt für die
Deutſche Reichspoſt mit der Maßgabe, daß frei
werdende beſetzbare Planſtellen

a) des unteren Dienſtes nur zu 80 v. H
b) des einfachen mittleren Dienſtes nur zu

90 v. H. mit geeigneten Wartegeldempfängern
oder Verſorgungsanwärtern beſetzt zu werden
brauchen und daß auf die reſtlichen Hundert
teile die vorhandenen gußerplanmäßigen
Beamten anzurechnen ſind.

(3) Ausnhamen ſind zuläſſig, wenn Ver
ſorgungsanwärter nicht vorgemerkt und auch
durch Ausſchreibung nicht zu erlangen ſind.

8. 10 (1). Der Reichsmihiſter der Finanzen
wird ermächtigt, Planſtellen von Beamten der
Länder von dem Haushalt eines Landes auf
den des Reiches oder eines anderen Landes zu
übertragen.

(2) Werden im Falle des Abſatzes 1 die
Stelleninhaber gleichzeitig übernommen, ſo
führen ſie bis zum Ende des Rechnungsjahres
oder bis zu einer anderweitigen geſetzlichen
Regelung ihre bisherigen Amtsbezeichnungen
weiter; ſie erhalten bis dahin Grundgehalt nach
den Sätzen, die ihnen nach dem Recht des Lan-
des, aus dem ſie übernommen werden, zuſtehen.
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Guter Anfang halbes Glück
Heute vormittag um 9 Uhr war für viele

kleine Leute zwiſchen 5 und 7 Jahren die
Stunde gekommen, da ſie an Vaters oder Mut
ters Hand mit dem neuen Schulranzen den
erſten Gang in eine neue, ihnen bisher unbe
kannte Welt antraten. Früher als ſonſt, denn
in anderen Jahren kam erſt der Oſterhaſe und
dann der erſte Schulgang. Mit der Neuein
teilung des Schuljahres und mit dem ſpäten
Oſtertermin hat der 1. April, an dem man ſonſt
die Leute nur in den April ſchickte, aber nicht
als Neulinge in die Schule, eine neue Bedeutung
erhalten: Tag der ABCSchützen

Nicht ganz geheuer war es den meiſten
Jungen und Mädels, als ſie zum erſten Male
die Pforten durchſchritten, die ihnen nun auf
Jahre hinaus tägliches Ziel ſein ſollen. Unter
wegs nahmen ſie ſich aber allerhand vor: nicht
zu weinen, nicht zu fürchten, ſchön ſtill zu ſitzen
und artig zu ſein, wenn's auch ſchwer falle.
Und dann gab es nach der erſten Stunde auch
zum Troſt eine Zuckertüte, die zunächſt das
Schulleben etwas verſüßen ſoll. Der jüngſte
Jahrgang hatte damit einen guten Anfang, und
guter Anfang ſoll nach Anaſtaſtus Grün halbes
Glück bedeuten.

Jhr Jungen und ihr Mädels, fangt an!
Jhr ſeid nun auch hineingeſtellt in einen
Pflichtenkreis, der euch nicht wieder losläßt.
Tut es den Großen nach und lernt arbeiten,
denn das Vaterland braucht Arbeiter, und euch
iſt der Boden gut bereitet dank unſeres großen

Führers. rei
Selbſtmord in der Hauptpoſt

Am Sonntag gegen 20.55 Uhr hat ſich im
Gebäude der Hauptpoſt ein Mann mit einer
engliſchen Selbſtladepiſtole erſchoſſen. Der Tote
iſt etwa 1,80—1,85 Meter groß und etwa 22 bis

t. Er hat langes, blondes, links

enen Backzahn.
ch braunem Hut, hellgrauem Trenchcoat

mantel mit großkariertem Futter, braunrotem
Anzug, weißem Trikothemd mit blaugeſtreif
tem Einſatz, weißen Trikotunterhoſen, grau-
geſtreiften Strümpfen, ſchwarzen Halbſchuhen
und weißem leinenen Umlegekragen mit

grauem Selbſtbinder mit roten Punkten. Der
Name des Toten ſteht noch nicht feſt.
Ein Taſchentuch iſt mit F. L. gezeichnet aus
den anderen bei ihm vorgefundenen Taſchen
tüchern waren die Namenszeichen entfernt.

Nachrichten, die zur Feſtſtellung der Perſon
des Toten führen können, erbittet umgehend
das Polizeipräſidium nach Zimmer 162.

Reichsminiſter Franck in Halle
Am Sonnabend weilte Reichsminiſter Pg.

Franck II in Halle. Zwiſchen ihm und Gau-
leiter Staatsrat Jordan fanden ausführliche
Beſprechungen ſtatt.

Schienenzepp auf halliſchen Straßen
Reuorganiſation des Straßenbahnweſens Verſuchsfahrt großer Erfolg

Versuchswagen der Wehag fährt mit 80 R

Jn den frühen Morgenſtunden des heutigen
Tages lief erſtmalig auf der Strecke Halle
Merſeburg der neue Schienenzepp der halli-
ſchen Straßenbahn. Gleich die erſte
Fahrt mit dem Verſuchswagen, der auf freier
Strecke eine Geſchwindigkeit von 80 Stunden-
kilometer erreichte. war ſo zufriedenſtellend,
daß mit der Einführung dieſes neuen Straßen

Vom JFungvolk zur Hitlerjugend
Feierliche Aebernahme und Verpflichtung auf dem Hallmarkt

Am Sonntag könten wie im ganzen Deut-
ſchen Reich auch in Halle wieder einmal der
Marſchſchritt unſerer Jungarbeiter von der
Hitlerjugend, die ſchönen Lieder des BDM, die
dumpfen Trommeln der Pimpfe durch die
Straßen. Bei Beginn des Appells auf dem
weiten Hallmarkt waren es wohl 5000 Jungens
und Mädels der halliſchen Staatsjugend, die
zuſammengekommen waren, um den Tag, der
für viele Kameraden nicht nur den Uebertritt
von Jungvolk in die Hitlerjugend, ſondern
gleichzeitig de x Schulzeit und den An
fang ihrer Bei a bedeutet, mit einer
feierlichen Ve lich tung zu beginnen.
Etwa 1000 Jungens und Mädels halliſcher
Schulen machten in ihren bunten Mützen, mit
ihren hellen Kleidern das ſchöne Bild diſzipli
nierter deutſcher Jugend noch farbenfreudiger.

Feierlich wurden zu Beginn die Fahnen des
Bannes 36 und der Unterglieder und die
Wimpel der Pimpfe auf die hohe Tribüne des
Umformerwerkes gebracht. Eindringlich tönte
dann ein HJ-Sprechchor über die lauſchende
Menge: „Packt zu, ſchlagt zu, auch auf dem
Amboß wächſt das Brot“ klang die Mahnung
der Jungarbeiter. Auf die Bedeutung des Tages
für die zur HJ Uebertretenden wies dann der
Kreisamtsleiter des NSLB, Pg. Wald, hin.
Jn packenden Worten erinnerte er die An

Aufn. Gau-vildſtelle
Die jüngste Generation unsere Pimpfe

getretenen, die einmal die rechtmäßigen Er
ben der jetzigen Führerſchicht aus
ihren Reihen ſtellen werden, daran, welche An
forderungen an Tüchtigkeit und Wiſſen, an un
abläſſigen, rückſichtsloſen Kampf für die Weiter
bildung dieſe große Aufgabe von jedem ein-
zelnen verlangt. Als die Aufgabe der Schule
und Berufsſchule bezeichnete er es, die Gegen
wartsnähe und den völkiſchen Gedanken immer
mehr zum Leitfaden des Unterrichtes werden
zu laſſen, um ſo den Jugendlichen ein möglichſt
brauchbares Rüſtzeug für den Lebenskampf mit
zugeben. Mit Freude bekenne ſich auch die
Lehrerſchaft zur Arbeit der Hitlerjugend und
erwarte mit Ungeduld den Tag, an dem endlich
auch der letzte Schüler dem Jungvolk und der
HJ angegliedert ſein würde.

Herzliche Worte widmete dann der Jung-
volkführer des Standortes Halle, Pg. Uhliſch-
Born, den Ausſcheidenden. Er ermahnte ſie,
auch in der neuen Gliederung, die ja in der
ſelben Richtung und im ſelben Geiſte mar-
ſchiert, treu ihre Pflicht bis zum Außerſten zu tun.

Für den Bann 36 ſtellte Bannführer Henkel
die Forderungen heraus, die ſich für die Ueber
tretenden dadurch ergäben, daß ſie nunmehr den
Namen des Führers tragen dürften. Den Geiſt
Adolf Hitlers, den ſie ſo oft in ihren Liedern
und Vorträgen, bei den Sprechchören in ihren
Heimabenden erlebt hätten, müßten ſie auch in
der neuen Formation weiter pflegen und da
nach handeln.

Nach einigen Worten der BDM-Gauführerin
wurden dem Führer des Gebiets Mitte- Mittel
land, Gebietsführer Reckewerth, die Gliede-
rungen gemeldet und dann nahm dieſer die
feierliche Verpflichtung vor. Eindringlich,
hart klangen die Worte aus dem Lautſprecher,
als Echo tönten ſie von den Lippen der tauſende
angetretenen Jugendlichen zurück. „Jch gelobe
unſerem Führer Adolf Hitler mein ganzes
Leben hindurch unverbrüchliche Treue, dem
Reichsfjugendführer Gehorſam und mein Leben
dem Dienſt am ewigen Deutſchland.“

Ergriffen hatten alle den feierlichen Moment
miterlebt, dann klangen die Fanfaren und
Sprechchöre der Eſſener Jungarbeiterkund
gebung und die Rede des Reichsjugendführers
zu den Millionen deutſcher Jugend, die zur
ſelben Stunde im ganzen Deutſchen Reich an
getreten waren. Nach Schluß der Rundfunk
Uebertragung ſetzten ſich die Kolonnen der hal
liſchen Hitlerjugend und der Pimpfe in Marſch.
Voran flatterten die Fahnen, hell klangen die
Kampflieder der Kapellen. Am Königsplatz, vor
dem Sitz des Gebietes Mitte-Mittelland, hatte
Gebietsführer Reckewerth mit ſeinem Stabe
und vielen Ehrengäſten der anderen For
mativnen zur Abnahme des Vorbeimarſches
Aufſtellung genommen.

Aufn. Kurzhals

bahntyps noch in dieſem Sommer zu rechnen
iſt. Bei dem Verſuchswagen handelt es ſich um
einen Frachtlaſtſchienenzepp, der mit beſonderen
Meßinſtrumenten ausgerüſtet iſt.

Wie ein Lauffeuer hatte ſich die Nachricht
von der bevorſtehenden Verſuchsfahrt des
halliſchen Schienenzepp herumgeſprochen. Trotz
des anhaltenden Regens hatte ſich eine große
Menſchenmenge eingefunden. Jn der Merſe
burger Straße vor den Häuſern 88 und 89
ſtaute ſich eine unüberſehbare Maſſe. Da die
Menge hier ein Verkehrshindernis bildete,
mußte berittene Polizei eingeſetzt werden, um
den Verkehr aufrecht zu erhalten.

Vor der Abfahrt des Verſuchswagens vom
Riebeckplatz ſprach der Konſtrukteur des
Zepps, Ingenieur S. C. Herz Worte der Be
grüßung an die verſammelten Vertreter der
auswärtigen ſtädtiſchen Straßenbahngeſell-
ſchaften. Seinen erklärenden Worten entnehmen
wir folgendes: Bei dem Verſuchswagen handelt
es ſich um eine Spezialkonſtruktion, die ſich
bereits bei Werkfahrten bewährt hat. Aus
gerüſtet iſt der Wagen mit einem 800 PS-Blitz
Motor, der einen Zugluftpropeller antreibt.

Von maßgebender Seite erfahren wir zu
der bevorſtehenden Neuorganiſation des
halliſchen Straßenbahnweſens noch
folgende Einzelheiten: Die Stadt Halle
will mit der Einführung derartiger Propeller
Straßenbahnwagen den verwöhnteſten An
ſprüchen und Wünſchen aller ihrer Fahrgäſte
gerecht werden. Allerdings iſt die Schaffung
neuer Schienenwege erforderlich. Nach und nach
werden die bisherigen „Wanderſchnecken-
typen“ ganz aus dem halliſchen Straßenbilde
verſchwinden und dafür wird ein Untergrund
bahnnetz unſere Heimatſtadt durchziehen. Mit
den erſten Erdarbeiten iſt dieſer Tage bereits
im Steinweg begonnen worden. Die Halte
ſtellen werden unterirdiſch angelegt und ſollen
durch Rolltreppen bequem zu erreichen ſein.
In den einzelnen Straßenbahnwagen (das heißt
Untergrundbahnwagen) werden die Fenſter
ganz verſchwinden, um ſo den Fahrgaſt auch
vor dem geringſten, durch den Propeller ent
ſtehenden Luftzug zu ſchützen

Wie wir weiter hören, iſt für den Raum
unter dem Marktplatz eine Zentralſtelle geplant.
Die Linien 3, 7, 4, 14 und 1 werden ſich ſogar
überkreuzen. Hier ſoll auch die neu einzurich
tende halliſche Ringbahn, die als Nacht
verbindung nach der Nachtigalleninſel
gedacht iſt, ſtarten und enden. So werden ſechs
Straßenbahnlinien ſich unter dem Marktplatz
kreuzen. Den unermüdſichen Vorarbeiten der
maßgebenden Stellen iſt es bereits gelunden,
den Roten Turm als Maſchinenzentrale
aufzukaufen. Allen Jntereſſenten an dieſem
epoche machenden Plane wird das Modell des
einzurichtenden Untergrundbahnnetzes während
der Geſchäftsſtunden im Büro der Hapag im
Roten Turm gezeigt.

Am heutigen Tage noch werden weitere Ver
treter deutſcher Großſtädte in Halle eintreffen,
um na den weiteren Sitzungen der Wehag daran
teilzunehmen. Wir werden unſere Leſer über
die weiteren Beſchlüſſe auf dem Laufenden

halten. Peter.
Durch Kameradſchaft

sur Leiſtung
„Durch Kameradſchaft zur Leiſtung.“ Dieſes

Motto kann man über die Arbeit der Muſik
ſchule Seifertin Diemitz ſtellen, in der
wieder 18 Lehrlinge, die ihre vierjährige Lehr
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zeit beendet haben oder kurz vor der Vollendung
ſtehen, ihre Leiſtungsprüfung vor einer
Prüfungskommiſſion ablegten. Muſikmeiſter
Seifert konnte der Prüfungskommiſſion, deren
Vorſitz als Vertreter der Reichsmüſikkammer
Dr. Hover führte, ſeine Muſikſchule mit
52 Mann zur Stelle melden. Als Ehrengäſte
waren Gauorganiſationsleiter Teſche und
Obermuſikmeiſter Steuer erſchienen.

Jn der theoretiſchen Prüfung würde Muſik
lehre und Muſikgeſchichte in allen Einzelheiten
durchgearbeitet, wobei kaum ein Gebiet un
berührt blieb.

Bei der praktiſchen Prüfung verſuchte jeder
Prüfling in äußerſt vollendeter Form ſeiner
Aufgabe gerecht zu werden. Kapellmeiſter
Maas war allen ein ſicherer und beruhigender

(Begleiter am Klavier.
Jn der Muſikſchule fand anſchließend ein

Appell und eine Beſichtigung der Schlaf-,
Tages, Eß- und Uebungsräume der Lehrlinge
ſtatt, die von einer agußerordentlichen
Sauberkeit und Ordnung in dieſer
Lehrlingsſtätte Zeugnis ablegte.

Nachſtehende Lehrlinge legten
fung ab:

ihre Prü-
Karl Brehme (Poſaune, Violine); Heinrich Ehlers

(Streich-Baß, Tuba); Wilhelm Gerking (Klarinette);
Rudolf Gröſchner (Cello, Schlagzeug); Richard p
(Poſaune); Rudolf Krauslach (Klarinette, Violine); Ernſt
Kriete (Violine, Trompete); Kurt Müller (Klarinette,
Violine); Friedrich Niemeyer (Flöte); Otto Rink (2
horn, Klavier); Martin Rothe (Trompete, Klavier); Ot
Samberg (Violine, Klavier, Tenorhorn); Otto Scholz
(Schlagseug).

An die Alte Garde!
Das WalhallaTheater hat der Alten Garde

eine Anzahl Freiplätze für die Mittwoch- Nach
mittagsvorſtellung ihres neuen Varieté-Pro-
gramms zur Verfügung geſtellt.

Parteigenoſſen, die im Beſitz des goldenen
Ehrenzeichens ſind, holen ſich die Karten bis
Mittwoch, 3 Uhr, auf der Geſchäftsſtelle der
Gaufilmſtelle, Brüderſtraße 61, ab.
Czarnowski, Referent für die Alte Garde.

Der neue Rektor der
Martin Luther Univerſität

Aufnahme Fri
Nachdem dem Reichserziehungsminiſterium

am 15. Februar 1935 der Vorſchlag des Lehr
körpers für Beſetzung des Rektoramtes unter
breitet wurde, hat der Herr Reichserziehungs
miniſter Ruſt nunmehr den bisherigen komm.
Rektor und Ordinarius für landwirtſchaftliche
Betriebslehre, Profeſſor Dr. Emil Woer-
mann, zum Rektor der Martin-Luther-Uni-
verſität ernannt.
Profeſſor Woermann entſtammt einer alt

eingeſeſſenen weſtfäliſchen Bauernfamilie und
ſteht im 36. Lebensjahr. Nach mehrjähriger
Frontdienſtzeit und land wirtſchaftlicher Praxis
ſtudierte er in Münſter und Halle Landwirt
ſchaft und habilitierte ſich 1929 an der Tech
niſchen Hochſchule Danzig für das Fach der
land wirtſchaftlichen Betriebslehre. Jn Danzig
leitete er gleichzeitig die landwirtſchaftliche
Wirtſchaftsberatungsſtelle und war führend in
den Organiſationen des Deutſchtums der abge
tretenen Gebiete Weſtpreußen und Poſen tätig.
Jm Jahre 1931 wurde ihm die Profeſſur für
Wirtſchaftslehre des Landbaues an der Tech
niſchen Hochſchule Danzig übertragen, und im
Frühjahr 1938 folgte er einem Ruf nach Halle
als Nachfolger von Profeſſor Steinbrück
Profeſſor Woermann iſt durch mehrere Ar
beiten auf dem Gebiete der angewandten Be
triebslehre und Agrarpolitik bekannt geworden.
Er iſt Mitglied des Reichsſchätzungsbeirates und
wurde vor kurzem vom Preußiſchen Miniſter
präſidenten zum Provinzialrat ernannt.
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Heute in Halle

Stadthaus: Danzig Ausſtellung.
Reichshof: Kapitän Kircheis ſpricht.
Ufa: Schloß Huübertus.
Ritterhaus: Winternachtstraum.
CT-Riebeckplatz: Alle Tage iſt kein Sonntag.
CT-Ulrichſtr.: Die Mühle im Schwarzwald.
CTSchauburg: Da ſtimmt was nicht
Capitol:. Mein Leben für Maria Jſabell.
BurgTheater: Bei der blonden Kathrein.
Kaſino: Der Vetter aus Dingsda.
Wintergarten: 5UhrTee und Kleinkuntt.
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Kraft und Kunſt des Junghandwerks
Geſellenſtücksausſtellung der Kreishandwerkerſchaft

Unter den ehrwürdigen Fahnen der Hand
werkerinnungen hatten ſich in dem feſtlich ge
ſchmückten Saal des Neumarktſchützenhauſes
am Sonntag eine große Zahl von Junghand-
werkern mit ihren Meiſtern und zahlreichen
Gäſten verſammelt, um den feierlichen Akt der
Lehrlingslosſprechung zu begehen
und gleichzeitig der Eröffnung der Geſel
lenſtücksgaus ſtellung von 50 Jnnungen
der Kreishandwerkerſchaft des Stadtkreiſes
Halle und des Saalkreiſes beizuwohnen.
Nach dem Vortrag einiger Lieder durch den
Gemiſchten Handwerkerchor nahm
Kreishandwerksmeiſter Schiller das Wort
zur Begrüßung der Anweſenden Er legte dar
daß der Sinn der Ausſtellung über die wir
auf der 1. Seite ein Bild bringen darin
liege, dem Beſucher Kraft und Kunſt des
deutſchen Junghandwerks vor Augen
zu führen.

Dann ſprach der Präſident der Handwerks
kammer Pg. Sehnert, über die Bedeutung
des feierlichen Aktes der Losſprechung. Jn
einer Zeit, in der Ehre und Pflicht wieder als
Grundlagen deutſcher Arbeit gelten, ſind die
handwerklichen Organiſationen und die deutſche
Wirtſchaft zu einem einheitlichen Ganzen zu
ſammengeſchloſſen. Uns allen ſoll es vor
nehmſte Aufgabe ſein, danach zu ſtreben, daß
das deutſche Handwerk wieder auf den Ehren
ſtand kommen möge, den es einſtmals einge
nommen hat. Die Gedanken der Qualitäts
arbeit, der Leiſtungsfähigkeit und des Gemein
ſchaftsgeiſtes mögen uns ſtets im Herzen
liegen. Die Ausſtellung der Geſellenſtücke ſoll
zeigen, was ein Handwerker ſchon nach drei
Jahren Lehrzeit leiſten kann, wenn er reif iſt,
um Geſellen losgeſprochen zu werden. Die
ungen, die in einer Zeit, da das Handwerk

einen Wiederaufbau erlebt, losgeſprochen
werden, tragen auf ihren Schultern die Zu
kunft des deutſchen Handwerks. Der Redner
ſchloß mit der Mahnung an die Jung-
handwerker:

„Bewahrt die alten Tugenden des Hand
werks, tragt ſie in die neue Zeit hinein und
tut in Ehren Eure Pflicht. Die deutſche
Arbeit muß Euch immer als höchſtes Symbol
und als größte Ehre vor Augen ſtehen.
Solange das der Fall iſt, wird das deutſche
Handwerk blühen und damit auch das
deutſche Vaterland.“
Dr. Herber als Vertreter des Regie

eungspräſidenten richtete dann einige mah
nende Worte an die Junghandwerker. Darauf
überbrachte Pg. Tittel als Vertreterdes Oberbürgermeiſters den Jung
geſellen die herzlichſten Glückwünſche der
Stadt Halle. Er ſprach den Wunſch aus, die
Bürger Halles möchten recht großes Intereſſe
an der Ausſtellung nehmen, und
dem Wunſche: „Gott ſegne das ehrbare
Handwerkl“

Schließlich leitete Kreishandwerksmeiſter
Schiller die feierliche Losſprechung ein.
Er ermahnte die jungen Handwerker, daß ſie
nun dem Ziel der Meiſterprüfung mit allem
Eifer zuzuſtreben hätten, daß ſie ihre Meiſter
ehren und ihre Eltern achten, ſowie ſtets ehr
lich und wahr bleiben ſollten, immer im Ge
danken an die deutſche Volksgemeinſchaft. Jm
Namen der Obermeiſter und der Jnnungführte er die Lehrlinge durch Handſchlag in
den Geſellenſtand ein.

Nach der Preisverteilung folgte ein Gang

zeigt zum Teil ganz hervorragende Leiſtungen.
Die Mannigfaltigkeit der vorhandenen Dinge
verblüfft den Beſucher Möbel, Wäſche, Herren
und Damenkonfektion, Muſikinſtrumente, Auto
zubehör, Schuhmacher- und Drechslerarbeiten,
optiſche Artikel Wagenräder und Waſch
zauber, Bücher, Bürſten, Kachelöfen, Tapeten,
Korb und Polſterſeſſel, Bildhauer- und Stein
metzarbeiten, Friſierkunſt, Kürſchnerei und
Sattlerei, alles findet man dort auf verhältnis
mäßig engem Raum beieinander, was deutſche
Handwerkskunſt zu ſchaffen imſtande iſt. Zwi
ſchen Delikateßwaren des Fleiſchergewerbes
findet ſich fertig ausgeſchlachtet ein ſtrammer
Hammel. Unter den Törtchen und Torten,
Marzipan und Kuchenwaren der Konditor-
innung ſtehen kunſtvoll modelliert Max und
Moritz aus Zuckerguß, gegenüber dem Stande
der Bäcker leuchtet ein rieſengroßes Mohnbrot,
ein Stückchen weiter drüben unter Schmiede
arbeiten ein regelrechter Pflug und vieles
andere mehr. Die heute noch geöffnete Aus
ſtellung gibt einen tiefen Einblick in die wert
volle Arbeit unſeres deutſchen Handwerks, der
man anmerkt, daß ſie mit Luſt und Liebe ge
leiſtet worden iſt. (Vgl. unſere Bilder auf der
übernächſten Seite).

Die Verteilung der Auszeichnungen für die
beſten Arbeiten geſchah folgendermaßen:

Staatspreis: Charlotte Maler (Damenſchneiderinnung);
Gerhard Schubert (Elektro-Jnnung); Willi Strauß(Friſeur-Jnnung) Otto Hofmann (HerrenſchneiderJn
nung); Alfred Koitzſch (Maler-Jnnung) Kurt Schöne(Schuhmacher-Jnnung) Karl Daberſtiel (Tiſchler Mo
dell und Bootsbauer-Jnnung); Elly Gebhardt Wäſche
ſchneider-Jnnung) Otto Möbius (SleiſcherJnnung).

DIE DEVITSCHE

1. Preis: Georg Moſenhauer, Otto Hofmann Bäcker
Jnnung) Gertrud Wernicke (Damenſchneider--Jnnung)
Heinz Hueitzſch (Buchbinder-Innung) Willy Züllich
(Elektro-Jnnung) Paul Ritter, Charlotte Kerſten (Fri
ſeurJnnung); Paul Göhre (Glaſer-Jnnung); Bruno
Kreutner (Gold- und Silberſchmiede-Jnnung); Frida
Fiedler (Herrenſchneider-Jnnung); Otto Neubert (Klemp
ner- und Jnſtallateur-Jnnung); Herbert Bliedtner (Jn
nung für das Kraftfahrzeughandwerk); Heinz Müller
(Kupferſchmiede-Jnnung); Otto Klarius (LackiererJn
nung); Willi Bergmann, Friedrich Schuchardt, Werner
Friedrich (MalerJnnung); Walter Wirth (Mechaniker
Jnnung); Erich Pollhäne (Optiker- und Optiker-Mecha
niker-Jinung); Gertrud Hörhold (PutzmacherJnnung);
Heing Zeiger, Kurt Kleemann (Schloſſer- und Maſchinen
bauerJnnung); Hugo Müller (Schmiede-Jnnung); Heinz
Schattat (SchuhmacherJnnung); Hans Reichſtein, Walter
Kirchner, Guſtav Berlin (Tiſchler-, Modell- und Boots-
bauerJnnung); Hilda Schlöſſer (WäſcheſchneiderJnnung).

2. Preis: Rolf Helbig, Willi Wilke (Bäcker-Jnnung)
Johanne Gründling, Klarg Brabandt, Margarete Kupfer,
Anneliſe Lohde (Damenſchneider-Innüng); Fritz Hoff
mann, Willi Seifert (Elektro-Jnnung); Hildegard Heinze,
Kurt Taege, Dora Schulze, Herbert Eilert, Margarete
Stehr (Friſeur-Jnnung); Otto Gipſer (GlaſerJnnung);
Erhardt Scheibert, Joſef Kuſiek (Gold und Silberſchmiede
Jnnung); Herbert Wottaba, Richard Rothe, Ernſt Keßler
(Herrenſchneider-gnnung) Kurt Seele (Klempner und
Jnſtallateurgnnung); Herbert Kohl (Jnnung für das
Kraftfahrzeughandwerk); Artur Quasdorf, Otto Rindel-
hardt (Kupferſchmiede-Jnnung) Heinz Wernicke (Lackierer
Jnnung) Werner Vöckler, Erich Bieniek, Hermann BVarth,
Joſef Goroll, Robert Jßner, Herbert Schmidt (MalerJn
nung) Rudolf Profft, Helmut Kulf (Optiker und Optiker
Mechaniker-Jnnung); Eberhard Hüttig (Photographen
Jnnung); Elly Liebram, Gertrud Hagemann (Putzmacher
Jnnung); Walter Polte, Otto Weſſer Fritze Große, Kurt
Reuter, Arthur Okto, Richard Pfeiffer (Schloſſer- und
Maſchinenbauer-Innung) Erich Kluge, Edmund Hentrich
(Schmiede-Jnnung) Karl Große (Schuhmacher-Jnnung).
Hans Weiſe, Erich Lehmann, Otto Krauſe, Norbertus
Eberhardt (Tapezierer- und Sattler-Jnnüng); Paul
Büſchel, Adolf Wallenſtein, Wlhelm Stroich (Tiſchler Mo

Heinrichdell- und BootsbauerJnnung) Gerd Weder,
Stoll (Toöpfer- und Ofenſetzer-gnnung; Erna Henning
(Waäſcheſchneider-Jnnung).

Lobende Anerkennungen: Gerhard Kutſcher (Klempner
und Jnſtallateur-Jnnung); Hans Micka, Herbert Keller,
Willy Schöning (Jnnung für das Kraftfahrzeughandwerk);
Willi Effebier (SchuhmacherJnnung) Rudolf Dullinger,
Albert Jünemann, Rudolf Kerſten, Wilhelm Kunze,
Harry Stockmann, Erwin Trabert (Uhrmaächer-Jnnung);
Wilhelm Schröter, Walter Fiſcher, Ernſt Leyſering, Karl
Zander (Fleiſcher-Jnnung); Jlſe Bonſack Wäſche
ſchneiderJnnung).

ARBEITSFRONT

Die Stellenvermittlung der Deutſchen
Arbeitsfront hat auf Grund ſorgfältiger Be
obachtungen feſtgeſtellt, daß der Arbeitseinſatz
der älteren Angeſtellten ſich nach Erlaß der
Anordnung über die Verteilung von Arbeits
kräften vom 28. Auguſt 19834 gebeſſert hat.
Durch die Anordnung wurde beſtimmt, daß

1. Arbeitskräfte unter 25 Jahren ihre
Arbeitsplätze gegen ältere austauſchen;

2. Arbeitskräfte unter 25 Jahren nur noch
mit Zuſtimmung der Arbeitsämter ein
geſtellt werden dürfen.

Bei der Durchführung dieſer Aufgaben iſt die
Stellenvermittlung der Deutſchen Arbeitsfront
vom Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung zur
Mitarbeit berufen worden. Da zu dem Zeit
punkt des Jnkrafttretens der Anordnung die
Möglichkeit der Unterbringung jugendlicher
Arbeitskräfte im Arbeitsdienſt und in der
Landwirtſchaft nur in ganz geringem Umfange
gegeben war, ſind die Auswirkungen der An
ordnung zunächſt noch nicht erheblich. Bis zum
81. Dezember 1984 unterlagen nur die Betriebe,
für die ein Vertrauensrat zu bilden iſt, der
Einſtellungsgenehmigung für Arbeitskräfte
unter 25 Jahren.

Obwohl es ſich alſo um eine Uebergangszeit
durch die reichhaltige Schau der Geſellen
ſtücke, die ſich auf fünf Räume ausdehnt. Sie

handelte und in dieſer Zeit die Beſtimmungen
der Anordnung noch nicht in allen Teilen in

das Ergebnis der Arbeitshlataustauſch Aktion

Kraft getreten waren, ſind die erſten Aus
wirkungen der Anordnung durchaus beachtlich.
Das ergibt eine

Gegenüberſtellung der Beſetzungsaufträge
und Vermittlungen

in feſte Stellen im dritten und vierten Viertel
jahr 1934 der Stellenvermittlung der Deutſchen
Arbeitsfront. Aus der Gegenüberſtellung geht
hervor, daß Beſetzungsaufträge und Vermitt-
lungen in der Altersgruppe bis zu 25 Jahren
zurückgegangen ſind. Der Rückgang iſt bei den
männlichen Angeſtellten größer als bei den
weiblichen. Während bei den männlichen An
geſtellten unter 25- Jahren die Aufträge um
22,3 Prozent und die Vermittlungen um 11
Prozent zurückgingen, beträgt der Rückgang bei
den weiblichen Angeſtellten 14,6 Prozent bei
den Aufträgen und 6,6 Prozent bei den Ver
mittlungen. Die Altersgruppen von 25 bis 40
und über 40 Jahre weiſen dafür eine erfreu-
liche Zunahme auf. Dieſe Zunahme kommt bei
den männlichen Angeſtellten in erſter Linie der
Altersgruppe der 25 bis 40jährigen zugute. Die
Steigerung des Auftrags und Vermittlungs
ergebniſſes in dieſer Altersgruppe beträgt:

13,4 Prozent mehr Aufkräge und
10,2 Prozent mehr Vermittlungen.

Beſonders günſtig liegt das Verhältnis in der
Gruppe der über 40jährigen männlichen An
geſtellten. Während das Auftragsergebnis um
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5,4 Prozent geſteigert werden konnte, gelang es,
das Vermittlungsergebnis ſogar um 8,4 Pro
zent zu erhöhen. Es haben ſich alſo Betriebs
führer, die eigentlich jüngere Angeſtellte einzu
ſtellen beabſichtigten, entſchloſſen, älteren
Kräften den Vorzug zu geben. Dieſe Entwick
lung iſt vor allem im Hinblick auf die ſozialen
Auswirkungen ſehr zu begrüßen. Handelt es
ſich doch in erſter Linie um Familienbäter, die
dadurch wieder in Arbeit und Brot gekommen
ſind. In der

Gruppe der weiblichen Angeſtellten
beträgt die Zunahme an Aufträgen:

9,6 Prozent in der Gruppe der 25- bis
40jährigen und

45,7 Prozent in der Gruppe der über
40jährigen.

Der erhebliche Zugang in der letzten Gruppe iſt
dadurch zu erklären, daß, bis auf einige
Spezialberufe, weibliche Angeſtellte über vierzig
Jahre ſo gut wie gar nicht angefordert worden
ſind. Jn der Vermittlung hat ſich das Er
gebnis zugunſten der Altersgruppe der 25 bis
40jährigen verſchoben. In dieſer Gruppe be
trägt die Zunahme an Vermittlungen 18,1 Pro
zent gegenüber dem dritten Quartal 1934.
Trotzdem war es möglich, das Vermittlungs
ergebnis der über 40jährigen auch noch um
7,9 Prozent zu ſteigern

Unter Berückſichtigung der angedeuteten be
ſonderen Verhältniſſe ſind die Auswirkungen
der Anordnung vom 28. Auguſt 1934 durchaus
beachtlich, und im Jntereſſe der älteren Ange
ſtellten, auch erfreulich.

Mit dem 1. Januar 1935 iſt die Anordnun
in allen Teilen in Kraft getreten. Wenn au
ein Teil der Arbeitsplätze, die durch den Ein
tritt des bisherigen Jnhabers in den Arbeits
dienſt, frei werden, mit dem zum 31. März und
30. September 1935 ausſcheidenden Arbeits
männern beſetzt wird, ſo dürfte trotzdem durch
den Austauſch eine erhebliche Anzahl älterer
Arbeitskräfte in Lohn und Brot kommen.
Außerdem unterliegen alle Einſtellungen von
Arbeitskräften unter 25 Jahren der vorherigen
Genehmigung durch das zuſtändige Arbeitsamt.
Es beſteht ſomit die Möglichkeit, zu prüfen, in
wieweit in den einzelnen Fällen die

Vorausſetzungen für die Einſtellung älterer
Arbeitskräfte

gegeben ſind. Bei der Prüfung von Ein
ſtellungsgenehmigungen iſt jedoch nicht nur die
Altersgliederung der Gefolgſchaft des Betriebes
zu berückſichtigen, ſondern es iſt auch darauf zu
achten, daß die berufliche Weiterbildung von
Fachkräften, die von der deutſchen Wirtſchaft
dringend benötigt werden, nicht gefährdet wird.
Die Beſtimmungen der Anordnung über die
Verteilung von Arbeitskräften ſind ſo gehalten,
daß ſowohl den ſtaatspolitiſchen, als auch den
wirtſchaftlichen Belangen Rechnung getragen
wird. Die Anzeichen deuten darauf hin, daß
die Beſſerung des Arbeitseinſatzes für ältere
Angeſtellte anhält.

50 Jahre im Dienſte des Staates

Oberſtadtſekretän Derpſch wurde ver
gangenen Sonnabend nach Vollendung des
65. Lebensjahres in den Amtsräumen des
Städt. Jugend und Fürſorgeamtes feierlich
verabſchiedet. Herr Derpſch, der zuletzt Jahr
zehnte hindurch im kommunalen Frontdienſt,
nämlich im Fürſorgedienſt tätig war. trat
bereits vor über 50 Jahren durch Eintritt in
eine Unteroffiziervorſchule in den Dienſt des
Staates. Er hat alſo ein Jubiläum began
gen, das nur noch äußerſt ſelten vorkommt.

Am heutigen Tage kann der Arbeitskamerad Paul
Wilfroth ſein 2sjähriges Geſchäftsjubiläum bei der
Firma Mignon-Schokéſade AG. feiern. Dem Jubilarwurden in Anerkennung ſeiner treuen Dienſte ſeitens
der Firma zahlreiche Ehrungen zuteil.

Man Weg bis zum Sünſlling

Von Rudolf WagnerRegény
Am 28. Auguſt 1908 wurde ich in Sächſiſch

Regen, Siebenbürgen, geboren. Meine Eltern
ſind fröhliche Menſchen mit viel Sinn für
Humor.Jm Jahre 1918, als ich zehn Jahre alt war,
kaufte mir mein Vater einen alten Flügel. Er
hatte auf dem Taſtendeckel, wahrſcheinlich von
einer umgefallenen Kerze ein Brandmal,
welches ich empfindſam ſtreichelte, wie ich einen
verletzten Raben ſtreichelte, den ich in unſeren
Garten fand.Kompoſitionen von Bach und Mozart mach-
ten auf mich den größten Eindruck, und das iſt
ſo geblieben bis auf den heutigen Tag.

Als mein Bruder Violinſtunden bekam,
ärgerte es mich, daß ich nicht auch fideln ſollte.
Wenn er übte, lauſchte ich im Nebenzimmer,
und wenn er dann in den Garten lief, um mit
den Nachbarsbuben zu ſpielen, lernte ich ſchnell
dieſelben kleinen Muſiken auf der Fidel, ſo daß
ich bald in der Stadtkapelle am letzten Pult
der zweiten Geigen mitſpielen konnte.

Während des Krieges hatte unſere Kirche
keinen Organiſten, denn dieſer mußte zum Mi
litär. So ſpielte ich jeden Sonntag die Orgel,war bei den Chorproben behuftich lernte
Zwiſchenſpiele improviſieren.

Hatte ich ſchon öfters verſucht, Ländler,
Liedchen und Menuette zu ſchreiben, indem ich
die Takte eines Mozartſchen Menuettes ab
zählte, die Taktſtriche auf ein Notenblatt über
trug, um es auf meine Weiſe dann auszu

für unſeren Kirchenchor und die Orgel Muſiken
zu ſchreiben. Zahlloſe Verſuche entmutigten
mich, weil ich das Geheimnis eines guten Satzes
nicht finden konnte. Jn den Sommerferien 1919

elang es mir endlich, etwas halbwegs Mög-
liches für Gemiſchten Chor, Soli, Streicher und

Am Dienstag dem 2. April 1985, wird die
unlängſt in Dresden uraufgeführte Oper „DerGünſtling“ von Rudolf WagnerRegeny im

Orgel aufzuſchreiben und ich konnte dieſes
Stück auch einſtudieren und aufführen. Ein
großer Roſenſtrauß eines kleinen Schul
mädchens beglückte mich über alle Maßen.

1917 bis 1920 beſuchte ich das Gymnaſium
in Schäßburg. Hier ſchrieb ich viele kleine Lie
der, welche ich nachts vor den Fenſtern der
ſchönſten Mädchen zur Laute ſang. Wurde es
hell im Zimmer und huſchte gar ein Schatten
hinter dein Vorhang vorbei, war's das Zeichen,
daß die Nachtmuſik wohlgefällig aufgenommen
worden war.

Jm Herbſt 1920 kam ich nach Leipzig, um
bei Teichmüller Klavier zu ſtudieren. 1921 bis
1928 ſtudierte ich auf der Hochſchule für Muſik
in Berlin Kapellmeiſterei bei Kraſſelt, Harmo
nielehre und Kontrapunkt bei Friedrich E. Koch.
1624 komme ich als Korrepetitor an die „Große
Volksoper“. Die Aufführungen Händel- und
Mozartſcher Opern beeindrucken mich ſehr. 1925
holt man mich als Dirigent zum erſten Deut
ſchen Tonfilm. Jch ſchreibe eine lange ſchlechte
Sinfonie, probiere ſie oft und lerne, wie ſich
das „Stereothpe“ im Orcheſterklang vermeiden
laſſe.

Eine Geſanglehrerin ſchickt mir Schüler,
abends ſpiele ich in einem Kaffeehaus, weil die
Schüler nur mit Würſten und Sardinen zu
zahlen imſtande ſind, meine Miete aber in
barem Geld gezahlt ſein will.

Jm Kaffeehaus ſpiele ich deutſche Tänze von
Mozart, Beethoven, Tänze von Brahms, auch
Stellen aus dem Roſenkabalier endlich wird
mir gekündigt.

Jm Frühjahr 1927 macht mir Laban den
Vorſchlag, mit ihm und ſeiner Schar zu reiſen.
Wir fahren kreuz und r durch Deutſchland,
Schweiz und Holland. Jch komponiere Tanz-
ſuiten, kann mich als Klavierſpieler und Diri-
gent betätigen

Jn vielen Städten bewerbe ich mich perſön
lich um eine Anſtellung am Theater; es gelingt
nirgendwo. So verſuche ich auch in Gera eine
Kapellmeiſterſtelle zu bekommen, erhalte ſie
nicht ſtattdeſſen nimm t das Reußiſche
Theater meine eben fertiggeſtellte kleine Operhallkiſchen Stadithegater zum erſten Male

aufgeführt. „Moſchopulos“ zur Uraufführung an.

Durch den Erfolg ermutigt, ſetze ich mich
noch in einer Reihe Einaktern mit den Mög
lichkeiten des muſikaliſchen Theaters ausein-
ander. Dieſe Arbeiten ſind alle aufgeführt wor
den und ich lernte, daß der ſingende Menſch im
Mittelpunkt der Opernbühne zu ſtehen habe.

1931 begann ich am „Günſtling“ zu arbeiten.
Das Buch von Neher ließ meinen Wunſch in
Erfüllung gehen. die leidenſchaftliche Frauen
ſtimme der zarten gegenüberzuſtellen, ebenſo
den Opernhelden dem beweglichen, leichten
Tenor. Statt des Enſembles wurden Chöre
aufgeſtellt, welche gleichzeitig handelnd und be
trachtend mitwirken.

Ehrenvolle Berufung
des Pg. Dr. Wotſchke

Der Vorſtand des Deutſchen Muſeums
München hat beſchloſſen, Werksführer Dr.
Wotſchke in Pieſteritz in den Verwal
tungsausſchuß des Deutſchen
Muſeums in München zu berufen.

Berufung an die halliſche Univerſität
Der Ordinarius der praktiſchen Theo-

logie an der Univerſität Königsberg, Prof.
Kaiſer, wurde als ordentlicher Profeſſor an
die Martin-Luther Univerſität berufen.

Nordiſche Künſtler im Dienſt des Winter-
hilfswerks. Jn der Berliner Staats
oper veranſtaltete die „Nor diſche Ge
ſellſchaft“ am Sonntagvormiltag eine
Morgenfeier zugunſten des Winterhilfswerkes,
die vom Deutſchlandſender und zahlreichen
ſchwediſchen, norwegiſchen und däniſchen Rund
funkſendern übertagen wurde. Als Vertreter
des erkrankten Reichsleiters Alfred Roſenberg
ſprach Thilo v. Trotha über den deutſch
nordiſchen Kulturaustauſch und ſeine Ziele. Jn
der Veranſtaltung wirkten folgende Künſtler
mit: Bergliot Jbſen-Björnſon, Thor-
kild Noval Deutſches Opernhaus), Asger

Leisner, Sven Nilſſon, Helge Ros-
waenge und ſeine Gattin, Frau Jlonka
Holndonner-Roswaenge. Auch das
Orcheſter der Staatsoper hatte ſich für die
Wohltätigkeitsveranſtaltung zur Verfügung ge
ſtellt und ſpielte unter dem Gaſtdirigenten
Ebbe Hamerik aus Kopenhagen. Die Be
gleitung der Sänger hatte in bewährter Weiſe
Michael Raucheiſen übernommen.

Ein mittelalterlichers Wandgemälde in
Stralſund gefunden. Stralſund will ſeinen
im Weltkriege Gefallenen ein würdiges Ehren
mal errichten und hat dafür die St. Jacobi-
Kirche auserſehen. Bei den hierfür notwen-
digen Arbeiten entdeckte man beim Abputzen
des zweiten Turmpfeilers einen Chriſtuskopf
in doppelter Lebensgröße.

Gemeinſame Gedächtnisſtätte für Hölty,
Buſch und Löns in Hannvver. Die Stadt
Hannover will dieſen drei Dichtern, die
mit ihr in ſtändiger innigſter Verbindung geſtanden haben, igren Dank durch ein Er
innerungs zeichen abſtatten. Ein nieder
ſächſiſches Fachwerkhaus ſoll dabei durch Um
lage einer Andenkenſammkung als Gedächtnis
ſtätte eingerichtet werden.

Eine neue Komödie von Heinrich Zerkaulen.
Generalintendant Alexander Spring hat
ſoeben die rheiniſche Komödie „Der Sprung
aus dem Alltag“, von Heinrich Zerkaulen,
dem bekannten Mitarbeiter der „Mittel-
deutſchen Nationageitung“ und Verfaſſer des
erfolgreichen Kriegsſtückes „Jugend von Lange
marck“, zur Urgaufführung im Kölner
Schauſpielhaus für die nächſte Spiel
zeit erworben.

Spielzeitverlängerung in Bamberg. Jn An
erkennung ſeiner vorbildlichen Spielzeitgeſtal
tung und ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen wurde
von Seiten des Reiches und der Stadt dem
Bamberger Stadttheater eine Verlängerung
ſeiner Spielzeit um vier Wochen ermöglicht.

Eine Profeſſur für Arzneimittellehre wurde
an der Univerſität München geſchaffen. Für
dieſe Profeſſur iſt ein Ruf an Profeſſor Dr.
Ferdinand Schlem mer von der Univerſität

Stig Stadttheater Magdeburg), Emmi München ergangen,
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Heitere Kunſt bei der M
NGSFrauenſchaft und M bereiteten frohe Stunden

Bühne, großer Saal und Nebenräume der„Saalſchloß“ prangten im feſtlichen Blumen-
ſchmuck. Ueberall t Tafeln, an den
Wänden Symbole des Dritten Reiches. Hier
und da das Braun und Schwarz der Unifor
men. Frohgeſtimmte, erwartungsvolle Men
ſchen, wohin man blickte

Kunſt“ hieß
gramm der Veranſtaltung der „MN in
Verbindung mit der N Frauenſchaft. Und
alle, alle t waren ſie gekommen, angefangen von
namhaften Führern der Bewegung bis zur
jüngſten wochenendgenießen den Jugend.Jm Lichte großer Scheinwerſer leitete das
PO Orcheſter unter Max Mehrings ſiche
rer Stabführung den Abend ein. Sphären
klänge für Streichorche eſter aus „Roſamunde“,wie ſie nur ein Franz Echukert hervorzaubern

das Pro

konnte Der Vorhang rauſchte auf: „Le
bende i ieder“ von Brahms, Hildach,Orgeni, Loewe u. a. folgten. Etr was Neues,
für Halle noch nicht Dageweſene Prächtig die e mit den einfachſten Mitteln geſchaf
fenen Dekorationen e rragens die Dar
ſteller, neben bekannten einheimiſchen Konzert
ſängerinnen einige Opernmitglieder unſeres
Stadttheaters „Der Jäger“, geſtellt, geſungen,
geſpielt von Walter HKreienſen und Elſe
M gartin Heintke, und „Vergebliches
Ständchen ließen den Zan ber neckiſ cher Lie
esromantik erwachen Wieder teilte ſichde Vorhang und in den Bildern „Der Spiel

mann (Mart a Haupt und Erich Heim-
bach) ſowie „Die Nachtigall“ Frau DahlkeKapp es kam der junge Lenzg zu ſeinem
Rechte Die beiden Schubert und Loetweſe chen

Bilder „W Wiegenlied“ und „Der Zahn“ (Lotte
Maaß, Erich Heimbach) ldſten den
ganzen Zauber jung en Elternglücks aus und
fanden in dem ne ſchen Zwiegeſang „Viktoriag,
Viktoria, der e Zahn iſt dal“ den Höhe-
punkt
„Jch bin
ſchen
M

zette Das Bändchen“ und
ſte Sängerin“ aus der komi-

Oper „Der Schauſpieldirektor“, in der
dozart, ſeine Fr ä jerin und derbekannte Schikana e ben erwachten Kreifenſen, Heim b a 9 Frau

Dahlke-Kapppes, Marta Haupt, Regie: S i n rich Kreutz), leiteten über zu
der kannten „Abſchiedsſymphonie“von Sotn neiſterhaft geſpielt von der

geſamt Kapelle in prächtig ſchimmernden Ga latoſti imen aus der Mitte des

18. a iderts. Sogar an die Kerzenben ung der Pulte hatte man gedächt! Lächelr ln
hu ſchte über die Geſichter der Zuſchauer, als

ein Muſiker nach dem andern verſchwand.

z T Anſager: Eri chg, flott, ſchlagfertig, wie
Tänze der s e e)te Ta rKöſtlich die Typen,

ITe et
die

choreogre aphi ſch

helle Freude aneinwandfrei, egeſtalten in
wobei man

den jungen, ſehnigen Mäd ihren
ſchlichten ſchmucken Klei atte Wie im
erſten Teil, ſo gab es auch im eiten einen
Höhepunkt: Magdal Reitemeie hDorrmund (am Flügel Kurt Sanke
Stürmiſch begrüßt, löſten die beiden Regerſe
Lieder „Wenn die Linde blüht“ und
Schätzelein einen wahren Beifallsork
Ar uich „Storchenbotſchaft“ von Huc

el“ von Hans l bimmlich
zur Geltung.gleiterin am

Konzertm
M

gerin
pe oll

Nicht unerw il

Flügel
eiſter

RBO kriegt Fuwachs
1935 wird das DeutſcheA u s g leichs a mt von Berlin nach

Leipzig ind damit der Reichsb a h ndirektion Halle (Saale) unter
e befinden ſich:

eine Dienſtſtelle der

t Jhr obliegt als Zentralſtelle s geſamte Reichsbahnnetz derAusgleich der von den ertigungen als
fehlend und überzählig gemeldeten Güter aller
Art einſchl. Wagenladungen. Die Zunahmedes Verkehrs hat auch die Meldezahle n beim
Ausgleichsamt ſteigen laſſen. So wurden im
Jahre 1933 5888 und im Jahre 1984 11580Güterausgleiche erzielt.

Gen Oſtland wollen wir reiten
Heimatabend im Bund Deutſcher Oſten.

Zu einem Muſikaliſchen Heimat-
abend hatten die heimattreuen Poſener im
Bund Deutſcher Oſten eingeladen. Der
Saal des „Hoffägers“ war bis auf den letztenPlatz gefüllt Wie alle Veranſtaltungen der
Volksgenoſſen aus den Grenzmarken, ſo trug
auch dieſer Abend den Stempel der Kamerad-
ſchaft und Treue Nach Worten der Begrüßung
durch den Ortsgruppenleiter Pg. Steinicke
eröffnete das Hausorcheſter des Chriſtlichen
Vereins junger Männer unter der Leitung
ſeines Dirigenten Baumgärtner die Vor

VDA- Ausſtellung „Danzig bleibt deutſch“ im
Stadthaus.

tragsfolge mit einem Marſchlied. Nach einigen
von einem Chor vorgetragenen Volksliedern

ergriff Superintendent Ahle mann das
Wort zu ſeinem Vortrag „Volkstu m und
Kunſt im deutſchen Oſten“. Der Redner
n einen Rückblick auf die Entſtehung des
Deutſchtums im Oſten von dem erſten Rück
ſtoß der Deutſchen um 950 an bis zur letzten
Koloniſierung ſeit ter 13. Jahrhundert. Er
erwähnte die Siedler aus dem heutigenHolland und aus dem Scht warzwald und bewies

ſo, daß die Oſtmärker kein einzelner Stammgeworden ſein wie Vayern, Sachſen oder
andere, ſondern daß ſie aus dem Blut und
et aller deutſchen Stämme ſinnen
gefl oſſen und im Ringen um ihr Deutſchtum
zuſammengeſchweißt ſeien. Es ſei wie eine
Art Vorerfüllung der heutigen großen deut

LDetzte GSpeiſung der Fweihundert
Abſchluß einer großgi

Ein großes halliſches Jnduſtriewerk hatte
während der ganzen Dauer des Winterhilfs-
wertes 1934/35 alle Sonntage 100 bedürftige,
von der NSV empfohlene Volksgenoſſen zu
Gaſte geladen und ſie in dem geräumigen und
ſauberen Speiſeraum des Werkes wie gern ge
ſehene Gäſte bewirtet. Außer den ſtets ſchmack-
haften und ſehr reichlichen Mahlzeiten wurde
auch für Unterhaltung und Belehrung geſorg:
durch all gemeine Bild ungs und kulturelle Vor
träge. Dieſer wirklich Tat gewordene National-
ſozialismus konnte natürlich nur durch die
Opferwilligkeit der Gefolgſchaft und des
Werkes durchgeſetzt werden, die 3500 Mark
ſpendeten, von denen die letzten noch übrigen
500 Mk. dem WHW ebenfalls zugeführt werden.

Am Sonntag ging dieſe Speiſung zu Ende.
s Werk hatte 200 Volksgenoſſen zur Be

wirtung und anſchließenden Abſchiedsfeier ein
geladen. Alte und Junge, Je und Frauen,
auch Kinder hatten in buntem Durcheinanderan den langen T Tafeln Pl ab e funden und wur
den bald mi t Braten, Gemüſe und ibewirtet. interrer gab es eine Taſſe Kaffee
mit einem Rieſenſtück gefüllten Bienenſtich.

Nach dem h e richtete der Betriebs
führer des Werkes herzliche Hanke sworte an
alle Mitarbeiter, durch deren Spenden die Spei-
für igen ermöglicht worden waren. Er betonte,
daß die enge Verbundenheit zwiſchen Betriebs
führer und Gefolgſchaft nicht eine Utopie, ſon
dern durch unwiderlegbare Tatſachen zu beweiſen ſei, denn ſonſt wäre auch dieſe Unker-

D

ſchen Volksgemeinſchaft; denn hier wurde das
erſte deutſche Volkstum geſchaffen, das ſeit
800 Jahren im Grenzkampf ſteht.

n Beifall wurde dem Redner für
ſeine Ausführungen zuteil. Ein Chor ſangdann eine Mihe von Liedern, die alle großen
Beifall fanden. Mit Dankesworten und der
Führerehrung ſchloß Ortsgruppenleiter Stei
nicke den Abend.

-7—-J

Hitler-gugend ſendet
Der Reichsſender Leipzig über

trägt heute, Montag, den 1. April, in der Zeit
von 19.10 bis 19.40 aus Halle eine Sen-
dung des Gebietes Mittelland der Hitler
Jugend „Singt alle mit!“ Die Sing
und Spielſchar der HJ ſingt Lieder unter
Leitung von Reinhold He
referenten des Gebietes. Die Sendung wird
in Anlehnung an die bereits in Halle ſeit
längerer Zeit mit Erfolg durchgeführten
„Offenen Singabende“ geſtaltet.

eyden, dem Muſik

ügigen WHW- Aktion

ſtützung des Winterhilfswerkes nie durchführ-
bar geweſen. Pg. Stadtrat Tießler ging in
ſeiner Anſprache von dem Gedanken aus, daß
des Führers ſtetige Sorge zu allererſt den not
leidenden Volksgenoſſen gegolten habe, die noch
nicht in Arbeit und Broterwerb eingeführt
werden konnten. Jn kurzen, aber treffenden
Worten geißelte er die ſtets unzufriedenen Ele
mente, die auch an dieſem WHW allerlei aus
zuſetzen gehabt hätten. Er widerlegte alle dieſe
h s r Märchen mit der Feſtſtellung, daß
im WHW 1934/85, auf den einzelnen Kopf ge
rechnet und in Geld umgeſetzt, faſt genau die
doppelte Summe des Vorjahres ausgegeben
worden ſei. Das bedinge aber naturgemäß auch
die Pflicht der Dankbarkeit dem Führer, dem
Volk und auch dem WHW gegenüber. Mit der
begeiſtert ar ifgenommenen Führerehrung ſchloß
Pg. Tießler.

Für 55 Kinder der Aermſten aber gab es
ein Voroſterge ſchenk: da ſtand für fedes Kind
eitt mit Süßigkeiten, Früchten und Spielſachenbis zum Rand gefüllter Pappkarton; mitten

drin in den Eßwaren lag etwas Schwarzes,
Ungenießbares: eine Hausſparbüchſe der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe und zur Anregung des Spar
ſinns der Kinder, und eingedenk des Sprich
worts „Aller Anfang iſt ſchwer“ blickte über
dem Rand eines jeden Tellers ein Sparkaſſen
buch mit dem deutlichen Namen des zukünf-
tigen Beſitzers und einer Einlage von 5 Mark
für jedes Kind.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt.
Am Dienstag, dem 2. April, 20.30 Uhr,

ſammeln ſich ſämtliche politiſchen Leiter,
ſtellenit nhaber der
Mitarbeiter zu einemder Deutſchen Arbeit“.
zuübringen. Vollzähli
Dienſtanzug.

ver
r, Dienſt-

Gliederungen und deren
Dienſtappell im „Haus

eminbücher ſind mit
ges Erſcheinen iſt Pflicht.
S

Die Ausſtellung wird am Mittwoch, demum 20 Uhr von der P DeHrtsgruppe

latz B, S und D)
POOrtsgruppe

es tag, dem 4. April, 20 Uhr
d s JohannesplatzZelle E, F, G, H und und NS-Frauenſchaft)

m 20.15 Uhr von der PO Orts
Fre de, am Freitag, dem 5.20.15 Uhr von der POOrtsgruppe
ſtein. Kreisleitung Halle-Stadt,

April,
Giebichen-

Propaganda.

Ortsgruvpe Lutherlinde.
Am Dienstag, dem 2. April, 15.380 Uhr und

20 Uhr, finden im großen Saal des „Reichs-
hof“ Filmvorführungen ſtatt. Erſcheinen aller
Parteigenoſſen und genoſſinnen iſt erwünſcht
Alle Anwohner ſind herzlich willkommen.
Ortsgruppe Viktoriaplatz, Trotha, Wittekind.

Am Dienstag dem 2. April, findet pünkt-
lich 20.30 Uhr eine Sitzung ſämtlicher Dienſt
e genaännter Ortsgruppen in der
„Saalſchloß ßbrauerei ſtatt. Kreisleiter PgSbhmgrergen pricht.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Am Dienstag, dem 2. April, 20.15 Uhr

findet die Ortsgruppenverſammlung einſchl.
aller Gliederungen im „Hofjäger“ ſtatt. Pg.
Dr. Lorenz ſpricht über „Grundſätzliche Fragen
der national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung“
und Pg. Möbius wird anſchließend über Be-
triebs- und Verkrauensratswahlen ſprechen.
Das Erſcheinen aller Pgg. und Pgn. iſt
Pflicht. Gäſte willkommen.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Folgende NSeFrauenſchaften haben am
Dienstag, dem 2. April, pünktlich 20 Uhr, ihre
Pfl ichtmitgliederverſammlungen: Ortsgruppe
Bergmannstroſt im Luther Gemeindehaus,
Ortsgruppe Eröllwitz auf der „Bergſchenke“
Ortsgruppe Glaucha im Bäckerinnungs haus,
r arupne Kaiſerplatz im Paul lus Gemeinde
haus, Ortsgruppe M oritzburg im Thomaſius-haus, Or ruppe Neumarkt im „Neumarkt-
ſchützenhaus“, Ortsgruppe Paulusring im
„N eumarktſchützenhaus Orktsgruppe Pfänner-
höhe im JohannesGemeindehaus, Ortsgruppe
Univerſität im Café Bauer, Ortsgruppe Waſſer

NS-Frauenſchaft, Drtogruppe Lutherlinde.
Die NS-Frauenſchaft, Orts a Lutherlinde (Abt. A und B) beteiligt ſich am Dienstag,

dem 2. April, an dem um 20 Uhr im „Reichs
hof“ ſtattfindenden Filmabend der PO. Un
koſtenbeitrag 0,30 Mark.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Johannesplatz.
Unſere Pflichtmitgliederverſammlung findet

am Mittwoch, dem 3. April, 20 Uhr, im roten
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt.

NS Frauenſchaft, Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Am Donnerstag, dem 4. April, 20 Uhr.

Pf lichtmitglieder rverſammlung im Sporthaus
98, Merſeburger Straße.

Die NCDAP ſchulte
In der feſtlich geſchmückten Aula des Reform-Real-

Gymnaſiums hielt die Ortsgruppe Berliner
Straße eine Verſammlung fämtlicher Gliederungen ab.
Nach ein leitenden Muſikvorträgen der PO- Kapelle und
dem Einmarſch der Fahnen eröffnete der Ortsgruppen
le Pg. Prinz die Verſammlung. Als erſter Redner

s ergriff Pg. Martin das Wort. Jn kurz
herzeugenden Ausführungen gelang es ihm, den

zild von dem Werden und Wirken der
Deutſchen Arbei ont zu geben. Jntereſſante Zahlen-
angaben über die Leiſtungen der DAF auf allen ihr zu
gewieſenen Gebieten ergänzten ſeinen Vortrag. Nach einer
Muſikeinlage ſprach der Leiter der Gauſchule Seeburg Pg.
Metzz über das Thema: „Die überſtaatlichen Mächte“. Jn
elten klarer Weiſe rechnete er ab mit dem Juden, dem
dintermann u Drahtzieher aller dem Volk und der

on feindlich gegenübe henden Vereinigungen und
Organiſationen. Ob Mar s. ob Freimaurerei oderJeſuitentum, hinter allen ſt e lenkend und leitend,

aber
Anweſenden ein B

Wda! Unzählige Beiſpviele, geſchichtlich belegt und durch
hen erhärtet, bewieſen den geſpannt lauſchendenJubbrern, wie in igen die Fäden durch das von

tionalſozialiselegt waren.
t für ſeinen V
ing des H

ihren Abſchluß.

is entlarvte Jnternationale Juden-
Anhaltender Beifall dankte dem

Mit der Führer-Ehrung und
Liedes fand die Verſamm-

Bataillon „Alte Garde“ tritt an
Ueber 1000 alte Frontkämpfer gehören be

reits dem NSDFBeBataillon „Alte Garde
in Halle an. Am Montag ſtoßen zu dieſen1000 Mann ungefähr 400 weitere Kameraden,

die für langjährige Kämpfe das Ehrenzeichen
(Alte Garde) erhalten. Die Verleihung des
Ehrenzeichens findet nur an diejenigen Kame-
raden befehlsmäßig ſtatt, die auch heute dem
Bund angehören. 400 alte Soldaten des
NSDFB treten am Montag um 19.15 Uhr

Saal des „Stadtſchützen-
hauſes zur Entgegennahme der Auszeich
nung an. Um 20 Uhr wird im Rahmen einer
größeren Veranſtaltung die öffentliche Ehrung
dieſer Kameraden erfolgen. Zugleich wird in
folge der Wie dereinfürrung der allgemeinen
Wehrpflicht der Trauerflor von der alten
Fahne fallen. Gauführer Friedrich (Deſſau)wird ſprechen. Die Muſik des NSDFB ſpielt
Eine Ehrenkompagnie des NSDHB marſchiert

um 19.15 Uhr ab Jägerplatz zum „Stadt

im unteren

turm Nord im „Hohenzollernhof“. ſchützen haus“.
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handwerkerschaft Halle erökknete.

lunghandwerher zeigen in Halle ihre Arbeiten
Was der Junghandwerker leistet, zeigt eine Ausstellung von Gesellenarbeiten, die die Kreis-

Einen Berieht finden unsere Leser auf der Innenseite

WÄÖ-WÜmnnSZSäckcaſhwfnnmrmmneee e
1646 Mark fürs WHW

Der Muſikabend der Wehrmacht vom
14. März im „Stadtſchützenhaus“ hat noch
einen weſentlich höheren Reinertrag für das
Winterhilfswerk erbracht,
gegeben worden iſt.

als
Nicht weniger als 1646,50

zunächſt an
Mark konnten an das WHW abgeführt werden.

Halles Sthachmeiſter beiſammen
Die 8. Runde

E. Bade ſtals
Scharrenberg
Fehler ſchon in d
mit iſt auch
meiſter, als An
geſchieden un
nehmen, ſel
9. und 10.
lief endlich
Gegner B
ein unzeKüſtenbrüg,

zu

Der
ſtein 8,
Büchner. 2

Schar
Küſt
Runde

Thomas,
20 Uhr,
Hotel S im SpiSchwarze

ein
erringen kor

er Eröffnung

e e

üchner
der

Stand nach der 8.
nberg 6,

enbrück 1

Spiellole
Boel

letzte Runde berei

brachte

einen

erg

inſofee

eine

eine Ueber rraſch un g,

o ch i e r
ſeinen
er in

gen

den 1. Avril,
Turm, Gaſthaus

und die 10.

Deutſche Werbepolitit
Vortrag im Kaufmänniſchen Verein.
iner der Führer der nationalſozialiſtiſchenEiner de üh d nat al ſtiſchGauwirtſchaftsberater Prof. Dr.

Vortragsabend
Deutſche

des
Wer be

VBirtſchaft,
H un ke ſprach auf einen

Kaufmänniſchen

politit
Vereins

Werbung und

übe r

Lei
tung ſo führte er aus ſind beides Faltoren, die der
Nationalſozialismus im Kampf um die immer
wieder eingeſetzt hat. i auch die Kräfte, die der
Werberat im deutſchen Wirtſchaft eben in geordnete
Bahnen lenken und unte r ſtützen will. Als wichtigſte Auf

ichnete Pg. Hunke die Beſeitigungände der den Zeit auf dem Gebiete
bung und V g de rtſchaftsgedanken

Reiches. in irtſchaftswerbunghatte ein rückſichts loſes u Erſcheinungen ge-
führt, die dem Gedanken e ten Kaufmanns ins
Geſich ſchlugen. Als Forde g man ſeinerzeitſo fuhr der Redner fort E ung des Werberates
die Grundſätze auf, daß die r in Geſinnung
Ausdruck deutſch und ſittlich andfrei ſein muß.Ferner verlangen die geſetzlichen mungen auch eine
geſchmackvolle und ge F erbung. Mit
aller Rückſichtsloſigke ſation in denerſten Monaten n ung gegen denMißbrauch von

Auf dem bei

Normung der Maß
aufgeſtellt
ſchaffte man auch

beſſeres, kinder
liebes, junges, be
wandert in alen
Hausarbeit., Plätten u. et bas Näh.
ſofort geſucht.
Frau D. Reuter,Halle, Henrietten
ſtr. 2

Tüchtige
Vertreter

für Apfelſaft, in
Gaſtwirtſch. uſw.
beſtens eingeführt,
geſucht. Angebote
Unter L 6311 an

MNZ“, Halle S.,Geiſtſtr. 48.

Mädchen
ſauberes, junges,
vormittags für
leichte Hausarbeit
geſucht. Halle S.,
Kuhntſtr. 14a, I.

Lehr
müädthen

ſtelle für ſofort ein
Konditorei Fritze,
Halle, Artillerie
ſtraße 95.

Führer
Staatsmänner vorge

weitem wicht
werbung wurde zur h

und durchgeſe b

auf

ben.

w

S

Stellung,
ſtellung erw
Angebote

Wohnung
bis 35, ſüchtruhige Witwe. An jgebote unt. L 4777 e

an MNZ, Hallea ater folgS O

tionc
bildern und

ten

biete

ül

n der führenden

Anzeigen
Kundſchaft die

r der istreuetragbare n Ausgleich
der Außenwerbung

5

Gut möbliertes

Wohn und
Gchlafsimmer

mit 2 Be tten, Bad und Telefon
gewünſcht, in nur gutem Hauſe,
ruhige Wohnlage in Nähe Geiſt
ſtraße zum 1. April geſucht.
Angebote unt. L. 5885 an „MNZ“,

Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

c

r Zimmer Wohnung

zwiſchen den
Wirtſchaft. Endlich wurde
ſchen Landſchaft durch
unterbunden. Allein in

Wünſchen der Landſchaftsfreunde und der
die Verſchandelung der deut

Reklameſchilder ein für allemal
geſchloſſenen Ortſchaften iſt jetzt

noch die Werbung durch Plakate uſw. erlaubt. Unhaltbare
Zuſtände wurde auf dem Gebiet des Meſſeweſens veſeiti gt.

Dann kam der Redner auf die Erfolge und M ö g

Feder iſt zum Luftſchutz verpflichtet
Reue Polizeiverordnung über die Pflichten des Einzelnen
Als Vorbereitung zu einer allgemeinen ge

ſetzlichen Regelung der Mitwirkung am Luft-
ſchutz iſt für den Regierungsbezirt Merſeburg
eine Polizeiverordnung erlaſſen worden, die
von größter Bedeutung iſt. Sie beſagt:

Alle Volksgenoſſen, Männer und Frauen,
ſind verpflichtet, bei der Vorbereitung
und Durchführung des Schutzes der Bevölkerung

von Luftangriffen (Luftſchutz)
folgende n Beſtimmungen

Die Orts poli

im Rahmen der
mitzuarbeiten.

zeibehörden haben im Beneh-men mit den Organiſationen des behördlichen
Luftſchutzes (Sicherheits- und Hilfs Dienſt
Werkluftſchutzes, des Selbſtſchutzes oder ihren
Untergliederungen die Berechtigung, die nach
Alter, körperlicher Eignung und ſonſtigen
m ichen oder parteiamtlichen Beſtimmungen
erfügbaren Einwohn er zu den Aufgabenhe ranzuziehen, die fenen Organiſationen
für den Luftſchutz urch Anweiſungen des
Reichsminiſters der Luftfahrt oder anderer
zuſtändiger ſtagtlich Dienſtſtellen zuge
wieſen ſind.

Dann werden die Pflichten im ein
zel nen erläutert. Die Heranziehung erſtreckt
ſich auf:

Uebernahme von beſonderen Pflichten, Teil
nahme an Ausbildungslehrgängen, Uebungen
und ſonſtigen dienſtlichen Veranſtaltungen
und auf die Vorbereitung und Durchführung

des

d

L

er

von techniſchen Schutzmaßnahmen.
Die Ortspolizeibehörden beſtimmen fürihren Bereich die Aemter oder Tätigkeiten de

Sicherheits und Hilfsdienſtes.Jm We rkluftſchuß und Selbſtſchutz ſind nach-

ſtehende Tätigkeiten zu übernehmen. Luft
ſchutzleiter, Luftſchutzhauswart, Luftſchutzblock
wart, Hausfeuerwehr, Laienhelfer für erſte
Hilfe, Luftſchutzordner, Melder und dergleichen.

Die Tätigkeit im Luftſchutz iſt grund-
ſätzlich ehrenamtlich. Teilnehmer an
Ausbildungslehrgängen werden gegen Haft-

Meemie lungen

Hochherrſchaftliche
ſonnige 7- Zimmer
Wohnung mit gr.
Veranda, Bad uſw.
Nähe Stadtgymna-
ſium und Stadt
theater, z. 1. Juli
oder ſpäter preis

3 Zimmer Wohnung
mit Küche und Dachgarten, Miete mon.
70 Mk. obere Leipziger Straße ſofort zu

wert zu vermieten. vermieten. Philipp Holzmann A. G.,
Gefl. Anfr. Halle, Univerſitätsring 1
Schillerſtr. 6, pt.
Mobltiert Smmer Fleiſcherei 8ßzimmer-
frei. Schwetſchkeſtr. gebe erſt9 3 gutgehende, erſt W hNr. 13 I r. Naſſig, guten Um 0 nung

j ſatz, zum Okt. bisher Privatklinik,mmer zu vermieten. zum 1. Oktober zu
großes, gut möbGrötzner, Halle S. vermieten. Eulen
liert., frei. Goetze, Landwehrſtr. 21 I. berg, Halle, Mar-

Mnz ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (elnspaltiqe Gel

„Sesamtaufiage zum Prelse von 25 Pf. je fettes VUeberschriftswort und 10

Sporthaus Fischer

lichkeiten der Werbung zu ſprechen. Die Durchſetzung
neuer Artikel und ſelbſt der genialſten Erfindung iſt
ohne entſprechende Werbung unmöglich. Noch wichtiger
iſt im Wirtſchaftsleben die NSe Wirtſchafts
werbung. Die bei unſererEinführung deutſcher Erſatzſtoffe,
und Preis die ausländiſchen
iſt ohne entſprechende

Deviſenlage ſo wichtige
die ſehr oft in Qualität

Rohſtoffe durchaus erreichen,
Aufklärung zur Ueberwindung des

Mißtrauens der Verbraucher nicht zu entbehren. Ein
ſchlagender Beweis für die Erfolge geſchickter W erbung iſt
die Motoriſie rung. Die Gemeinſchaftswerbung hat
im Vorjahr z. B. zur Verdoppelung des Schaumwein
umſabes geführt. Zum Schluß ſtreifte Pg. Prof. Dr.
Hunke noch die Beſtrebungen in der uslandswerbung.

Rundfunk und Heimat
Funkſchaffende und Sendungen aus dem

Gau Halle Merſeburg im Wochen-
programm des Reichsſenders Leipzig

Montag, den 1. April, 19.10 Uhr, aus Halle: Sin g t
alle mit! Sing und Spielſchar des Gebietes Mittel
land der HJ, Leitung Reinhold Heyden. Lieder der Ka
meradſchaft: a) Horch auf, Kamerad; b) t i zeKolonnen ziehn; c) Heilig Vaterland. Li erblatt r. 9

Dienstag, den 2. April, 13.10 Uhr, aus Halle
Mittagskonzert des Halleſchen Kämme rorc chſt rs
Leitung Fritz Zſchieſing. 1. Fliegermarſch von Nico
2. Ouvertüre zur „Die ſchöne Galathee“ vonFranz v. Suppe; 3. Zwei Stücke von Paolo Toſti a) Wenn5 ſich verſtanden hätte h b) Für einen Kuß; 4. Lyſiſtrata

von Paul Lincke; 5. Paraphraſe über das Lied
öslein von L. eninger; 6. Melodie n aus derOper „„Martha“ von Friedrich Pothow. 7. Wetter

leuchten, Marſch von Otto Rathke; 8. Ouvertüre r Oper
„Peter Schmoll“ von C. M. v. Weber 9. Alle Tage iſt
kein Sonntag, Lied von Clewing; 10. So ſingt man nur
in Wien, Potpourri von Viktor Hruby; 11. An der Saale
hellem Strande, Marſch von Peters.

Freitag, den 5. April, 14.50 Uhr Für die Frau
Der ſoldatiſche Mann ſeine Gefährtin. Lieſelotte Eckertz.

pflicht und Unfall verſichert,
werd den ſonſt ge Unkoſten erſetzt.

Die Ortspolizeibehörden beſtimmen, an
welchen Ausbildungslehrgängen, Uebu ingen oder
ſonſtigen dienſtlichen Veranſtaltungen die Mit

in Einzelfällen

glieder des Sicherhe its und Hilfsdienſtes teilzunehmen haben. sgleichen beſtimmen ſie,
welche Gliederun gen des Werkluftſchutzes oder
Selbſtſchutzes bei Uebungen
dienſtlichen Veranſtaltr r einzuſ etzen ſind.

des Werkluftſchutzes undelbſtſchutzes beſtimmen für ihre Gl ltede
rungen, Art, Dauer und Zeilpuntt der Aus
bildungslehrgänge, Uebungen und ſonſtigen
Veranſtaltr n

Die i nſt ſtellen des s Werkluftſchutzesund des Selbſtſchutes oder deren mit Ausweis
cher r rente ſind als Organe
der O poli eibehörde befugt, imRahmen, der Anwe eifungen des Reichsminiſters
der Luftfahrt oder ſonſtiger zuſtändiger, ſtaat
licher Dienſtſtellen auf den ihnen zugewieſenen
Gebieten zu ermitteln, welche techniſchen
Schutzmaßnahmen in Betracht kommen.

Die Eigentümer, Beſitzer oder Mieter der
Betriebe, Grundſtücke, Häuſer, Wohn und
ſonſtigen Räume ſind verpflich tet, den
vorgenannten Perſonen das Betreten der Be
triebe uſw. für dieſe Zwecke zu geſtatten.

Soweit es ſich nicht um die Anlegung von
Schr utzräumen handelt, iſt eine polizeiliche
Verfügung zuläſſig. Geltende bau- und
feue rpolizeil iche Vorſchriften bleiben unberührt.

und ſonſtigen
DiDie Dienſtſtellen

des

Für jeden Fall der Nichtbe folg ung
dieſer Polizeiverordnung wird die Feſtſetzung
eines Zwangsgeldes bis zu 150 RM. im
Nichtbeitreib ungsfalle die Feſtſetzung von
3 w angshaft bis zu 2 Wochen angedroht.
Soweit die Nichtbefolgung der Polizeiverord
nung nach Reichs oder Landesrecht mit Strafe
bedroht iſt, bleibt dieſe Strafe unberührt.

Dieſe Pol izeiverordnung tritt am 31. De
ber 1940 außer Kraft. gem

Fleiſcherei
Wegen Aufgabe der
Genoſſenſchaft bin
ich willens, meine
in der Nähe der
Kreisſtadt befind-
liche Fleiſcherei m.

z z i ter Kundſchaft,mit Bad, mögl. Etagenheizung, r rGarten, in guter Gegend, evtl. richtg. Kühlhaus,z Schlachthaus, nauch Worort von dale; örsi Ah 2. Aprf] 1935 befindet ich mein Geschäft e

witz, Dölau oder Nietleben, Wohnung u. dal.i i ſ- an einen tüchtigenbaldigſt zu mieten geſucht. Meiſter ſofort zuAngebote mit Preisangabe t ra e verpachten. ars
bote erbet. M 17unter L. 5386, MNg, Halle, MN8Z, GeſchäftsGeiſtſtraße 47 ſtelle Merfeburg,Kl. Ritterſtr. 13.

Haar-
arbeiten

Halle, Breiteſtr. 24. Ruf 311 87. tinsberg 18.

Pfarrhaus
in Mevben, Kreis eraden, Zöpfe,Weißenfels zu ver Locken, fachgemäßemieten. Geräumig. 9 5Wohnhaus, elektr. Schnell entſchloſſe Anfertigung.
Licht, Waſſerleitg., ner Pächter für Niedermann, Halle,
großer Garten, in Gottesackerſtr. 12.ſchöner Lage, Stal ein bekannt. Bier Gottesackerſtr

am urg Se reſtaurant m. Saal
N rberg u. Naumburg geſucht. Erforderl. Maler-
-—Oſterfeld je zwei 4000, bis 6000, bKilometer. Aus Angeb. u. L 6310 r eiten
kunft. Pf. Trott, MN8“. Halles aller ArtWettaburg über „M N. Halle/S., Matermſtr. Brandt,
Naumburg (S Saale) l Geiſäſtr. 48. Halle, Lindenſtr. 7s

Berufsfubiläum
Stadtrat Liebigs

Alwin Liebig feiert heute
Dienſtjubiläum bei der Maſchi

Stadtrat aſein 25jähriges D
nenfabrik Apparate bauanſtalt

7. 5 77.

Oktober 1922 in die NS
bis zur Auflöſung der Partei ſeinen

Königſtraße

Schriftwart der
Jn der Verbotsze„Hotbund“ tätig.
der Ortsgruppe
meiſter der
arbeit dieſes
Berufung zum

Sta

Pg.

de amaligen

it war
Heute iſt

Steintor. D
dt Halle

er
S rtsgruppe

Pg.
er

ſicherte
herborragenden Mannes

ehrenamtlichen

Bader Halbig,
Liebig trat bereits im

SDAP ein ur id tat dort
Dienſt als

Halle.
im damaligen
Liebig Leiter

Oberbürger-
ſich die Mit

durch die
Stadtrat.

40 Fahre Verlag Martin Boerner
Auf ein 40jähriges Beſtehen ſeines Geſchäftes kann

der Verlagsbuchhändler W i Boerner am 1. April
19. zur ückblicken. Mit en h er es unter

ſein Geſchäft mit verhältnismäßig beſcheidenen
zu gründen und c einen Anfängen herausehr und mehr auszubauen, ſo daß es heute inder zen Welt einen guten Ruf genießt, denn die in

dem genannten Berlage ſcheinenden Fachz eitſchriften
und Fachbücher ſind maßgebend auf ihrem Gebtete.

Im Jahre 1904 gründete Boerner im An ſchluß an
ſeinem zerlage nene Deutſche e ſcherei

die h heute e i amJjenberg“, ls p für eineſicht genommene Wäſchereiveſen. Um ſich nicht zr die Zeitfür dieſen Plan noch nich e ſolche im
Jahre 1909 an den jetzigen verkauft.

Von dem Verlaßs Unternehmen ſind beſonders zu er
wähnen ſeit (25 J ren )ende techniſch

Zeiſſchrift traf au“, ebenſo eine
von Bück Autoren, die dasbiet behand einzige bisher von

dem Gener für das deutſcheStraßenw eſſen ver erſch ebenfallsim Verlage Martin ber auch aufanderen der ſo auf demzek ſtr f 28 J
induſtrie

Bücher demin
ebenfalls

Verl age

Damen-Hugiene Gummi-Bieder

25 ewreß uuers reine ſmant

40jähriges
eingeſeſſene

unter ihrem Jnhaber J.40jähriges Slſtes hen Zurückblicken.

Jahren wird ein großer Kundenkrei

s 25Aweran

Brarn
bekannte

rnommen haben.
hernahm ſeine Frau

e tſtätte. 25 Jahreſeinen guten Ruf zu wahren ge

Geſchäftsjubiläum.
Schuhmacherei

werkſtatt Alktmann,

Firma zufriedengeſtellt.

25jähriges Geſchäftsjubiläum.beget t Walter Ge
Lorenzmann &e

jubiläum.

25 Jahre
Wagner,
Am
Viertel

gleicher i

Uhrmachermeiſter.
wohnhaft

I. April 1935 ſein 25jähriges
d beſteht

ljahrhundert.

Reilſtr.

Jahre,
und belie bte

ereigusſ

und
Fleiſcherſtraße 17,

Altmann

die Familie

chank
Nach ode

der
das

dem T
die Leitung
hindurch hat
wußt.

Die alt
Reparatur

kann
auf ein

Seit vielen
is durch die

Am 1. April
orgii bei der Firma Zill
ſein 2öjähriges Geſchäfts

H rmann
rt4, fe am

e

le

Meiſterjubiläum.
ſein Geſchäft ein

25 Jahre Geſchäftsreiſender iſt am 1. April
Alfred Scholze,
jahrhundert

25 Jahre in einer Firma. Am 1.
Bobka ſein

der
geht Herr
Jubiläum bei

leiſtete der

handlung Freund Mi
Flurſtr.

Jubilar
i El

Leipziger Straße 11.

Dauer
beſohlung

iſt waſſerdichte
Grüne Fußwohl-
Kernleder-Beſohlg.
Bis 18 Monate
Haltbarkeit.
„Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. Ia

Actamacht

Brennabor-
Limouſine

6/25, gut erhalten.
Maſchine einwand-
frei, verkauft Forſt
haus Arnsneſta b.
Herzberg (Elſter).

Liefer
wagen

1 gut erbaltenen,
116 Tonnen, preiswert zu verlaufen.
Franz Deutſcher,

Erdeborn,

egerheitsanzelgen) Veröffentlioht die MNZ in der
Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohritt

Meeachiecdenes

Möbel
transporte
Lohnfuhren
Peetz, Halle a. S.,
Friedrichſtraße 66.

Ruf 335 16.

Srillant
Wüäſcherei
Halle (S.),
Ruf 322 09

tetzt Neumarktſtr. 6
wäſcht m. weichem
Waſſer v. 0 Grad
ſchonend, ſauber,

billig!

Dipl.Schreibtiſch
und Bücherſchrank,
gut erhalten, zukaufen geſ. Auge
unt.

Angerweg 7. Halle, Geiſtſtr.

Die e Wieſe
kleiner Anzeigen in der
wird immer wieder gelobt Haben

MNz

16.

der Kurzt
er treue Dienſte.

2öjähriges
Firma Carl

Ein Viertel-
varen

April be
Geſchäfts

Klingler,

Selbſtroller
jedes
oom
Herm.
Marienſtraße 1,

Fenſtermaß,
Fachmann.

Jaenecke,

Fernruf 287 66.

Grüne
Goliath-

ohlen
die haltbarſten für

Marſch und
Straßenſtiefel

Menſing, Halle/S.,
Gr. Nikolaiſtr. 6.

Sthlaf
zimmer

(Eiche) und Küche,
neu, billig zu ver
kaufen. Halle /S.,
Harz 21, I.

Möbel
gebrauchte, aller
Art, Nähmaſchinen
verkauft billig
Stropp, Halle /S.z

Sie noch keinen Verſuch gemacht? Geiſtſtr. 32.
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Aufmarſch der deutſchen Fungarbeiter
Reichsjugendführer Baldur von Schirach ſprach in Eſſen Durch Sozialismus zur Nation

Eſſen, 1. April. Die große Ju ngarb e i
terkund gebung vom März v. J- erlebte
am Sonntag auf dem Kokereiplatz der Zeche
Friedrich Erneſtine“ in EſſenStöppenberg ihre
machtvolle Wiederholung. Wieder hatten ſich
am frühen Sonntagmorgen auf dem weiten
Werksgelände wohl an ein halbes Hundert
tauſend Jungen und Mädel der HJ, des Jung-
volks und des BDM aus den Gebieten Ruhr-
Niederrhein und Weſtfalen zuſammengefunden,
um aus dem Munde ihres Reichsjugendführers
das Bekenntnis der deutſchen Ju-
gend zu Sozialismus und Volk, zu
Führer und Vaterland zu hören Und im gan-
zen rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet,
ebenſo wie in Mitteldeutſchland, in Halle und
im übrigen Reich waren zu gleicher Stunde die
Millionen Jungmannen und Jungmädel der
HJ, des BOM und des Jungbvolks angetreten,
um dieſe gewaltige Kundgebung nationalen und
ſozialen Wollens mitzuerleben. Begeiſterte
Heilrufe brauſten dem Reichsjugendführer ent
gegen, als er ſeine Rede an die deutſche Jugend,
an den deutſchen Jungarbeiter begann. Baldur
v. Schirach führte u. a. aus: „Als wir das
letzte Mal hier auf der Zeche „Friedrich
Erneſtine“ zuſamengekommen waren, da haben
wir wohl alle geglaubt, daß eine Steigerung
dieſes Erlebniſſes nicht möglich ſein würde, und
doch müſſen wir heute feſtſtellen, angeſichts der
Tatſache, daß Hunderttauſende deutſche Jung-
arbeiter an ihren Arbeitsſtätten dieſe Kund
gebung gemeinſam mit uns erleben, daß die
jenigen Recht haben, die dieſe unſere heutige
Zuſammenkunft die größte Jungarbei-
terkund gebung der Welt genannt
haben. Ein- ſtolzes Wort, meine Kameraden
und Kameradinnen, aber ein Wort, das uns
nicht aus unſerer Richtung bringen darf. Wir
gerade, die Jugend, wir wollen uns nicht
durch die Magie der Zahlen ver
hexen laſſen. Wir wollen auch in unſerem
gewaltigen Aufmarſch daran denken, daß es
immer der ſchöpferiſche Wille iſt, die ſchöp
friſche Leiſtung und die ſchöpferiſche Tat allein,
die eitſcheidend iſt, auch in den Bewegungen
der Millionen.

Wir können heute mit Stolz von uns ſagen,
wir haben in unſerer Gemeinſchaft die Sün-
den der Väter wieder gutgemacht, wir haben
das verlogene Jdeal der bürgerlichen Geſell
ſchaft der Vergangenheit überwunden, wir
haben an die Stelle von Parteien und Grup
pen und Verbänden eine Einheit geſetzt, und
dort, wo früher einmal die großen Maſſen
riefen: „Hie Proletariat Hie Bürgertum“,
dort ſteht jetzt die im nationalſozialiſtiſchen
Glauben geeinte junge Mannſchaft der deut
fchen Nation. Es ſind immer diefelben, die
nun wieder meinen, ſie könnten in dieſem
Deutſchland, in dem es nur einen politiſchen
Willen gibt, auf Umwegen wieder auch zu
politiſcher Macht gelangen. Aber das, meine
Kameraden, werden wir verhindern, das wer
den wir verhindern kraft des Auftrages, den
uns unſer Führer Adolf Hitler gegeben hat,
als er uns ſagte: Jhr ſeid die weltanſchauliche
Erziehungs gemeinſchaft des jungen Deutſch
lands, ihr ſeid der große Bund der Jugend,
der die Richtung und Entwicklung der jungen
Generation beſtimmen ſoll.“

Mit dem Kampflied des Gebietes „Brüder
in Zechen und Gruben“ und mit dem Lied der
HJ „Vorwärts, vorwärts, unſere
Fahne flattert uns voran“ fand die
gewaltige Kundgebung ihren Abſchluß.

Deutſchland bleibt
zur Verſtändigung bereit
Karlsruhe, 1. April. Der Gau Baden

der NSDAP feierte am Sonntag ſein zehn
jähriges Beſtehen. Den Höhepunkt der
Veranſtaltung bildete eine gewaltige Kund-
gebung auf der Hochſchulkampfbahn, bei der der
Berliner Gauleiter Dr. Goebbels das Wort
zu einer Rede ergriff. Dr. Goebbels kam dabei
auf die Außenpolitik zu ſprechen und ſagte:
Deutſchland fühlt ſich heute wieder als

ſouveräner Staagat. Wir ſind heute eine
Großmacht, die im Spiel der politiſchen Kräfte
mithält. Deutſchland denkt nicht an Krieg.
Wir halten vielmehr das ewige Geſchwätz von
Krieg für ein Verbrechen. Es iſt nicht wahr,
daß Deutſchland den Korridor, Teile der
Tſchechoſlowakei, Oeſterreich und Elſaß-
Lothringen gefordert hat. Wenn aber aus
ländiſche Zeitungen ſolche Lügen verbreiteten,
ſo ſind ſie es, die Europa beunruhigen. Wir
drohen niemandem, aber wir laſſen uns auch
nicht bedrohen. (Stürmiſcher Beifall). Wir ſind
der Ueberzeugung, daß etwas weniger Gerede,
aber etwas mehr Vernunft der Welt ſehr dien
lich wären. Der Führer hat der Welt oft genug
die Verſöhnungshand hingeſtreckt. Dieſe
Verſöhnungshand bleibt weiter offen. In dieſer
Stunde möchte ich einen Appell an die Welt
und an die Staatsmänner der Welt richten, daß
ſie der Welt den Frieden geben.

GA Schleſien trauert

Das 21. Todesopfer: Sturmführer Demmig
Breslau, 1. April. Am Sonnabend erhielt

die Gruppe Schleſien die erſchütternde Nach
richt, daß der im Februar 1933 durch Komm m u
niſt en verwundete SASturmführer Demmig,
Breslau, im Alter von 22 Jahren an den
Folgen der damals erlittenen Verletzungen
nach langer Krankheit geſtorben ſei. Da-
mit beklagt die SA der GruppeFhleſien ihr 21. Todesopfer. JmZeichen der Trauer für ihren unerſchrockenen

Hämpfer, der die Treue zu Führer und Volk
mit ſeinem Tode beſiegelte, legen ſämtliche
Feldzeichen und Fahnen ſowie die geſamte
SA der Gruppe Schleſien bis zum I. Mai
dieſes Jahres Trauer an.

Zeppelinreederei beginnt den Dienſt

„Graf Zeppelin“ morgen in Berlin

Berlin, 1. April. Die vor einigen Tagen ge
gründete Deutſche Zeppelin-Reederei
eröffnet morgen mit einer Begrüßungsfahrt

des Luftſchiffes „Graf Zeppelin nach der
Reichshauptſtadt ihren Verkehr. Das Luftſchiff
wird vorbehaltlich der Wetterlage auf dem
Flughafen Staaken, wo eine kleine Be
grüßungsfeierlichkeit ſtattfindet, eine Ziviſchen
landung vornehmen. „Graf Zeppelin“ kehrt
dann nach Friedrichshafen, zurück, um am
Sonnabend ſeine diesjährigen planmäßigen
Südamerikafahrten aufzunehmen und ab
wechſelnd mit den Flugzeugen der Deutſchen
Lufthanſa den eng wöchentlichen
deutſchen Luftpoſtdienſt nach Süd amerika
zu verſehen.

Eilflugverkehr nach Güdamerika eröffnet
Mit Tag- und Nachtflügen in drei Tagen nach Buenos Aires

Berlin, 1. April. In Anweſenheit der diplo
matiſchen Vertretungen der ſüd amerikaniſchen
Staaten eröffneten am Sonnabend abend der
Reichsverkehrsminiſter Freiherr von Eltz
Rübenach und Staatsſekretär General
leutnant Milch auf dem Flughafen Tempelhof
den beſchleunigten Luftpoſtdienſt
Deutſchland Südamerika. Mitdieſer neuen Verbeſſerung im Ueberſee-Flüg-
verkehr errichtet die Deutſche Lufthanſa nicht
nur die erſte, ſondern auch die allwöchentlech
ſchnellſte durchgehend mit Flugzeugen be
triebene Lüftpoſtberbindung zwiſchen Europa
und Südamerika. Die Beförderungszeit der
Luftpoſt wird dadurch von fünf bis ſechs Tagen
auf drei Tage beſchleunigt.

Der feierlichen Eröffnung in der feſtlich ge
ſchmückten. Empfangshalle des Berliner Zentral
flughafens wohnten u. a. bei die Geſandten von
Uruguay, Chile, Bolivien, Peru, die Geſchäfts-
träger von Braſilien, Argentinien und Ecuador,
ferner von deutſcher Seite Oberbürgermeiſter
Dr. Sahm und der Präſident des Aeroklubs
von Gronau.

Direktor Wronſky von der Deutſchen
Lufthanſa begrüßte die Gäſte, insbeſondere die
Vertreter der ausländiſchen Staaten und gab
einen Ueberblick über die Entwicklung des Flug
verkehrs mit Südamerika. Mit Stolz konnte er
darauf hinweiſen, daß alle Ozeanflüge im plan-
mäßigen Verkehr mit hundertprozen
tiger Regelmäßigkeit und Pünktlichkeit ausgeführt worden ſeien. Darauf nahm
Reichspoſt und Reichsverkehrsminiſter Freiherr
von Eltz-Rübenach das Wort zu ſeiner
Erböffnüngsanſprache, in der er u. a. ſagte:

Zwei Monate ſind vergangen, ſeit ich der
Deutſchen Lufthanſa meine Glückwünſche über
mitteln konnte zur Wiederkehr des Tages, an
dem vor Jahresfriſt der erſte mit Flugzeugen
durchgeführte regelmäßige Luftpoſtverkehr über
den Atlantik aufgenommen worden iſt. Von
heute an ſoll nun die Luftverbindung auf der
Strecke Berlin Buenos Aires für beide Ver
kehrsmittel noch um zwei volle Tage beſchleu
nigt werden. Mit Stolz blicken wir auf die
Leiſtung als ſolche; aber die Leiſtung iſt
nicht Selbſtzweck; Sinn und Zweck des Trans
ozeanluftverkehrs iſt in erſter Linie die Her
ſtellung einer Schnellverbindung mit den
großen zukunftsreichen Ländern Südamerikas.
Möge auch dieſer Verkehrszweig, die Luftpoſt
verbindung Deutſchland Südamerika, eine
kraftvoll ſich ſteigernde Entwicklung nehmen
zum Wohle der Völker, denen ſie zu dienen
berufen iſt. Der Reichspoſtminiſter gab an

ſchließend den Jnhalt der erſten Poſtſendung
bekannt, die u. a. folgende Poſtſachen enthält:
Briefe der Geſandten von Uruguay, Argen-
tinien und Braſilien an ihre Außenminiſterien,
Briefe des Reichsluftfahrtminiſters General
Göring an die für die Luftfahrt zuſtändigen
Miniſter von Braſilien, Urugnay, Argentinien.

Sodann beglückwünſchten die Geſandten von
Uruguah und Argentinien ſowie der Geſchäfrs-
träger von Braſilien die Deutſche Luüfthanſa
zur Eröffnung dieſes Schnelldienſtes. Jn ihren
Anſprachen zollten ſie dem großen Werk ihre
beſondere Anerkennung und betonten, daß
wirtſchaftliche Bindungen dieſer
Art dauerhafter ſeien als leere politiſche
Grundlagen. Darauf übergab Reichsminiſter
von Eltz-Rübenach dem Flugkapitän der Ju 52
die Poſt zu treuen Händen.

Staatsſekretär Generalleutnant
nannte in ſeiner Anſprache die E

einen dSchnelldienſtes er größtenFortſchritte, den die Technik den Men
ſchen unſeres Jahrhunderts beſchert habe. Die
Eröffnung des Schnelldienſtes ſei ermöglicht
worden durch die verſtändnisvolle Zuſammen-
arbeit aller beteiligten Völker.

Nachdem die Nationalhhmnen erklungen
waren, begaben ſich die Ehrengäſte auf das
Flugfeld, wo die Flugmaſchine „O Amon“
für den erſten Flug bereit ſtand. Um 22.50 Uhr
erhob ſich die Maſchine in die Luft, um nach
einer kurzen Schleife in füdweſtlicher Richtung
den Blicken der Zurückbleibenden zu entſchwinden.

Am 2. Febritar 1934 hat die Deutſche Luft
hanſa den erſten regelmäßigen Luftpoſtverkehr
über den Atlantiſchen Ozean zwiſchen Deutſch
land und Südamerika aufgenommen. Die
Strecke Deutſchland Braſilien Uruguay
Argentinien iſt in vier Abſchnitte eingeteilt: Berlin Sevilla, Sevilla Las Pal-
mas Bathurſt, Bathurſt--Natal, Natal-Rio
de Janeiro Montebideo-Buenos Aires. Die
Geſamtentfernung auf dieſen vier Strecken be
trägt 14 000 Kilometer. Bisher wurden hierauf
72 planmäßige Ozean-Poſtverkehrsflüge durch
geführt; zuſammen wurden hierbei 224 Mill.
Leichtbriefe zu je 5 Gramm befördert. Die
Reiſezeit, die bisher von Berlin bis Buenos
Aires ſechs Tage betrug, wird ab 80. März
1935 nur noch drei Tage bis Montevideo, bzw.
31 Tage bis Buenos Aires betragen. Dieſe
Zeiterſparnis iſt nur zu erreichen, weil die
Flugzeuge der Deutſchen Lufthanſa die gewal-
kige Strecke von 14000 KHilometer, hinweg über
den Atlantik, in ununterbrochenem Tag
und Nachtflug zurücklegen.

Todesſtrafe für Frau Jünemann
Gerechtes Urteil gegen eine entmenſchte Mutter

Berlin, April. (Eigene Meldung.) Das
Berliner Schwurgericht hat am Sonnabendabend
das furchtbare Verbrechen der Frau Charlotte
Jünemann damit geſühnt, daß es die ent
menſchte Mutter, die ihre drei Kinder ab
ſichtlich dem Hungertode uuslieferte,
wegen dreifachen Mordes zum Tode ver-
urteiklte.

Jn der Schlußſitzung äußerte ſich der medi
ziniſche Sachverſtändige Prof. Dr. Müller-
Heß über den Geiſteszuſtand der Angeklagten.
Er kam zu dem Ergebnis, daß bei ihr das
ganze Gefühlsleben nicht ſehr tief verankert iſt.
Die furchtbare Tat der Angeklagten liege zum
Teil begründet in dieſem ganz oberflächlichen
und verkümmerten Gefühlsleben
und vor allen Dingen in ihrem Mangel an
ſozialen Einfühlungsvermögen. Sie ſei für
ihre Tat volle verantwortlich.

Nachdem der zweite Sachverſtändige Medi-
zinalrat Dr. Schlegel ſich dem Gutachten
von Profeſſor MüllerHeß im weſentlichen an
geſchloſſen hatte, nahm der Vertreter der An
klage, Staatsanwalt Jecewſki, das Wort
zu ſeinem Schlußvortrag. Hier handele es ſich
um eine Tat, wie ſie in der Kriminalgeſchichte
in dieſer Grauenhaftigkeit kaum ihresgleichen
habe. Eine Mutter habe es fertiggebracht,
gegen die elementarſten Mutter
pflichten ihre Kinder ohne jede zwingende
Not wendigkeit dem qualvollſten Tode, den man
ſich denken kann, dem Hungertode, preis
zugeben. Der Anklagevertreker kam zu dem
Schluß, daß die Angeklagte mit voller Ueber
legung ihr entſetzliches Verbrechen aus

geführt hat, um ſich ihrer Kinder zu entledigen,
die ihr bei ihrem Lebenswandel im Wege
waren. Das Geſetz kenne für die Tat der An
geklagten nur die Todesſtrafe; eine andere
Strafe würde die Oeffentlichkeit auch nicht ver
ſtehen, die bereits das Urteil über die Ange
klagte geſprochen habe. Jn ſich zuſammen
geſunken, hörte die Angeklagte die Ausfüh-
rungen des Staatsanwalts teilnahmslos mit an.

Nach längerer Beratung verkündete der Vor
ſitzende folgendes Urteil: Die Angeklagte iſt
des Mordes ſchuldig und wird zum Tode ver
urteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden
ihr auf Lebenszeit aberkannt.

Jn ſeiner Urteilsbegründung führte
der Vorſitzende u. a. aus: Wenn der Fall
Jünemann in den weiteſten Kreiſen der
Oeffentlichkeit Anteilnahme und Erregung aus-
gelöſt hat, ſo iſt das dadurch zu erklären, daß
hier etwas geſchah, was über die juriſtiſche und
kriminaliſtiſche Betrachtung hinaus Herz und
Gemüt der Volksgenoſſen packte, er
ſchütterte und empörte. Wenn die Angeklagte
ihre Tat als den tragiſchen Ausgang eines
Konfliktes zwiſchen ihrer Mutterliebe und
der Liebe zu ihrem Freunde hinſtellen will,
ſo iſt nach Ueberzeugung des Schwurgerichts
alles, was ſie in dieſer Hinſicht vorgebracht hat,
erlogen. Von einer tiefen Liebe kann bei der
Tanzcafé Bekanntſchaft zu dem fünf Jahre
jüngeren Menſchen auch keine Rede ſein. Eine
tiefe Liebe veredelt den Menſchen; aber ſie
bringt ihn nicht dazu, drei unſchuldige Kinder
zu töten. Das ganze Verhalten der Angeklagten
zeigt, daß ſie die Kinder vorſätzlich und mit
leberlegung getötet hat.

Verhängnisvolle Scheinaufträge“
700 000 Mark ins Ausland verſchoben

Hamburg, 1. April. Die Debviſenabteilung
der Hamburger Zollfahndungsſtelle kam in den
letzten Tagen einem weitverzweigten Deviſen
ſchieberunternehmer auf die Spuür, deſſen
Hanptſtelle ſich im Hamburger Freihafen be
fand. Bei den verfchobenen Geldern handelt
es ſich um etwa 700000 Mark, die von einer
Hamburger Firma Untergebracht worden
wären. Die beiden Jnhaber der Firma und
der Proküriſt ſind inzwiſchen verhaftet worden.

Die Schieber gingen ſo vor, daß ſie
Scheinaufträge von ausländiſchen Fir
men, die zum Teil zu den Hamburger In
habern in einem Verwandtſchaftsverhältnis
ſtehen, der Deviſenſtelle vorlegten. So wur
den ihnen auch Deviſen zugewieſen. Unab
hängig von dieſer ſchmutzigen Art des Ge
ſchäftsganges hatten die Schieber vor dem
Stichtag der neuen Deviſenordnung über
700 000 Mark nach dem Auslande gelegt und
mit dieſem Gelde, deſſen Vorhandenſein der
Deviſenüberwachungsſtelle unbekannt war, den
deutſchen Markt beliefert.

W

Todesſturz ins Kellerloch
Hamburg, 1. April. Zwei hieſige Einwohner

wurden in der Norderſtraße in einem zwei
Meter tiefen Kellerloch mit Kopf-
verletzungen aufgefunden. Auf dem Transport
in ein Krankenhaus ſind beide Männer ge
ſtorben. Es liegt offenbar ein Unfall vor.
Bei dem Sturz in das ungeſchützte Kellerloch
hatten die Verunglückten außer den Kopfver-
letzungen vermutlich einen Genickhruch erlitten.
Die näheren Umſtände des Unfalles ſind noch
nicht geklärt worden.

Brand im polniſchen Außenamt
Drahtbericht unſeres up.- Dienſte s,

Warſchau, 1. April. Jn den Sonnabend
Nachmittagsſtunden brach im Gebäude des
polniſchen Außen miniſteriums ein
Bram d aus, der erſt nach einſtündigen Be
mühungen der Feuerwehren gelöſcht werden
konnte. Der Brand des im Zentrum der Stadt
dicht neben dem Generalſtabsgebäude gelege-
nen Außenminiſteriums erregte beträchtliches
Aufſehen unter der Warſchauer Bevölkerung.
Von allen Seiten ſtrömten Neugierige zu de
Brandſtelle; wo die Feuerwehr fieberhaft
arbeitete, um das Feuer auf den Brandherd
zu beſchränken. Glücklicherweiſe war das Feuer
in dem Nebenflügel des Miniſteriums ausge-
brochen und konnte auch auf dieſen Teil des
Gebäudes beſchränkt werden, ſo daß keine
Aktenarchive oder Kunſtgegen-
ſtände in Mitleidenſchaft gezogen
wurden. Lediglich das Dach des Neubauflügels
und die Manſarden wurden von den Flammen
zerſtört. Die Entſtehung des Brandes wird
auf. Unvorſichtigkeit der bei dem Neubau be
ſchäftigten Arbeiter zurückgeführt.

Todesorkan über Ftalien
Mailand, 1. April. Ueber ganz Nord und

Mittelitalien brauſte in der Nacht zum Sonn
abend ein Orkan von ganz außergewöhnlicher
Kraft und mehr als 100 Kilometer Stunden-
geſchwindigkeit, der ſchwere Verwüſtungen
anrichtete und auch einige Todesopfer
forderte. Erſt jetzt werden Einzelheiten be
kannt. Beſonders mitgenommen Vwurde
netien und die an der Küſte der Adria ge
legenen Gebiete. Zahlreiche Häuſer

e

ge
wurden

vollſtändig abgedeckt, ſtarke Bäume entwurzelt,
Mauern zerſtört. Auf den Hügeln in der Um-

gebung von Ancona und in anderen hoch
gelegenen Orten iſt Schnee gefallen. An der
Adrig wurden zahlreiche Fiſcherboote auf dem
Meere vom Orkan überraſcht und kenterten.
Die Zahl der Todesopfer iſt noch nicht genau
bekannt. Der Orkan hat auch an der mitt-
leren Adriag zahlreiche Todesopfer gefordert.
Zahlreiche Barken zerſchellten an der Küſte,
darunter auch Motobarken. Bis jetzt ſind zehn
Tote und zehn Vermißte gemeldet.

Dritter Gandſturm raſt über Kanſas
Kanſas City, 1. April. (Eigene Meldung.)

Zum dritten Male binnen wenigen Wochen
brauſt ein furchtbarer Staubſturm über
die mittelweſtlichen Staaten Kanſas und Okla-
homa dahin und hat auf ſeinem Weg nach
Süden Texas erreicht. Die Bevölkerung der
heimgeſuchten Gebiete deren Felder und Wie
ſen ſchon von den früheren Staubſtürmen ver
nichtet wurden, erklären, daß der neue Sturm
noch ſchlimmer ſei als ſeine Vorgänger.
Weite Landſtrecken ſind von den Sand- und
Staubwolken in tiefe Dunkelheit gehüllt, die
den Verkehr völlig lahmlegt. Verbrecher
banden machen ſich dieſe Finſternis zu
Raubzügen zunutze.
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eEin Toch c ein Recht

Mit dem 1. April iſt eine wichtige Etappe im Kampfe um ein volksverbundenes
deutſches Recht erreicht.

Man kann ein ſolches
Grun S lagen herauszuſtellen,
geben.

An dieſem Tage geht die
Ereignis nicht würdigen, ohne gleichzeitig die geiſtigen

die dem
Denn der Kampf um die Neugeſtaltung des

Länderjuſtiz auf das Reich über.

großen Werk Fundament und Richtung
deutſchen Rechts begann in den

Tagen, in denen die Partei in ihrem Programm dieſe Aufgabe aufrollte und ſpäter
dann e eigene nationalſozialiſtiſche Organiſation ſchuf, die dieſer Aufgabe dient.
Heute iſt dieſe von der
Organiſation zum geiſtigenEtappe wir am 1. April begehen.

Marte geſe chaffene und von Reichsleiter Dr. F
Frank geführteTräger der Entwicklung geworden, deren erſte wichtige

Wir geben deshalb im Folgenden ein Bild von dem
großen v von der Partei getragenen Werk des Kampfes um e deutſche Recht.

Die Schriftleitung.
De Verelnheltlichung der Reichs)uſtiserwaltung

als Vorläufer zur großen deutſchen Rechtseinheit

Von Reichsminister Dr. Hans Franh, Reichsleiter der NSDAP
Das große Ereignis der Vereinheitlichung der

deutſchen Juſtiz ſchafft den formellen äußeren
Schluß ſtein einer Verwaltungsentwicklung des
deutſchen Rechtslebens, die ihren Anfang mit
der Errichtung des deutſchen Kaiſerreiches im
Jahre 1871 genommen hatte, dort aber nur
völlig bruchſtückhaft eingeleitet. Erſt durch die
Führertat Adolf Hitlers war es möglich,
nunmehr zu der völligen Reichsvereinheit
lichung zu ſchreiten. Der Nationalſozialismus
hat ſofort mit dem Beginn ſeines größeren
Wirkens die Einheit des Reiches, die Einheitdes Volkes und die Einheit des Rechtes auf
ſeine Fahne geſchrieben. Die Unfähigkeit des
Syſtems, insbeſondere

der Weimarer Verfaſſung,
die auf dieſem Gebiete niemals über hoch
tönende Phraſen hinauskam, konnte ein ſo un
geheures Ziel wie die Vereinheitlichung der
Juſtizverwaltung gar nicht in Angriff nehmen.
Wir können alſo dieſe Reichsvereinheitlichung
der Juſtizverwaltung durchaus und ausſchließ-
lich als ein Verdienſt des Führersund des Rechtstampfes der NSDAP
bezeichnen. Es iſt daher unſere Pflicht, indieſem Augenblick all der vielen Vor kämpfer
dieſes Rechtsgedankens im Lager des National-
ſozialis nus gedenken. Jnsbeſondere beugen
wir uns in Dankbarkeit und unvergänglicherTreue den Manen Theodor von derPfordtens, des erſten leidenſchaftlichen
Künders des nationalſozialiſtiſchen Rechtsgedankens. Mit aller Beſtimmtheit habe auch
ich die Forderung der Rechtseinheit von Anfang
an erhoben; insbeſondere habe ich im Namen
des deutſchen Rechtsſtandes dem Führer auf
dem großen Juriſtentage des Sieges im Jahre
1933 den leidenſchaftlichen Wunſch der deut
ſchen Rechtswahrer vorgetragen, daß der
deutſche Richter Reichsrichter, der deutſche
Rechtsanwalt Reichsrechtsanwalt, der deutſche
Referendar Reichsreferendar, der deutſche
Rechtspfleger Reichsrechtspfleger uſw. werden
möge. Wir danken hiermit dem Führer für
ſeine Großtat, dem deutſchen Recht die äußere
einheitliche Form gegeben zu haben.

Die Wirkung der Maßnahme de Vereinheitlichung der Juſtiz wird die ſein, daß

eine einheitliche Zentralinſtanz
die Rechtsverwaltung des deutſchen Staates
nach einheitlichen Geſichtspunkten zu leiten und
zu geſtalten hat. Hierbei ſoll aber nicht eine
Verkümmerung der Jntereſſen des einzelnen
Volksgenoſſen ſtattfinden, oder gar ein rechts-
verwaltungsfremder Raum an den der Zentrale
fernen Orten eintreten, ſondern jedes Ober
landesgericht bedeutet für ſich eine Art
Selbſtverwaltung sbere ich der deut
ſchen Rechtsbelange im beſtimmten Reichsteil,
ſo daß der deutſche Staatsbürger das ſtolze Ge
fühl haben kann, einer einheitlich geleiteten
deutſchen Rechtspflege und damit autoritär
ſtark bevollmächtigten Rechtswahrerperſönlich-
keiten im deutſchen Richterſtand und den ande
ren Rechtswahrergruppen gegenüberzuſtehen.
Mit dieſem Gefühl kann er die Empfindung
verbinden, daß ſeinen Nöten auch in den
Außengebieten des Rechts unmittelbarſtes Jn
tereſſe e e e wird. Die Zentraliſierung ſoll alſo nicht eine Schematiſernng in

verderblich bürokratiſchem Sinne bedeuten, ſon
dern bedeutet eine Stärkung der geſunden, ein
heitlichen nationalſozialiſtiſchen Rechtsanſchau
ungen einerſeits, und die endliche Beſeitigung
aller zerſetzenden Detailintereſſen andererſeits

Vor allem wird ſich daher dieſe Vereinheit
lichung auf dem Gebiete der Vereinfachung desganzen formellen Weſens der Rechtsſprechung
auswirken können. Vereinfachung des Zu
ſtellungs, Gerichtskoſtenz, Rechtshilfeweſens,
Freizügigkeit der Anwälte- und Richterſchaft,
Einheitlichkeit der Aktenführung, des Gerichts
und Sitzungsdienſtes, des Terminweſens, über
haupt die Einheitlichkeit der Anſtellungs, Be
ſoldungs und Titulierungsverhältniſſe inner
halb der Beamtenſchaft, Vereinheitlichung der
Bildungs- und Prüfungsbeſtimmungen, Verein
heitlichung des Strafvollzugs und Zwangs
vollſtreckungsweſens, Vereinheitlichung des Ge
bührenweſens und anderes mehr.

Alle dieſe methodiſch nach einheitlichen
leitenden Geſichtspunkten ausgearbeiteten Ge
ſtaltungspläne werden das eine Ziel ver
wirklichen:

Förderung des deutſchen Rechtslebens.
Durch die Vereinheitlichung der Juſtiz werden
ſich ferner die Rechtswahrer der deutſchen
Stämme miſchen. Es wird dieſe faſt kaſten
mäßige Abſplitterung, wie ſie die Stammes-
zugehörigkeit in früheren Zeiten bedeutete, ver
ſchwinden. Es wird endlich, endlich nicht mehr

preußiſche, baheriſche, ſächſiſche, lippiſche,
württembergiſche, ſondern deutſche Richter
geben. Ein geſchichtlicher Rückblick in die
früheren Zeiten zeigt, daß bei dieſer Verein
heitlichung nicht zum erſtenmal von der Zen
tralinſtanz in die weiteren Tiefen der Juſtiz
organiſation hinabgegriffen wurde. Auch das
Erſte Reich kannte ſchon Reichsjuſtizgeſetze.
Es ſei hier nur an die Institußo Criminalis,
Carolina oder die Reichspolizeiordnung uſw. er
innert. Auch kannte es ſchon Reichsgerichte.
Auch hier ſei erinnert an das Reichshofkammer
gericht in Wetzlar. Aber abgeſehen von den
deutſchen Kolonien, in denen auch kaiſerliche
deutſche Gerichte ſtattfanden und abgeſehen von
der Militärgerichtsordnung etwa auf den
Schiffen der deutſchen Kriegsmarine, hat es im
Zweiten Reich und bis heute n i einReichs gericht gegeben, nämlich in L Leipzig
dem ſich allerdings im Laufe der Zeit einige
andere zentrale Reichsgerichtsbehörden nach
bildeten, wie etwa das Reichswirtſchaftsgericht,
das Reichserbhofgericht, Reichserbgeſundheits-
gericht, eine Reihe von zentralen Gerichts
behörden, die der Ne t e geſchaffen hat. Dieſe Vereinheit tlichunt der deut
ſchen Juſtizverwaltung iſt daher eine Großtat
des Nationalſoz ialismus von wirklich geſchichtlichen Aus ahnen Dieſe Großtat ſoll aber nun
mehr der Ausgangspunkt für

das wichtigere Ziel
der Umgeſtaltung und Neugeſtaltung des deut
ſchen Rechtslebens werden der Geiſt der Rechts
pflege, der Geiſt des Rechtsdienertums, derGeiſt der Rechts sverwaltung muß nunmehr vom

Nationalſozialismus gemäß ſeinen das ganze
deutſche Leben erfaſſenden Grundanſchauungen
in raſtloſer Arbeit neugeſtaltet werden. Daher
iſt dieſe Reichsvereinheitlichung vor allem eine
Verpflichtung an die rechtsſtudierende Jugend,
dieſe Großtat des Führers als eine ver
antwortungsvolle Verpflichtung
anzuſehen, ſich im, Dienſte des Nationalſozialis-
mus der ne des deutſchen Rechtslebens durch das deutſche Volk zu weihen. Wir
müſſen in Deutſchland einer viele Jahrhunderte
lang eingeſickerten Entfremdung zwiſchen
Rechtsleben und Volksleben Einhalt tun, und
müſſen das Recht zurückführen in die ihm
eigenen Bedingungen und Wirkungsſphären,
die auch die Bedingungen und Lebensgeſetze der
Nation ſind. Unermüdlich muß daher unſer
Wirken fortgeſetzt werden.

Jch werde deshalb ſchon in allernächſter Zeit
in einer feierlichen Zuſammenkunft die jungen
Rechtsgelehrten zu einer Deutſchen Rechtsſchule
zuſammenrufen. Aus dem Bund National-
ſozigliſtiſcher Deutſcher Juriſten und aus der
Akademie für Deutſches Recht wird der Natio
nalſoziglismus die jungen Kräfte herausziehen,
die ſich nach Art einer geiſtig ideellen Arbeits
gemeinſchaft zuſammenfinden werden.

Jch werde mich bei dieſer Gelegenheit mit
Männern wie Eckardt, Höhn, Siebert, Lange,
Schmitt, Schaffſtein, Dahm, Walz, Henckel und
anderen Kräften auf dem rechts- und wirt-
aftewinenſchaftliczen Gebiet in gemeinſamer
Arbeit zu dieſer Deutſchen Rechtsſchule ver
einen. Wir ſind uns bei dem Gedanken dieſer
Deutſchen Rechtsſchule mit aller Leidenſchaft

lichkeit bewußt, daß das deutſche Recht aus
deutſchem Volksbewußtſein und aus der deut
ſchen Raſſengeſchichte geſchaffen werden muß.Bir ſind uns weiter bewußt, daß damit nicht

etwa eine Minderbewertung des
römiſchen Rechts

oder der poſitiviſtiſchen Rechtsnormativierung
wie ſie das römiſche Recht kannte und kennt,
verbunden iſt. Eines muß ich immer und
immer wieder ſagen: Unſer Kampf gilt nicht
dieſem klaſſiſchen römiſchen Recht, das für alle
Zeiten als hohe Kulturleiſtung des agriſchen
Römertums angeſehen werden wird, ſondern
dieſer e gilt jenen Verfilzungen
und Dekadenzkommentaren, die man
uns im 16. Jahrhundert fälſchlich als „Rö-
miſches Recht“ aufoktroyiert hat. Wie das
fremde Recht in Deutſchland früher in den
„Rechtsſchulen“ einfiltriert wurde, ſo muß jetzt
der deutſche Geiſt wieder auferſtehen. Wir
wollen alſo mit dieſer Deutſchen Rechtsſchule
gleichſam als Stoßtrupp der jungen Ge
neration der deutſchen Rechtslehre im Rahmen
der Akademie für Deutſches Recht nunmehr
nach Feſtlegung der Jdeenrichtung des Natio-

nalſozialismus auf dem Gebiete des Rechts an
die poſitive Ausgeſtaltung der einzelnen Ge
ſtaltungen herantreten. Es ſollen damit dem
jungen Rechtswahrer die Leitfäden und Grund
riſſe a. werden, die in Fortſetzung dieſes
Umbruches des Rechtslebens dieſer Zeit von denünſverſttäten und von der Rechtsiugend aus
für alle Zukunft den gewaltigen nationalſozia
liſtiſchen Umſchwung auf dem Gebiete des
Rechts ſicherſtellen. Denn nicht nur mit
programmatiſchen Proklamationen, ſondern vor
allem durch ſachliche Ausfeilung ſoll der
Rechtswahrer dem Nationalſozialismus dienen.
Er ſoll vor allem der Garant der Stabilität des
nationalſozialiſtiſchen Regimes auf geiſtigem,
ſozialen und organiſatoriſchen Gebiete ſein.
Deshalb habe ich auch den mit jener überwundenen Verfallzeit verbundenen Begriff „Juriſt“
durch den von mir geſchaffenen Begriff des
deutſchen Rechtswahrers erſetzt.

Da aber dieſe Umgeſtaltung nicht nur ein
ungeheures Maß von Arbeitsleiſtung und
Jdeen, ſondern vor allem auch von Begeiſte
rung und unermüdlicher, diſziplinierter Leiden
ſchaftlichkeit verlangt, muß dieſer Tag der Ver
einheitlichung der deutſchen Reichsjuſtiz im
Reich zu einem neuen Bekenntnis derdeutſchen Jugend gegen alles Alte und Abge
ſtorbene, im national ſozialiſtiſchen Staat nicht
mehr Brauchbare ebenſo werden, wie zu einem
Treuegelöbnis unſeren revolutionären Kämp
fern gegenüber: Auf dem Gebiete des deutſchen
Rechts wird die Fahne des Nationalſozialismusund die geiſtige Weihe, die uns der Führer
Adolf Hitler gab, niemals untergehenAdolf Hitl b l t hen!

Die Aufgabe des Bundes
Nationalſozialiſtiſcher Juriſten

Geſchichte des Bundes Nationalſozia
Deutſcher Juriſten iſt die Geſchichte

NSDAP im Kampf um das
Recht und die Vorgeſchichte der deutſchenRechtseinheit im Staate Adolf Hitlers. Die
Gründung im Anſchluß an den Reichsparteitag
1928 bezeichnete als Aufgabe die Förderung der
allgemeinen Ziele der National ſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei, innerhalb deren der
Bund beſtimmt wurde, zu allen Fragen recht-
licher Art, die die Partei und ihre Idee oder
Angehörigen betreffen, Stellung zu nehmen und
die Entwicklung des deutſchen Rechtslebens vom
nationalſozialiſtiſchen Standpunkt aus ideell
und praktiſch zu beeinfluſſen. Die ideelle und
praktiſche Beeinfluſſung der Entwicklung des
deutſchen Rechtslebens vom nationalſozialiſti
ſchen Standpunkt aus iſt bis heute die unber-

Die
liſtiſcher
des Ringens der

änderte Aufgabe des Bundes geblieben. Sie
iſt dem „BNSDJ“ vom Führer ſelbſt am
11. Oktober 1928 gegeben, wobei Adolf Hitler
klar zum Ausdruck brachte, daß die Behebung
der Not des deutſchen Rechts eine notwendige
Zeitangelegenheit und ein im Vordergrund der
Parteibeſtrebungen ſtehendes Aufgabenfeld ſei.
Der Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten, vom erſten Tage ſeiner Gründung
an unter der Führung des Parteigenoſſen
Hans Frank, des Rechtsberaters Adolf
Hitlers, kann auch am Tage der vollzogenen
deutſchen Juſtizeinheit feſtſtellen, daß er dieſer
ſeiner Aufgabe in ſtets unveränderter kämpfe-
riſcher Haltung immer treugeblieben iſt.

Juriſten, Männer, die für das deutſche Volk
ein arteigenes Recht, ein wahrhaft deutſches
Recht, forderten und für ein neues Deutſchland,
das allein dieſes Recht bringen konnte, kämpf-
ten, hatte es zwar ſchon lange vor der Grün-
dung in den Reihen der NSDAP gegeben.Einer der Beſten von ihnen, Theodor von der
Pfordten, Rat am Oberſten Landesgericht
in München, beſiegelte ſeine Treue zum Führer
und ſeinen Glauben an ein nationalſozialiſti
ſches Deutſchland an der Feldherrnhalle mit
dem Tode. Aber dieſe Juriſten, bitter not
wendig in der immer mehr einſetzenden Ver
folgungszeit des Syſtems, marſchierten unbe
kannt im SA-Hemd in den Reihen der
braunen Bataillone, ihr fachliches Wiſſen den
Kameraden in Tauſenden von Prozeſſen zur
Verfügung ſtellend.

Ein dornenbvoller, entſagungsreicher Weg
war zurückzulegen, bis nach der Machtüber
nahme und dem Aufgehen der zahlloſenJuriſtenvereinigungen des Reiches und ber

Länder in den „BNSDJ“ das Werk des Reichs
juriſtenführers, nämlich die Schaffung einer
einheitlichen Organiſation, die die geſamten

Neue Reichsmittel für Wohnungsbau
Durchführung eines Wohnungsbau-Programms für 1935

rn Dieetz übe
s bauesM ſttel

der

Berlin,
hat ein GeWohnun e
Geſetz ſollen
es zur Behebung
denden Not auf dem
wohnungsmarktes bedarf.

Der Reichsminiſter der Finanzen wird er
mächtigt, einen Betrag bis zu 50 Mil
lionen Reichsmark aus den Mitteln zurGewährung von Eheſtandsdarlehen für Zwecke
der Kleinſiedlung und des Kleinwohnungsbaus
zu verwenden. Außerdem ſollen die durch die
Senkung der Gebäudeentſchuldungs-
ſteuer ab 1. gari 1935 freiwerdenden Mittel
Zwecken des Wohnungsbaues nutzbar gemacht

Reichsregierung
r die Förderung des

beſchloſſen. Durch dieſes
beſchafft werden, deren

immer größer wer
Gebiet des Klein

werden. Die Eigentümer von Grundſtücken, deren o nderntſmrldungeſt ter ab
1. April um 25 Prozent geſenkt wird, ſollendieſen Senkungsbeteg dem Reich als An-
leihe zur Verfügung ſtellen.

Die Reichsregierung iſt durch die ß
nahmen in der Lage, für das Rechnungsjahr

1935 ein Wohnungsbauprogramm
durchzuführen, das nicht nur der Wohnungsnot
ſteuern, ſondern auch zu einer weiteren weſent
lichen Verminderung der Arbeitsloſigkeit bei
tragen wird.

Zurück aufs Land!
Die erwartete Anordnung des Präſi-

denten der Reichs anſtalt zum Geſetz
über die Befriedigung des Bedarfs der Land
wirtſchaft an Arbeitskräften iſt jetzt ergangen.
Danach können die Vorſitzenden der Arbeits
ämter verlangen, daß Perſonen, die in der Zeit
vom 1. Januar 1932 bis zum 1. April 1935 als
landwirtſchaftliche Arbeiter, ländliches Geſinde,
Wanderarbeiter, Melker oder als Familien
angehörige des Unternehmers in der Landwirt
ſchaft wenigſtens zwei Jahre tätig waren, aber
in anderen als land wirtſchaftlichen Betrieben
oder Berufen mit anderen als land wirtſchaft
lichen Arbeiten beſchäftigt ſind, vom Arbeit-
geber ihres Betriebes entlaſſen werden.
Die Anordnung tritt am 1. April in Kraft.

Rechtsdiener des Reiches umfaßte und ſie Aufdie Reichseinheit ausrichtete, vollendet war. Die
vollzogene Einordnung der bisher beſtandenen
Bünde und Vereinigungen auf dem Gebiete dRechts konnte der Reichsjuſtiz kommiſar
Dr. Frank ſchon am 30. Mai 108 dem Führer

melden, der die Berufung des Bundes zur
Durchführung der großen, in der Zukunft zu
löſenden Aufgaben der Schaffung eines deut
ſchen Rechts und der Neugeſtaltung der deut
ſchen Rechtsordnung erneut in einem beſonde
ren Schreiben beſtätigte.

Die Folgezeit brachte deshalb gerade demBund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten
als der nunmehr alleinigen ſtädtiſchen Organi-
ſation aller deutſchen Rechtswahrer neue Ar
beit. Auf dem Leipziger Juriſtentag 1933
wurde als weitere Einrichtung zur Verwirk
lichung nationalſoösialiſtiſchen Rechtswollens die
„Akademie für Deutſches Recht geſchaffen und
der Reichsjuriſtenführer Dr. Hans Frank
zu ihrem Präſidenten ernannt. Auch hier, eben
ſo wie bei der Gleichſchaltung der Länderjuſtig,
war der Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten ein getreuer Helfer. Am 19. De-
zember 1934, nachdem die Durchführung der
Juriſtenverreichlichung beſchloſſen und durch
entſprechende Grundgeſetze in die Wege geleitet
war, wurde der Reichsjuriſtenführer zum
Reichsminiſte ernannt. Die Aufgabedes Keichsjuſtigkommiſſare, die Juſtiz der

Länder gleichzuſchalten, war durch die Vereini-
gung der Juſtizminiſterien des Reichs und
Preußens und für die übrigen Länder durch dasGeſeß vom 5. Dezember 1934 gelöſt. Für die
weiterbeſtehende Aufgabe der Erneuerung der

Rechtsordnung wurde in der Akademie für
Deutſches Recht eine vorbildliche dauernde Ein
richtung der Mitarbeit geſehen.

Der 1. April, der Tag n e Juſtiz
einheit, iſt der Tag des Abſchluſſes der von
der nationalſozialiſtiſchen Be wegung kämpferiſch begonnenen und mit dem 5. Dezember 198

durch die nationalſozialiſtiſche Geſetzgebung ge
regelten Juſtizverreichlichung. Aufgabe desBundes Rationalſozial iſtiſcher Deutſcher Ju

riſten wird es ſein, weiter die Kraft der Be
wegung einzuſetzen zur Herausbildung desnattonalſogt aliſtiſchen Rechtswahrertypus und
zur Schaffung des volksnahen deutſchen Rechts.
Der Reichsjuriſtenführer, Reichsminiſter Dr.
Frank wird auch dieſe Etappe der Rechts
erneuerung nach dem Willen des Führers mit
nationalſozialiſtiſchem Leben füllen.

C. H. Wechmann.

Der Reiche geſchäft ere des s Bundes Natio
nalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten gibt
bekannt, daß die 5. Reichstagung des BNSDJ
vom 28. Sepetember bis 1. Oktober in Leipzig
ſtattfindet.

Görings Hothzeitt am 10. April

Berlin, 1. April. Die Vermählung
des Miniſterpräſidenten und Reichsminiſters
der Luftfahrt, General Göring mit Frau
Emmy Sonnemann findet nicht wie
urſprünglich gemeldet am 12., ſondern am
Mittwoch, dem 10. April ſtatt. Die ſtandesamt
liche Trauung erfolgt nach einer Begrüßungs-
anſprache des Staatskommiſſars der Hauptſtadt
Serlin, Dr. Lippert, durch Oberbürgermeiſter
Dr. Sahm mittags 12 Uhr im Rathaus, die
kirchliche Trauung, die Reichsbiſchof Müller
vornehmen wird, um t Uhr im Berliner Dom.

Die „Pfälziſche Kundſchau wird im Zuge
der Verſchmelzung der beiden Provinzen Saar
Pfalz zu einem Reichsgau ab 1. April unter
dem neuen Titel „„NAZ, Neue Abend-
zeitung des Gaues Saar-Pfalz“
herausgegeben.

Reichsminiſter Ruſt und Gauleiter Streicher
beſuchten Danzig und ſprachen dort in Wahl
verſammlungen.

General der Jnfanterie a. D. von Lochow
begeht am heutigen 1. April ſeinen 80. Ge
burtstag.
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j. April 1985 TVRNEN SPORT SPIEL
Kopf-an-Kopf-Rennen im Bezirksfußball

Achtungserfolg von Borussia Halle
In den Punkt ſpielen der Bezirksklaſſe gab

es am geſtrigen Sonntag zwar durchweg die
erwarteten Ergebniſſe, aber eine weitere Klä
rung in der Meiſterſchafts und vor allem in
der Abſtiegsfrage iſt dadurch nicht eingetreten.
Eher kann man auf Grund der Ergebniſſe

Sportverein 98 Halle Boruſſia Halle 1:1,
Schw.Gelb Weißenfels VfL Halle 96 0:2,
Spielvereinigung Neumark Wacker Nord

hauſen 6:3,
Sportvereinigung Zeitz Preußen Merſe

burg 4:3,
Naumburg 05-Mil. Sportabtlg. Torgau 4:0
behaupten, daß die Spannung der letzten
Wochen eine weitere Steigerung erfahren hat.

So ſtehen im Kampf um den Meiſtertitel
die beiden halliſchen Meiſteranwärter Spork-
verein 98 und VfL Halle 96 nach Verluſtpunkt
zahl nunmehr punktgleich an der Tabellenſpitze,
ſo daß eine, vielleicht gar die wichtigſte Ent
ſchei m dem 14. April, an welchem Tage beide
Mannſchaften auf dem 96er Platz aufeinander-
treffen, vorbehalten bleibt.

An Bedeutung hat allerdings auch noch das
ſpäter ſtattfindende Treffen Boruſſia gegen
VfL Halle 96 gewonnen, zumal heute ſchonfeſtſte ht, daß in den noch ausſtehenden Abſtiegs

kämpfen (Wacker Vordhauſ en hat in ſeinemletzten Spiel die Torgauer Reitermannſchaft
daheim als Gegner) das Torverhältnis aller
für den Abſtieg in Frage kommenden Mann
ſchaften eine entſcheidende Rolle ſpielen kann.Bei der Setrachtung der nachfolgenden Punkt-
tabelle kann man in dieſer Beziehung zu inter
eſſanten Schlüſſen kommen.

Tabelle der Bezirksklaſſe vom 31. März 193 35.

Verein Spiele gew. un. verl.
13 5 314 1 511 2 89 5 6 510 2 9 58:10 1 10 58:
8 5 7 48 4 9 42:8 3 10 48:6 5 10 55 7 9 421 2 17 19:104

Ein
geſpannte Lage in der

beide Mannſchaften zwei-
igen Kampf mit größ-

Einſatz jedes ein-ur Sanfhre n. Namenttich
er enee e ſich nunWochen am Tabellenende n gefahr

a 2 befi ndet, überraſchte nach der

man auf den
die neben

um recht an
r

Ancge f rragte derLi und die dſer hatten es in
der hohen Einſatz ihres glän-
z Müller zu verdanken,da e a dieſer Seite rechts werden konnten.

Was die
ſonders ar
die allerding

ſen Mannſchaft be
war ihre Schnelligkeit,

wohnt ſicheren Hinter
36

b

gemannſchaft und ü errage rer Spiel des
98er Mittelläufers Schulz oftmals ihr
letztes dernis fand.

ielverlauf u man ſagen,
Ergebnis beiden Par

Gemeſſen am
daß das unentſchiede
teien am ten gerech wird wenn auch zu
gegeben werden muß, daß ſich den 98er Stür-
mern, von denen diesmal der alte Kämpe
Thomas nicht ganz auf der Höhe war, die
größere Anzahl von Torchancen geboten hatte.

Den durchaus möglichen Sieg verſchenkten
jedoch die Grünhoſen durch Auslaſſen einesElfmeterballes, mit dem Precht den Voruſſen

Torhüter Kapſer
gabe ſtellte.

Die Tore fielen in der 85. Minute durch
Kopfball von Thomas und wenig nach der
Halbzeit dürch einen von Eberlein unhalt
bar eingeſchoſſenen Elfmeter.

Ein knapper Sieg
Ohne den Sieg der Hallenſer ſchmälern

zu wollen, muß man zugeben, daß die Mann
eit von SchwarzGelb es in der Hand hatte,
ein günſtigeres Ergebnis in dieſem aufregenden Punkttreffen zu erzielen. Einmal waren

aber die Gaſtgeber bei einigen Aktionen ſtark
vom Pech verfolgt und zum anderen ſchien die
r nicht über die erforderlichenſpieleriſchen Eigenſchaften zu verfügen, um

vor keine große Auf

das ſtarke Bollwerk der Gäſte in der Abwehr
erfolgreich zu überwinden. So gab ſchließlich
die Hintermannſchaft und die geſchloſſenere

r e der Hallenſer denAusſchlag für den knappen Spielausgang.

Die Weißenfelſer, zuerſt mit demWinde ſpie elend, n zunächſt etwas mehr
vom Spiel, doch als einmal bei einem Gegenängriff der Torhüter den Ball nur ſchwach ab
wehrte, nutzte der Hallenſer Mittelſtürmer
Große dieſen Fehler geſchickt zum erſten
Treffer aus.

Obwohl dann die Gäſte in der zweiten
Halbzeit den Wind als Bundesgenoſſen hatten,
vermochten ſie infolge ſtarker Nervoſität hier
aus keinen beachtenswerten Vorteil zu ziehen.
Ein zweiter Torerfolg der Blauroten durch den
Linksaußen Meinen, wobei die heimiſche
Deckung nicht gang ſchuldlos war, ſtellte das
Endergebnis her.

Zwei freundschaftsspiele-Zwei Niederlagen
Sportfreunde Guts Muts Dresden 2

De er n Fußballſport ſtand am ver
Wochenende im Zeichen zweier

aftsſpiele. Am Sonnabend hatten dieHallenſer, Sportfreunde die in Halle

gern geſehene hen von Guts Muts
Dresden zum Gegner. Die Elf zeigte ſich ihrenGaſtgebern meiſt überſegen und ſiegte 6:2

Auf dem Wackerplatz hatten
die Platzbeſitzer die Elf von Bahern- München
zu Gaſt. Die Blauweißen hielten ſich gegen
die ſpielſtarken Münchener recht tapfer, ſo daß
es den Gäſten nur unter Einſatz ihres ganzen
Könnens gelang, einen 2:1-Sieg zu erſtreiten.

gange
Freund

am Sonntag

Eine überzeugende Leistung
Wie vor kurzem Wacker Halle, ſo hatten

auch die Hallenſer Sportfreunde gegen
die Dresdener „Lilien“ glatt das Nachſehen.
Die Gäſte ſpielten einen guten Fußhball, ob
gleich in der Mannſchaft Torwart Fiſcher,
Mittelläufer Flick und der zum VfB Leipzig
abgewanderte gute Mittelſtürmer P auliner
erſetzt worden waren.

Während ſich jedoch dieſer Erſatz kaun im nach
teilig bemerkbar machte, bedeutete das Fehlenl Marx und Böttge auf ſeiten der

enſer Sportfreunde eine weſentlichea han g in der Kampfkraft.

Schon bei Halbzeit lagen die Gäſte ver
dient in Führung und auch nach der Pauſe ver
ſtand es die Elf, ſich mit ihrem techniſch ſaube
ren Angriffsſpiel immer wieder erfolgreich
durchzuſetzen. Die Sportfreunde konnten zwar
W dieſem Spielabſchnitt, nachdem Weder

isgeſchied en war und Godau rechter Läuferh der ei ngeſprungene Winter mit gutem

Erfolg Mittelläufer ſpielte, völlig offenen
Spielverlauf erzwingen, aber in der Angriffsreihe fehlten meiſt die ſpieleriſchen Fähigteiten,
vor allen ein geſunder Torſchuß, um die zwei-
fellos vorhandenen klaren erfol gsmöglichkeiten

zu verwerten. Lediglich dem Linksaußen Kahle
rlückte es, als die Gäſte mit zum Teil präch-
tigen Torſchüſſen mit 6:1 davongezogen waren,
das Reſultat auf 6:2 zu verbeſſern.

Als auf dem Wackerplatz das ehrenvolle 1:1
Reſultat bekannt wurde, das Deſſau 05,
der neue Bezirksmeiſter von Magdeburg
Anhalt, am Sonnabend gegen die Mün-
chener Bayern herausgeholt hatte, war
man auf die Leiſtungen der Gäſteelf geſpannt.

Gute Technik aber keine Schußkraft
Nach dem Spielverlauf darf man feſtſtellen,

daß die bis auf den Stürmer Krumm voll
zählige Bayernelf keineswegs enttäuſcht hat.
Wir behaupten nicht zuviel, wenn wir ſogar
ſagen, daß ſie hauptſächlich im erſten Spiel

Schmeling an Baer nichts gelegen
Der Exweltmeister kämpft am 80. Juni in Berlin gegen Paolino

Die Pläne der amerikaniſchen Boxveranſtal
ter und Sporttommiſſionen hinſichtlich eines
Kampfes mit Max Schmelin g ſind jetztendgültig durchkreugt worden. Wie eine Bombe

ſchlug die Nachricht ein: Schmeling boxt am
30. Juni im Berliner Po ſtſtadion, ſein
Gegner iſt der Spanier Poalino Uczu d un.

Das ewige Hin und Her der Verhandlun
Kampf in London, in Neuyork, in

Chikago, gegen Baer, gegen Braddockoder noch einen anderen Mann war Schmeling
wohl ſelbſt ſchon zu viel geworden. Kurzerhand
fuhr der frühere deutſche Federgewichts meiſter
Fritz Rolauf nach Spar tien und verpflich
tete Paoli ino als Gegner für einen Kampfam 30. Juni in der augenbl lich größten Ber
liner Freiluft Kampfſtätte, im Poſtſtadion, wo
Rolauf ſeine erſte Boxveranſtaltung abrollen
laſſen wird.

Paolino ſagte ſofort zu und wird nun zum
dritten Male mit dem deutſchen Exwelt
meiſter zuſammentreffen, der zu gern das
letzte Unentſchieden, das ihm in Spanien

von den Schiedsrichtern „angehängt“ wurde, in
ſeinem Rekord berichtigen möchte.

n Amerika ſteht man nun vor einer
gänzlich unklaren Situation und neue Pläne
ſind noch nicht bekannt geworden. Carneraghat ſich alles verſcherzt, weil er nicht unter einer
Garantie von 50000 Dollar gegen Braddock
antreten wollte, der wiederum nur über ſehr
mäßiges Können verfügt.

Ein neuer Mann iſt mit dem Neger Joe
Louis aufgetaucht, der 17 Kämpfe hinterein-
ander gewann und jetzt in Detroit den Ameri-
kaner Natie Brown auspunktete, gegen den
es Neuſel vor gut einem Jahre in Neuyork
nur auf ein mageres Unentſchieden brachte. Es
iſt immerhin möglich, daß Louis zu den Ausſcheidungen mit heronge gegen wird.

Man muß was in USA unternomemn wird. Schmeling Hat den Paolino-
Kampf abgeſchloſſen, um in Form zu bleiben,
aber zugleich hat er die Amerikaner mitdieſem Schritt auch wiſſen laſſen, daß ihm an n hen gle
den geplanten Ausſcheidungen nichts gelegen iſt.

6 Macker Bayern München 1: 2

abſchnitt beſte deutſche Fußballkunter Beweis ſtellte. Jhre Tech nik und ihrein jeder Vegie ehung überz eugende Ball
behandlung zeigte ſich oft im echte n Licht.

Vorbils lich wurden die Angriffe von der
guten Läuferreihe unter Führung des Nationalſpielers Goldbrunner aufgebaut und
bis zum Wackertor weitergeleitet. u bei
München 1860 und Waldhof- Mannheim tratjedoch auch bei der Bayernelf ein fühl lbarer

Manget auf, nämlich die Scheu vor dem Tor
ſchuß. In dieſer Hinſicht konnten alſo die Gäſte
weniger überzeugen, lediglich der famofe Lint S
außen Sime t ſt re ter und deſſen Nebermann Bergmeier warteten hin und wieder

mit einigen brauchbaren Schießleiſtungen auf,
für die jedoch das ſichere Schlußtrio der Wacker
elf ein wachſames Auge hatte. Da auch die
Schlußleute der Gäſteelf, die mit dem äußerſt
fangſicheren Torhüter Fink und dem glänzen-
den Nativnalſpieler He dte m p auch an Kör
pergröße ihre Kameraden bei weitem übertrafen, ſich als ſicheres Vollwert erwies, fiel
die Torausbeute ſehr knapp aus.

Wenn auch die halliſche Wackerelf die beſ
re Geſat mit leiſtung anerkennen mußte, ſo
igte ſie ſich diesmal doch von einer Zähigkeitind Widerſtant kraft, wie ſchon ſeit langem

richt. Dieſe kämpferiſchen Eigenſchaften ver
eckten ſo manche Mängel und Unvoll kommen

iten im Angriffsſpiel und auch zuweilen in
Läuferreihe. Erſt als man Hu pfeld auf

i Mittelläuferpoſten (den in der erſten Halb
it an Stelle von Schulz, Behle mit

eniger Erfolg verſehen hatte) zurücknahm,wie in der Mittelreihe vieles beſſer. So
konnte die Elf unmittelbar nach Wiederbeginn
den Kampf eine Zeitlang überlegen geſtalten
und den Halbzeitſtand durch ein Prachttor von
Schlag, der durch eine Hochflanke Gold's

s Schußfeld gegeben war, verkürzen.

aſſe mehrfach

ſe
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e

en
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2

Bei dieſem Stand verblieb es dann bis zum
Schluß, obwohl nach abwechſlungsreichem, ſtets
offenem Verlauf ſich beiden Parteien noch
mänche gute Treffermöglichkeit geboten hatte.

Nr. 77

florettmannschaftskämpfe

Der beste Einzelfechter bei den mitteldeutschen
orettmannschaftskämpten in Halle, Voigt, TV.
Jena (rechts), im Kampf mit Hotfmann (HTSV)

Halle die
mitteldeutſchen

kämpfe um dien geſtiftet e Plakette
urchgeführt.

wurde in
der

Am Sonntag
Zwiſchenrunde
Florettmannſchafts
vom Gaufechtwart Se v
in der Roßplatzturnhalle d

J urch den Ausfall der Ger
das Turnier zu einem D
Turnverein Jena und M
aus dem die Thüringer auf
Durchſchnittsleiſtungen mm
Erſte hervorgingen.

Die Mannſchaft des
und Sportvereins hielt
exkämpfte durch zwei Mannſchaftsſiege
Deſſau (9:7) und 3
den dritten Platz

er geſtaltete ſich
dem

a

ell wiſchen
9

z

it 9:7

Hal iſſchen T
über

eulenroda (10-6)
vor den Anhaltinern.

Als erfolgreichſter Einzelfechter er
der Jenenſer Voigt, der alle 16 K
winnen konnte. Jm zweifellos intereſſanteſten
Kampf des ganzen Turniers gelang ihm
knapper 5:4-Steg über den beſten e
Magdeburger, Dr. Gentſch. Aus
Kampfe zweier gleicht wertiger Gegner t
der Thüringer infolge ſeiner großen Sch
keit und ausge zeichneten Beinarbei
knappen Sieg. Leiſtungsm äßig reichten alle
anderen Fechter an dieſe beiden nicht heran.

Von den halliſchen Fechtern hielt ſich
Juppenlatz am beſten. Er lag anfangs auf
einem der erſten Plätze und fiel erſt durch die
t gegen die Magdeburger auf den
7 las zurück. Auffallend war das Verſagenhon Troſchke (HTSV), der ſein ſonſtiges
Könner n nicht erreichte.

goni dso:
Man e wertun

ich s Jena) e
Juppenlatz Halle
ffer) Hoffmann (Halle 7b Tr 16. Schindrer et te)

65 Treffer); 19. Troſchke (Halke)ge, 13 Niederlagen (42:73 Treffer).

VfB Schkeuditz Meister der T. Kreisklasse
Nach dem

Weiſe (Halle)
am Sonnabend

exzielten
im Spiel

5:1Sieg ſollte
gegen

man
ren daß Schkeuditz vom VfL Me t
ſeburg nicht mehr eingeholt werden kanSelbſt wenn Schkeuditz das letzte Spiel ver ert

kann Me rſeburg das Torergebnis von Schkeuditz
kaum noch aufholen.

Jm Nachholungsſpiel um den Vereins
pokal wartete Braunsdorf unſerer Vor
ausſage entſprechend mit einem Sieg gegen
Ammendorf 1910 auf.

VfB Schkeuditz Weiſe 5:1.
ſchend ging Weiſe nach

nuten in Führung, doch
zwei gute Durchbrüche und durch ein Ueber
raſchungstor zum 3:1. Obwohl der rechte Läu
fer von Schkeuditz etwa für eine halbe Stunde
be ausſcheiden mußte, behaupteten ſich die
Platzbeſitzer auch weiterhin.

Durch den Halbrechten erhöhte Schkeuditz auf
4:1 und acht Minuten ſpäter wurde der Schluß
ſtand t Schkeuditz wartete indieſem Spiel mit beſten Meiſterleiſtüngen auf.

Ueberra ſieben Mi-Schkeuditz kam durch

GiebichenſteinSportbrüder Landsberg 5:2.
Die Vereinigten hatten anſcheinend für die

ſes gert alle Kräfte und guten Leiſtungen
crufge ſbart. Bereits bis zum Seitenwechſel kamen ſie überraſ ſchend, aber nicht unverdient zur

0 Führung. Dann aber veſann ſich Land sberg auch auf ſein Können und ſpielte zeit
weiſe überlegen. Die Torſchützen für die Ver
emigken waren Koch (8) und Laue (2).

Lettin Favorit-Blanweiß 2:4.
Die Platzbeſitzer wehrten ſich hier heftig undvermock ſten auch bis zum Seitenwechſel ein an

ichwertiger Gegner zu ſein. Nach
der Pauſe ſetzte ſich die beſſere Spielweiſe und

das größere Ste hbermögen von Favorit
durch, ſo daß der Sieg durchaus verdient war.

Beung Mücheln 0:0!
Ueber dieſes Spiel kann nur geſagt werden,
daß beide Hintermannſchaften alle noch ſo gut
gemeinten Ang riffe d der Stürmer zunichte mach
ten. Für Mücheln iſt dies ein Achtungserfolg.

Reideburg erf 3:3
Wenn von allen anderen Spielen geſagta kann, daß ſie in ehe x n ng ſport

lich durchgeführt wurden. ſo fiel dieſes Treffen
aus dem Rahmen.

Obwohl Reideburg in den
nüten mit Windvorteil ſpielte kam Am s
dorf zur 2:0-Führung, aber nach dem
tenwechſel glich Reideburg r von fünf
Minuten aus, zehn Minuten ſpäte n wieder
Amsdorf in Führung und dann drückte Reide-

erſten 45 Mi

Sei

burg ganz überlegen. kam aber nur zu denn
verdienten Ausgleichstreffer. Reideburg 2. ge
gen Amsdorf 2. 1-1.

Um den Vereinspokal
Braunsdorf Ammendorf 2:1.

Dieſes Ergebnis im Nachholungsſpiel um
den Vereinspokal kommt für uns nicht
ganz unerwartet, da Braunsdorf häufig mit
Ue berraſchungen aufwartet. Wir wieſen bereits
in unſerer Vorbeſpre chung auf die Bedeutung
des Sieges gegen den S VfL Merſeburg hin.
Ein Vertreter der zweiten Kreisklaſſe
hat ſich alſo durchgeſetzt und eine Be ezirks
klaſſemannſchaft ausgeſchaltet.

Jm Geſfell ſchafts ſpiel Nietleben gegen Holle ben Delitz kamen die Platzbeſitzer er

wartungsgemäß zu einem verdienten 5: 1-Sieg.
Auch die e Mannſchaft von Nietleben be
hauptete ſich 5
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Die „roten Teufel“ im Kommen
Wird Halle wieder Hochburg im Handballsport?

Jn den geſtrigen Pokalſpielen um den
Ehrenpreis des Mitteldeutſchen Na
tional-Zeitung“ endeten teils die er
warteten Sieger mit hohen Ergebniſſen in
Front; zum anderen Teil waren die Spiele
aber hart umſtritten, wobei es nicht ohne
Ueberraſchungen abging.

PSV 6TV 12:1 (4:0)
Durch den Zuſammenſchluß mit dem P T V

haben die roten Teufel eine Mann
ſchaft zuſammenbekommen, die eine recht kampf
kräftige Einheit darſtellt, und von der man bei
weiterer günſtiger Entwicklung auch gegen ſtär
kere Gegner gute Ergebniſſe erwarten darf.

Zweifellos iſt durch die Einſtellung der zu
meiſt jungen Kräfte des P TV wieder ein er
freulicher friſcher Zug in die Elf gekommen,
dex auch die älteren Spieler mitreißt.

Der Angriff ſpielte unter Führung von
Zanke flott und uneigennützig zuſammen und
wurde gut unterſtützt von der durch Riemer
dirigierten Läuferreihe. Beſonders hervorzu
heben iſt das ſchnelle und planvolle Abſpiel und
der unaufhaltſame Drang nach dem gegneri-
ſchen Tor.

Dieſen Mannſchaftsteilen ſtand das Schluß
dreieck nicht nach, das auch einen ſtärkerem
Sturm, als den des GTV vor eine ſchwierige
Aufgabe ſtellen wird.
Die Giebichenſtein er waren, abgeſehen

von der geringen Durchſchlagskraft ihres Stur
mes nicht ſo ſchlecht, wie es der Torunterſchied
vermuten läßt. Vor allem wurden ſie durch
ſchnelle Durchbrüche immer wieder gefährlich.
Aber gegen die geſchloſſene Leiſtung der P SV
Elf konnten ſie nicht ankommen.

Die „roten Teufel“ führten das Spiel
faſt während ſeiner ganzen Dauer leicht über
legen durch. Lediglich in einer kurzen Druck
periode der Turner- beim Stande von 5:0
langte es zum Ehrentor für die Platbeſitzer.
Gegen Schluß verſtärkte ſich die Ueberlegenheit
des Siegers, ſo daß das Ergebnis noch zwei
ſtellig wurde.

Weise HSC 82 101 (450)
Faſt in gleicher Höhe ſiegte Weiſe gegen

HSC 82. Obwohl Weiſe mit vier Mann Er
ſatz ſpielte, machte ſich der Klaſſenunterſchied
erheblich bemerkbar.

Die unterlegene Elf konnte ſich gegen die
ausgezeichnete Hintermannſchaft des Siegers
nicht zur Geltung bringen. Nicht den gleichen
guten Eindruck wie die Deckung hinterließ der
Weife Sturm der diesmal vor allem recht un
ſicher warf. Wenn es trotzdem zu zehn Toren
reichte, ſo lag das an dem verhältnismäßig
ſchwachen Gegner.

Reichsbahn TSV KTV 5.7 (2:2)
Eine Ueberraſchung leiſtete ſich der Reichs

bahnTSV gegen KTV. Die Niederlage hatte
ihren Grund darin, daß es im Sturm nicht
recht klappen wollte und außerdem eine Um
ſtellung in der Hintermannſchaft die Elf etwas
durcheinander brachte.

Die der Kreisklaſſe angehörigen Turner
kämpften ſehr eifrig und gaben das Spiel auch
nicht verloren, als die Reichsbahn acht Minuten
vor Schluß 5:4 in Führung lag. Beſonders ge
fährlich waren die beiden Außenſtürmer, die
weſentlich zum Erfolge beitrugen.

VfB Schkeuditz Borussia
9: Il n. Verl.

Hart an einer Ueberraſchung vorbei ging es
in Schkeuditz, wo ſich VfB Schkeuditz gegen Bo
ruſſig 9:11 (7:7, 5:8) erſt in der Verlängerung
geſchlagen gab, Allerdings war nach dem guten
Abſchneiden der VfBer in den Verbandsſpie
len zu erwarten, daß ſie die Hallenſer vor
eine ſchwere Aufgabe ſtellen würden.

Boruſſia trat nur mit zehn Mann, dar
unter drei Erſatzleuten, an und war im Stel
lungskampf etwas beſſer; doch machten die
Plaßzbeſitzer dieſen Nachteil durch ihren Kampf
geiſt wieder wett. Die „Schwarzen“ vermochten
daher erſt in der zweiten Hälfte der Verlänge
rung den entſcheidenden Vorſprung zu erzielen,
wobei zu bemerken iſt, daß die Schkeuditzer
die Verlängerung infolge Herausſtellung eini
ger Spieler mit acht Mann durchhalten mußten.

Sicher ſetzte ſich Wacker gegen SV
Zſcherben mit 16:3 (6:2) dutch. Die Blau
weißen hatten das Spiel jederzeit in der Hand,
zumal Zſcherben ſich nicht recht zuſammenfand.

Ebenſo glatt gewann VfL Halle 96 gegen
TV Dieskau mit 15:8 (8:1) in einem
Spiele, das von den Dies kauern etwas hart
durchgeführt wurde.

Weitere Ergebniſſe: TVg Weißenfels gegen
TußR Weißenfels 20:1 (12:0), Mittelſchüler
Naumburg PVfL Weißenfels 4:19 (2:11),
Prittitz TV Corbetha 6:8 (83:5).

Jm einzigen Verbandsſpiel teilten ſich
TV Vaterland Unterröblingen HRC 8:8 (6:1)
die Punkte. Die unterſchiedlichen Ergebniſſe
der beiden Spielhälften finden ihre Erklärung
darin, daß jeweils eine Mannſchaft eine Halb
zeit mit Unterſtützung des ſtarken Windes
ſpielte. Erſt mit dem Abpfiff erzielten die Ru
derer den Ausgleich. Die Unterröblinger ſtehen
zuſammen mit dem GTV am Tabellenende.

Der Gaumeiſter PSV Magdeburg gab
in ſeinem letzten Punktſpiel gegen Turnerſchaft
Eiſenach durch ein 5:5 (2:2) Unentſchieden

Holzhauſen auf dem KTV-Platz durchgeführt.
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Der Frauenſportklub Magdeburg wurde mit
einem 11:3 (6:8)Siege über SC Weimar
Gaumeiſter der Frauen.

Handball aus dem Reich
Oſtprenßen. Entſcheidüungsſpiel um die Gaumeiſter

ſchaft: Hindenburg Biſchofsburg TV Neufahrwaſſer
7:3. Frauen: TV Ohra Danzig Pruſſia Samland 2:8.

Jn richtiger Erkenntnis der Notwendigkeit,
alle Kräfte für die Wiederbelebung des Jugend
handballbetriebes in unſerem ſeinen Spitzen
leiſtungen nach im Handball führenden Gau
anzuſpannen, hatte das Gaufachamt für Hand
ball die Jugendwarte ſeiner 15 Kreiſe zu einem
Wochenendlehrgang nach Halle zuſammenge-
rufen. Der Lehrgang, in dem ſich Theorie und
Praxis ergänzten, wurde unter Leitung des
Gaufugendwarts Löhr und des Gaulehrwarts

Der Sonnabend war in erſter Linie den
Berichten der Kreisfugendwarte über den
Stand der Jugendhandballbewegung vorbehal
ten. Erfreulicherweiſe wurde dabei feſtgeſtellt,
daß in faſt allen Kreiſen ein Wiederanwachſen
der Jugendmannſchaften zahlenmäßig zu ver
zeichnen iſt. Die anſchließende Ausſprache ergab
eine Fülle von Anregungen, wies Richtung und
Ziel und zeichnete die Wege auf, die gegangen
werden müſſen, um beſtehende Schwierigkeiten
zu beſeitigen.

Einen breiten Raum nahmen die Erörterun
gen über die Durchführung geplanter Schul
meiſterſchaften und Ferienkurfe ein.

Der Sonntag führte dann in die praktiſche
Arbeit ein. Auf die Lauf und Körperſchule
folgte die Durchnahme der techniſchen Schu
lungsmöglichkeiten im Werfen, Fangen, Laufen
mit dem Ball, im Täuſchen, Umſpielen und im
erfolgreichen Torſchuß. Auf dieſe Grundlagen
aufbauend, kam dann die taktiſche Schulung
zu ihrem Recht. Ferner wurden den Teilneh
mern die vorbereitenden Uebungen vorgeführt,
zugeſchnitten auf die beſonderen Forderungen
des Jugendübungsbetriebes. So
wurde den Teilnehmern ein umfangreicher
Uebungsſtoff mitgegeben den ſie in ihren Krei
ſen bei ihrer Arbeit gut verwerten können.

Neben dieſer rein fadtegniſchen Schulung
muß von den eingeſchobenen eferaten über

Die Deutſche Turnerſchaft konnte kaum
einen eindrucksvolleren Abſchluß ihrer Opfer
woche für das Winterhilfsperk des deutſchen
Volkes finden als mit dem mit Spannung er-
warteten Mannſchaftskampf im Kunſtturnen
zwiſchen den Spitzenkräften ihrer großen Turn
bewegung und einer Auswahlmannſchaft des
Reichsheeres am Sonntagmorgen im Ber
liner Sportpalaſt.
Ueber 5000 Menſchen zollten den ganz her
vorragenden Leiſtungen freudig Beifall. Mit
Stolz folgten Vertreter der Partei, der Wehr
macht und des Sports, unter ihnen der
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten,
dem harten Kampfe, den die Deutſche Turner
ſchaft knapp, aber verdient mit 993,9:965,2
Punkten gewann.

Nach kurzen Worten der Begrüßung durch
den Reichsſportführer nahm der Wettkampf
mit den Barrenübungen ſeinen Anfang. Ueber
raſchend ſchnell kam die DT zu einem klaren
Vorſprung, der vor allem durch das ſichere
und doch nicht verkrampft wirkende Turnen
von Steffens (Bremen), Frey (Bad Kreuz
nach), Polmar (HohenſteinErnſtthal) und
Beckert (Neuſtadt) erwirkt wurde. Von den
Reichsheerturnern erreichten Füſilier Friſch,
Füſ. Stutte und Feldw. Klingenberg die beſten
Leiſtungen, während die Favoriten auf jeder
Seite Sandrock und Gefr. Schwarzmann, einen
recht unſicheren Start hatten.

Nach den beiden Uebungen am Pferd hatten
die Reichsheerturner Boden gutgemacht. Vor
allem zeigten Sch war z mann und der junge
Stutte famoſe Leiſtungen Zu der Kürfreiüoung
traten von jeder Seite nur die drei Beſten und
der Erſatzmann an. Hier trat der Unterſchied
in der Auffaſſung des Kunſtturnens klar zu
tage. Während die DT eine künſtleriſch auf
gelöſte, ausgearbeitete, harmoniſch abgerundete

Fülle von geradezu artiſtiſch anmutenden Lei
ſtungen unter ſtarker Beborzugung der Boden
gymnaſtik. Die Spannung erreichte ihren Höhe
punkt, als die vierzehn Wettkämpfer. einſchließ
lich der beiden Erſatzturner, zu ihrer letzten
Uebung, am Reck, antraten. Was hier gezeigt
wurde. war ſo großartig und gleichwertig, daß
es für das vierköpfige Punktgericht ſchwer war,
den Leiſtungen gerecht zu werden. Jeder der
einzelnen Tuxner hatte hier ſeine Kür ſo zu
ſammengeſtellt, wie ſie ſeiner perſönlichen Ver
anlagüng nach am wirkungsvollſten zur
Geltung kam.

Die Siegerehrung nahm Generaloberſt von

Blom berg vor, der in einer kurzen An
überraſchenderweiſe einen Punkt ab. ſprache betonte, man könne hier nicht von

Kür hinlegte, zeigten die Reichsheertürner eine

Pommern. Polizei Stettin Reichsbahn Stettin 6:4.
Brandenburg. Jn Berlin: Brandenburg Pom-

mern 18:4. 3
Schleſien. Gleiwitz Königshütte/Laurahütte 14:3.

Oppeln Breslau 12:5.
Sachſen. Sportfreunde Leipzig Spielvg. Leipzig

6:8. AZTV Leipzig/Schönefeld TuB Werdau 4:4.
Nordmark. Gaumeiſterſchafts Entſcheidung:

münſter: Polizei Hamburg Poligei Kiel 11:2.
Niederſachſen. TSV 87 Hannover Germania Liſt

7:5. Gauendſpiel der Frauen: MTV Braunſchweig gegen
Harburger Tbd 0:6.

Weſtfalen. Poltgei Bielefeld TusS Eilpe 9:4.
Nordheſſen. Tuſpo 96/09 Kaſſel Kirchbaung 9:10.

Wetzlar Kaſſeler Tgm 9:10.
Südweſt. VfR Kaiſerslautern Tags Offenbach 5:3.

SV Wiesbaden Pfalz Ludwigsburg 10:7.
Baden. TV 62 Weinheim SV Waldhof 3:6. VfR

Mannheim TSV Nußloch 8:4. Mannheim 608 gegen
TV Hockenheim 8:3.
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Auch im Hlandball Schulmeisterschaften
Schulung der Kreis-dugendwarte im Gau VI Mitte

die verſchiedenſten Gebiete der Jugendarbeit im
allgemeinen vor allem das über die Einführung
des Jungführertums im Jugendhand-
ballbetrieb hervorgehoben werden. Nach dem
Vorbild der Fußballbewegung wird nun auch
im Handball die Führung des Spielbe-
triebs in die Hände der Jugendlichen gelegt.

Die unterſte Einheit, die Jugendmannſchaft,
unterſteht dem Mannſchaftsführer, der
für ſportgerechtes Auftreten der Mannſchaft
im Spiel, für einwandfreies Verhalten gegen
über dem Schiedsrichter und für ſtrenge Ein
haltung der Trainingspflicht verantwortlich iſt.
Jn Vereinen mit mehreren Jugendmannſchaf
ten ſteht über den Mannſchaftsführern der
Jungführer als Helfer des Vereins-
jugendwartes. Durch beſondere Ab
zeichen erkenntlich, unterſtehen Mannſchafts
und Jungführer des KreisJFugendwart,
der ſie beſtätigt und in regelmäßigen Lehr
ſtunden für ihre Fortbildung Sorge trägt.

So iſt auch in der Handballbewegung der
Grundſatz durchgeführt, daß die Jugend ſich
ſelbſt führen ſoll. Wir trauen es unſeren
Sportjungens zu, daß ſie den ihnen nun geſtell
ten neuen Aufgaben gerecht werden und unter
ihrer Mitarbeit die Belange des Handballs
neuen Auftrieb bekommen.

An den Kreisjugend warten wird es
liegen, all die Anregungen draußen in ihren
Kreiſen in die Tat umzuſetzen. Das Handball
ſpiel verdient es ſeinem Wert nach überall da
unter der Jugend Eingang zu finden, wo deut
ſche Jungen ſich noch keinem unſerer großen
Kampfſpiele zugewandt haben. Nicht umſonſt
wird das Handballſpiel von Schulfachleu-
ten und den Führern der HJ als „dasSpiel“ der deutſchen Jugend neben dem Fuß-
ball bezeichnet.

So war der Lehrgang der Anfang einer
großzügigen Werbung für das deutſche Hand
ballſpiel unter der Jugend.

Große Leistungen unserer Olumpia-Kunstturner
Deutsche Turnerschaft Reichsheer 998,9: 965,2 Punkte

Sieger und Beſiegten ſprechen, dafür ſeien die
Leiſtungen viel zu großartig geweſen. Perſön
lich überreichte er der ſiegreichen DTAuswahl
den Ehrenkranz, während er den Reichsheeres
turnern zu ihren guten Leiſtungen gratulierte.
Mit einem SiegHeil auf den Führer und dem
Abſingen der Nationalhymnen fand dieſer
ſchöne Wettkampf ſein Ende.

Franz Beckert, Neuſtadt, 190,6 P., Gefreiter
Schwarzmann, Nürnberg, 189,4 P., Konrad
Frey, Bad Kreuznach, 189,1 P., Heinz Sandrock,
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Langenfeld, 184,7 P., Füſilier Friſch, Münſter,
182,8 Punkte.

Europameiſter Guſtav Eder ſiegte
vor 5000 Zuſchauern in der Berliner Tennis
halle in Anweſenheit des Reichsſportfü h
rers und Max Schmelings über den aus
gezeichneten engliſchen Mittelgewichtler Archie
Sexton in einem Zehnrundenkampf über
legen nach Punkten. Bei der gleichen Veran
ſtalktung kam Exeuropameiſter Ernſt Pi
ſt ul la zu einem Punktſieg über Fred Bölck
Hamburg.

Freddie Miller, Amerikas Federgewichts
Weltmeiſter, traf in Barcelona auf den
Jtaliener Luigi Quadrini, den er in zehn
Runden klar nach Punkten ſchlug.

Zwei Siege Cilly Außems gab es im
weiteren Verlauf des RivieraTennisturniers
in Alaſſiv. Die deutſche Meiſterin ſchlug
im Dameneinzel Frl. Weber (Wien) 6:0,
6:3 und kam im Doppel mit dem Amerikaner
Culley als Partner zu einem 6:24 6.4-Ex-
folge über das Paar LongPido. Dr. Buß
und der Berliner Tübben wurden in den
Einzelſpielen geſchlagen.

Frankreichs Tennislehrer trafen
im erſten Kampf um den BonnardelCup, den
„DavisPokal der Profis“ in Amſterdam mit
ihren holländiſchen Berufskameraden zuſammen
und gewannen auf Grund ihres leichten Siege
im Doppel knapp mit 3:2.

Beim Tennisturnier in Cannes
qualifizierte ſich der Oeſterreicher Mateyka
durch einen 6:2, 8:6Sieg über den Polen
Pachowſki für das Endſpiel gegen den Schweizer
Ellmer. Bei den Frauen wurde die deutſche

Neue Gaumeister
Die Handballſpiele um die Gaumeiſterſchaf

ten nähern ſich langſam dem Ende. Am
Sonntag konnten wieder zwei neue Gaumeiſter
ermittelt werden. Jn Königsberg fand
das Entſcheidungsſpiel der Oſtpreußen
ſtatt, das Hindenburg-Biſchofsburg gegen TV
Neufahrwaſſer mit 7:8 (5:2) gewann. Jn der
Nordmark ſtanden ſich im Entſcheidungs-
treffen Polizei Hamburg und Polizei
gegenüber. Die Hamburger ſiegten verdient
mit 11:2 (5-:1).

Noch nicht endgültig ermittelt ſind die
Gaumeiſter in Nordheſſen und Bahern, doch
hat ſich dort die Lage weiterhin geklärt. n
Nordheſſen verlor Tuspo 86/09 Kaſſel
gegen Kirchbaung mit 9:10, während die
Kaſſeler Turngemeinde mit 10:9 über Wetzlar
erfolgreich blieb. Bei Gewinn des letzten noch
ausſtehenden Spieles wird die Kaſſeler Turn
gemeinde Gaumeiſter.

„Jn Bayern ſind die Spiele noch weit zu
rück. Die SpVg Fürth führt aber mit großem
Punktevorſprung vor dem Tabellenzweiten
Milbertshofen, der am Sonntag durch eine
4:5 (1:8) Niederlage gegen den TV Leonhard
Sündersbühl zwei wichtige Punkte abgeben
mußte. Der Gewinn eines Punktes bringt den
Fürthern endgültig die Meiſterſchaft, die ihnen
wohl nicht mehr zu nehmen iſt.

Fußball aus dem Reich
Länderſpiel. Amſterdam: Holland Belgien 4:2 (1:2).
Gauſpiele. Kaſſel: Nordheſſen Mittelrhein 0:1

(0:0). Dresden: Sachſen Mittelrhein 2:4 (2:2).Marſeille: Südoſtfrankreich Südweſt/Baden 3:1 (2:).

Danzig Allenſtein 4:2 (0:1).
Pommern. Preußen Stettin VfL Stettin 6:1.
Brandenburg. Tennis Boruſſia Berliner SV 92

3:1. Polizei SV Union Oberſchöneweide 8:1. Vik
torig 89 1. FC Guben 4:0.

Oſtpreußen.

Schleſien. Deichſel Hindenburg KS Wawel Anto
nienhütte 2:1.

Sachſen. Dresdener SC. VfB Dresden 03 3:0.
Sportfreunde 01 Dresden SV Hoherswerda 4:2. For
ung Leipzig Phönix Karlsruhe 3:3. Chemnitzer BC
gegen VfB Leipzig 4:2.

Nordmark. Eimsbüttel Union Altona 3:1.
Altonag 93 Eimsbüttel 1:83. Polizei Hamburg Bo
ruſfig Kiel 4: l. Hamburger SV Phönix Ludwigs-
hafen 5:2. Schwerin 03 Viktoria 96 Magdeburg 1:4.

Niederſachſen. Boruſſia Harburg Komet Bremen
2:1. Bremer Sportverein Algermiſſen 1911 6:65.
Hannover Braunſchweig /Bremen 4:4.

Weſtfalen. FC Schalke 04 DSC Hagen 2:0.
Preußen Münſter SV Höntrop 2:5.

Niederrhein. VfL Benrath TSV Duisburg 99 1:0.
Fortung Düſſeldorf Schwarz/Weiß Eſſen 1:1.

Mittelrhein. Mülheimer SV. Germania Bochum
:5. Bonner FV FV 68 Duisburg 3:2

Nordheſſen. Sport Kaſſel VfB Friedberg 2:0.
Südweſt. Saar 05 Saarbrücken Spfr. Saarbrücken

2:4. Eintracht Frankfurt Spvog Fürth 1:0. Kickers
Ofenbach Hamborn 07 4:3. Wormatiag Worms VfL
Neckarau 2:2.

Baden. VfR Mannheim Stuttgarter Kickers 2:3.
Mannheim /Waldhof Hamborn 07 1:4. FC Pforgzheim
gegen FSV Frankfurt 54.

Württemberg. Ulmer F. 94 Union Böckingen
3:1. SV Feuerbach SCE Stuttgart 2:0. Sportfreunde
Eßlingen SV Göppingen 8:0. R

Bayern. München 1860 1. FC Nürnberg 0:2.
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Der „Fall Hofmann“ vertagt
Die Preſſeſtelle des Fachamtes Fußball im

Reichsbund für Leibesübungen teilt mit: Unter
dem Vorſitz des Bundes Rechtswartes Rechts
anwalt Schmidt Hannover tagte am Sonn
abend und Sonntag im „Ruſſiſchen Hof“ in
Berlin das Berufungsgericht des Fachamtes
Fußball im Reichsbund für Leibesübungen.
Reben einer großen Reihe interner Rechts
angelegenheiten wurde auch der „Fall Hof-
mann behandelt, mit dem Ergebnis, daß für
den 18. April nach Dresden eine neue Sitzung
zur endgültigen Klärung der Angelegenhert
einberufen worden iſt. Jn dieſer Sitzung ſollen
neue Zeugen gehört und neue Beweismittel
erhoben werden.

Kurze Sportmeldungen

Tennisſpielerin Frau Stuck durch Frl.
Weivers mit 6:2, 12:10 ausgeſchaltet. Frau
Matthieu erreichte durch einen 6:0, 6:2Sieg
bereits das Finale.

Die Endſpiele der Deutſchen Tiſch-
tenmnis Mannſchaftsmeiſterſchaft
werden nach einer Entſcheidung des Führers
des Deutſchen Tiſchtennis-Bundes am Sonn
tag, 7. April, in Erfurt ausgetragen. Mit
der Durchführung der Meiſterſchaften wurde
der SC Erfurt betraut. An den Meiſter
ſchaften nehmen die 4 Gaugruppenmeiſter teil.

Die
SA Gruppe BerlinBrandenbur
meter war ein Rieſenerfolg.
leichten Strecke ſiegte in der Einzelwertung der
bekannte Waldläufer Kohn in 30:45 mit nahe
u einer Minute Vorſprung vor Zunke,

Ziemeck und Mierzwa.

Waldlaufmeiſterſchaft der
über 10 Kilo

Die deutſche Eishockehymann-ſchaft konnte in Amſterdam auch das
Rückſpiel gegen Holland gewinnen und zwar
glatt mit 4:1 (1:0, 2:0, 1-1).

Europas Meiſterſchaftsringer
werden in Deutſchland ſtarten, denn das
Fachamt Schwerathletik hat Verhandlungen
aufgenommen, um die Vertreter Ungarns,
Eſtlands, Polens und der Tſchecho
ſlowakei im Anſchluß an die HKopen
hagener Europa-Meiſterſchaften zu
weiteren Prüfungskämpfen für die Mitglieder
der deutſchen Olympia-Kernmannſchaft und der
beſten Nachwuchskräfte zu verpflichten. Mehrere
internationale Turniere ſind geplant.
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frauenhockey-Turnier
Halle-Merseburg stellt den Sieger

Jn Halle ſtanden ſich auf dem 96er-Platz die
Bezirksauswahlmannſchaften des Gaues Mitte
im friedlichen Wettſtreit gegenüber.

Bei dieſigem Wetter aber einwandfreien
Bodenverhältniſſen wurden die Kämpfe durch
geführt, die ein voller Werbeerfolg für den
Hockeyſport waren. Der Erfolg war ſo durch
ſchlagend, daß beſchloſſen wurde, von nun ab
alljährlich ein Frauenturnier durchzuführen.
Einmal, um für den Hockeyſport zu werben,
zum anderen aber auch, um einen Wertmeſſer
für die Spielleiſtungen der Frauenmann-
ſchaften der einzelnen Bezirke zu gewinnen.

Jm erſten Treffen gelang es der Mann-
ſchaft von Halle-Merſeburg, die Thüringer
Frauen aus Fena ſicher mit 7:2 zu ſchlagen.
Die ſiegende Elf war, wie ſchon das Ergebnis
beſagt, während des ganzen Kampfes ſtark
überlegen. Beſonders gefiel die Mannſchaft
durch die guten Leiſtungen ihrer Stürmerin
nen. Die Gäſte hatten es nur ihrer Torhüterin
zu verdanken, wenn das Ergebnis nicht zwei-
ſtellig ausfiel.

Nach kurzer Erholungspauſe mußte Jena
wieder antreten, und zwar gegen die Auswahl-
mannſchaft des Bezirkes Magdeburg-Anhalt.
Ueberraſchend fanden ſich die Thüringer
ſchnell. Die Magdeburger mußten ſchwerer
kämpfen, als ihr 6:1-Erfolg beſagt.

Während der Mittagspauſe wurde im Klub
haus des VfL Halle 96 nochmals der bereits
am Sonnabend in der Univerſität vorgeführte
Werbefild gezeigt. An Hand der Bildſtreifen
konnte ſich auch der mit dieſer Sportart nicht
Vertraute einen Einblick in die Anfangsgründe
des Spieles mit Schläger und Ball bis zu den
techniſchen Feinheiten verſchaffen.

Jm Schlußſpiel waren Halle- Merſeburg und
Magdeburg Anhalt die Gegner. Man hatte
mit einem ſicheren Siege der Magdeburger
Mannſchaft gerechnet, aber es kam anders.
Halle Merſeburg übertraf ſich ſelbſt.

Beide Mannſchaften waren techniſch vor
bildlich durchgebildet. Ballbehandlung wie auch
Stockführung waren äußerſt ſicher. Wenn es
trotzdem den Hallenſern gelang, über die favo
riſterten Magdeburger einen knappen 6:4-Er
folg zu erzielen, ſo lag dies lediglich an ihrem
ſchußfreudigen Jnnenſturm. Die Torhüterin
der Magdeburger zeigte glänzende Paraden,
konnte aber verſchiedene Erfolge trotz präch
tigen Körpereinſatzes nicht verhindern.

Nach der Pauſe war das Spiel offener;
zeitweiſe lagen ſogar die Magdeburger mehr
im Angriff, ohne allerdings den Ausgleich zu
erzielen. Die erfolgreichſte Stürmerin der
Magdeburger war die rechte Flügelſtürmerin,
die auch für den größten Teil der Erfolge ver
antwortlich zeichnete.

Ländersieg gegen iolland
Die deutſchen Hockeyſpielerinnen haben am

Sonntag den zweiten Länderkampf gegen Hol-
lands Vertreterinnen in einem eindrucksvollen
Stile mit 5:8 (3:2) gewonnen.

Der zahlenmäßige Erfolg iſt etwas ſchmaler
ausgefallen, als in der vor Jahresfriſt in Han
nover ausgetragenen erſten Begegnung. wo den
Holländerinnen ſogar das Ehrentor verſagt
blieb. Die „Meisjes“, die innerhalb der kurzen
Zeit von nur drei Wochen ſchon ihr drittes
Länderſpiel beſtritten, zeigten verbeſſertes
Können, beſonders hervorzuheben iſt ihre große
Schnelligkeit.

Die deutſchen Spielerinnen zeigten in bezug
auf Stockſicherheit und Technik das weitaus
beſſere Können. Die beſte Spielerin auf dem
Platze war die linke Hamburger Verteidigerin
von Lautz. Etwas ſchwächer erſchien die
Läuferreihe, in der nur die Berlinerin Olden-
burg auf der linken Seite größeren Anſprüchen
gerecht wurde. Jm Angriff war Frau Keller
nicht nur eine meiſterhafte Sturmführerin, ſon
dern auch die erfolgreichſte Torſchützin. Schönes
Zuſammenſpiel zeigten auf dem linken Flügel
die Geſchwiſter Marga und Jnge Trede (Har-
veſtehude). Die Leipzigerin Richter hätte viel
leicht ein Tor verhindern können.

Weltmeister Metze geschlagen
Der Radſport am Wochenende

brachte eine Reihe bedeutenderer Rennen. Jn
Antwerpen konnte der Belgier Ronſſe
überraſchend beide Läufe der Dauerrennen ge
winnen und den deutſchen Weltmeiſter Metze,
Blanc Garin, Manera und Krewer auf die
Plätze verweiſen Fliegermeiſter Richter unter
lag einmal mehr dem belgiſchen Weltmeiſter
Scherens.

Auf der Pariſer BuffaloBahn wurde die
franzöſiſche FreiluftRennzeit eingeleitet.
Blanc-Gariin konnte Frankreichs Elite
wie Paillard, Graſſin und Laquehay hinter
ſich laſſen. Auguſte Wambſt zeigte ſich wieder
einmal von einer ſehr wenig ſportlichen Seite
und wurde kurzerhand disqualifigiert und zur
Beſtrafung angezeigt.

Das Straßenrennen Paris Nizza wurde
mit der ſechſten Etappe Tannes Nisza (145
Kilometer) abgeſchloſſen. Speicher gewann in
3:42.12 mit 20 Sekunden Vorſprung vor Ver
waecke und Leſueur. J Geſamtergebnis ſiegte
der Franzoſe Vietto mit 85:23: 14 vor dem
Belgier Dignef (85:24:81), Leſueur und Level.

Auch auf deutſchen Landſtraßen gab es ver
ſchiedene Rennen. Quer durch die Lüneburger
Heide gewann der Bielefelder Wengler, der
für die 146 Kilometer 4:21:41 benötigte, im
Endſpurt vor ſeinen Landsleuten Langhoff,
Riemann. Die 126 Kilometer lange Fahrt
Köln-Schuld und zurück ließ ſich der Düſſel
dorfer Wiertz, der im Vorjahre der erfolg
reichſte deutſche Straßenamateur war, in
8248:81 nicht entgehen.

Jn der Ouerfeldein Meiſterſchaft der
Schweiz endlich ſetzte ſich mit einer Fahrzeit
von 1:11:54,6 der Schweizer F. Hartmann vor
dem Belgier Pedroli durch.

Radballturnier
Jm deutſchen Saalſport gab es am

Wochenende zwei Veranſtaltungen. Jn Schwein
furt gewannen die Frankfurter Weltmeiſter
Schreiber/Blerſch ein Zweier-Radballturnier
überlegen vor ihren Klubkameraden von
Paris Möſer. Jn München-Gladbach wurde die
Einermeiſterſchaft im Kunſtfahren vom Gau
Niederrhein entſchieden. H. Compes, der
Deutſchland verſchiedentlich auf Europa-
meiſterſchaften vertrat, gewann mit 281,3 P.

Bahnmeisterschaften in Erfurt
Am Sonnabend, 27. Juli. werden in
Erfurt die Deutſchen Saalſport

meiſterſchaften ausgetragen Gleichzeitig
finden die Deutſchen Meiſterſchaften im
Raſenradball ſtatt.

Am Sonntag, 28. Juli, findet der erſte
Reichswandertag der deutſchen Radfahrer in
Exfurt ſein Ziel. Am Nachmittag gelangen
dann auf der Radrennbahn Andreasried die
Deutſchen Bahnmeiſterſchaften der
Amateure zur Entſcheidung.

Europameister Hornfischer siegreich
Das Ringerturnier in Nürnberg ſah

unſere beſten Amateure mit einigen Vertre-
tern des Auslandes im Kampf. Jm Schwer-
gewicht wurde Europameiſter Hornfiſcher
Nürnberg Geſamtſieger vor UrbanTſchechoſlo
wakei und Lägeler-Stuttgart, während im
Mittelgewicht Hamper-Führth vor dem Polen
Galuſzja und Hufnagel-Nürnberg erfolg-
reich blieb.

Kampf auf blitzenden Rädern
Gebrüder Rolle wieder

Als Abſchluß der Zeit des Hallenrad-
ſportes fanden geſtern im „Reichshof“ in
Halle die diesjährigen Meiſterſchaften des
Bezirks Halle- Merſeburg ſtatt. Wie ſtark
in den letzten Jahren gerade das Radballſpiel
an Zuſpruch gewonnen hat, betwweiſtt die Tat-
ſache, daß in dieſem Jahre insgeſamt 22 Mann-
ſchaften zu den Kämpfen antraten. Erfreulich
war es feſtzuſtellen, daß dieſe Sportart nun
mehr auch bei der Jugend vollen Anklang
gefunden hat. Wettbewerbe im Einer-
und Zweier-Kunſtfahren und imSechſer-Schulreigen hatten zwar nicht
eine gleich gute zahlenmäßige Beſetzung auf
zuweiſen. Dieſer Mangel wurde dafür aber
durch die gezeigten Leiſtungen voll ausgeglichen.
Beſonders die Gebrüder Rolle vom Radfahr-
verein „Preußen“ Halle bewieſen, daß ſie
in unſerem Bezirk immer noch unerreicht da
ſtehen. Jn zahlreichen Ausſcheidungs
kämpfen wurde hartnäckig um die Teil
nahmeberechtigung zu den Endkämpfen ge
ſtritten. Das Programm des Nachmittags bil-
dete dann den Höhepunkt dieſes Saalſport
feſtes. Umrahmt von einem Koſtümreigen
und gemiſchten Kunſtreigen des Radfahrvereins
„Stern“ wurden die Entſcheidungskämpfe
abgewickelt. Jn den Hauptwettbewerben ſetzten
ſich wiederum die Meiſter des Vorjahres durch.

Die

Meister im Kunstfahren
Ueberaus ſicher holte ſich Germaniaga-
Plennſchütz mit einem hohen 14:3-Sieg
über Adler-Niemegk die Meiſterſchaft im
Zweierradball. Ueberraſchend war in dieſem
Wettbewerb das gute Abſchneiden der beiden
halliſchen Vereine Preußen und Adler,
die in der Vorſchlußrunde erſt nach zähem
Kampf geſchlagen wurden. Jm Kampf um den
dritten Platz ſiegte „Preußen“ erſt nach Ver
längerung mit 10:5 Toren über Adler.

Erqgebnisse:.

Sechſer-Kunſtreigen: RV Sturm-
vogel, Wittenberg, 233,1 Punkte.

Zweier-Kunſtfahren: 1. Gebr. Rolle,
RV Preußen, Halle. 219.8 Punkte, 2. RV Klein
Wittenberg, 196.4 Punkte.

Einer-Kunſtfahren:
Preußen, Halle.

Zweier-Radball 1. RV
Plennſchütz; 2. Adler Niemegk; 3.
Halle; 4. Adler Halle.
FJugendſchulreigen: 1. RV Klein

Wittenberg, 176,7 Punkte; 2. RV Normania
Halle, 163 Punſte.

Jugendradball: 1. Germania Holz
weißig; 2. Adler Halle.

F. Rolle, RV

Germania
Preußen

Turnermädels bei Spiel und Tanz
Weit über 100 Mädels des Kaufmänni

ſchen Turnvereins waren zum Abſchluß
des Jahres in der Turnhalle des Reformreal
ghmnaſiums in Halle zuſammengekommen.
Mit ihrem traditionellen „Oſterturnen“
zeigten ſie, was ſie den Winter über in der
Halle getrieben, und daß ſie tüchtig an ſich ge
arbeitet haben. Die war auch der Sinn der
Veranſtaltung, wie Oberturnwart Benke
witz nach kurzen Begrüßungsworten betonte.
So lief vor den vielen Eltern und Ange

hörigen, die gekommen waren, um ihre Kinder
und Schützlinge turnen und ſpielen zu ſehen,
eine lebensvolle Turnſtunde ab.

Frau Henneberg, die Leiterin des
Frauen und Mädchenturnens im KTV, hatte
die Uebungen ſo ausgewählt, daß all die luſti
gen Dinge, die von den Mädels in den regel
mäßigen Turnſtunden betrieben werden, in
wechſelvollen Bildern veranſchaulicht wurden.
Hind ernisſtaffeln ſpornten die kleinen
Turnerinnen zu Eifer und Geſchicklichkeit an.
Daß ſie Diſziplin gelernt haben, zeigten die
KTVMädels bei der Körperſchule. Jnfriſcher Weiſe und doch nach genauer Ordnung
turnten ſie die für das Gaufeſt in Deſſau
ausgeſchriebenen Freiübungen. Volkstänze
rundeten das Bild zu guter Geſchloſſenheit ab.

Zwiſchendurch und zum Abſchluß erklangen
luſtige Wanderlieder, und mit einem
Male war die Turnſtunde zu Ende, die ſowohl
den Kindern als auch den Zuſchauern viel
Freude bereitet hat.

Billardmeister spielen in Halle
Auch der Billardſport iſt als Fach

gruppe dem Reichsbund für Leibesübungen an
geſchloſſen worden. Jn Halle exiſtiert leider
noch kein Billardklub, trotzdem zwei ſchöne
große Billardſäle vorhanden ſind, und Halle
eine ganze Anzahl guter und entwicklungs-
fähige Spieler beſitzt.

Die zur Weltklaſſe gehörenden BillardAma-
teurmeiſter Joachim, Berlin, und Lütge
het mann Frankfurt, wollen auch Halle für
den Billardſport gewinnen und tragen daher
am Dienstag, dem 2. April, im Billardſagal
des Café Bauer ein Werbeſpiel über 400
Punkte Cadre auf dem großen Turnierbillard
aus. Lütgehetmann, Frankfurt, iſt ein
neuer Stern am Billardhimmel. Bei den
Meiſterſchaftskämpfen in Kaſſel wurde er Deut
ſcher Meiſter. Er hat eine große Zukunft vor
ſich und iſt ernſter Anwärter auf die Welt
meiſterſchaft. Jo achim hat eine glänzende
Laufbahn hinter ſich. Gegen die beſte Welt
klaſſe 1933 in der freien Partie und 1934 im
erſchwerten CadreSpiel Weltmeiſter zu werden,
kennzeichnet ſein Können.

pSV Halle in Nordhausen siegreich
Vier Mannſchaften des PSV Halle, und

zwar zwei Feldjägermannſchaften und zwei
Schutzpolizeimannſchaften beteiligten ſich in
Nordhauſen an einem 25-Kilometer-Gepäck
marſch. 150 Läufer waren am Start erſchienen.
Die halliſche Polizei war beſonders erfolgreich.
Es gelang ihr den 1., 2. und 3. Preis der
Sonderklaſſe zu erkämpfen. (Ausführlicher
Bericht folgt.)

Reißenden Abſatz finden die Olympia
Stadion-Päſſe. Nach dreimonatigem
Vorverkauf iſt die Zahl der in Deutſchland
zum Verkauf gelangenden Karten bereits er
ſchöpft, und es ſind nur noch einige Päſſe für
den 2. und 8. Sitzplatz zu haben.

Am Tennisturnier in Cannes
war als einzige deutſche Spielerin Frau Stuck
beteiligt, die in der Vorſchlußrunde des Frauen
doppels mit Frau Deutſch als Partnerin von
Mathieu/ Thomas 6:4, 6:8 ausgeſchaltet wurde.

Eder
Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt

punktete Sexton überlegen aus

Kraft durch Freude
Am 1. April finden folgende Kurſe ſtatt:

Allgemeine Körperschule:
Martinſchule (Charlottenſtr.), 20—212 Uhr
(Kurſus Nr. 9).

fröhliche Gumnastikschule:
Wittekindſchule (Gr. Brunnenſtr. 20 bis
2124 Uhr (Kurſus Nr. 13).

Eintritt jederzeit!
DAF- Gebühren 0,20 Mark, Normalgebühren

0,40 Mark für 128 Stunden.
T

Vfl Benrath am Ziel
Der Kreis der 16 deutſchen FußballGau

meiſter wurde am Sonntag geſchloſſen, nach
dem nun auch der Gau Mittelrhein in dem
VfL Benrath den letzten noch fehlenden
Vertreter ermittelt hat.

Die Benrather ſtellten ihren Meiſterſchafts
ſieg durch einen 1:0-Erfolg gegen den TSV
Duisburg 99 her. Schon dadurch mußte
Fortung Düſſeldorf alle noch beſtehenden
Hoffnungen begraben. Die frühere deutſche
Meiſterelf erreichte übrigens im vorletzten
Punktekampfe gegen SchwarzWeiß Eſſen nur
ein mageres 1:1-Un entſchieden. VfL Ben
rath iſt in den Endſpielen um die Deutſche
Meiſterſchaft der Gaugruppe IV zugeteilt und
trifft im erſten Kampfe am 7. April in Elber-
feld mit dem Meiſter des Gaues Südweſt,
Phönix Ludwigshafen, zuſammen.

Leichtathletinnen- Reise nach Finnland

Der ſchon länger beſtehende Plan, in dieſem
Sommer 25 deutſche Leichtathletin
nen auf eine Wettkampfreiſe nach Finn-
land zu ſchicken, hat nunmehr feſte Geſtalt
angenommen. Die zwiſchen Berlin und
Helſingfors geführten Verhandlungen ſteuern
einem günſtigen Abſchluß zu. Den deutſchen
Frauen wird die ehrenvolle Aufgabe zuteil, in
größeren Städten für den Frauenſport zu
werben und mit Finnlands Vertreterinnen in
eine rege Wettkampftätigkeit zu treten.

Die Reiſe wird im Monat Juli angetreten
und zwar ſollen in der Zeit vom 10. bis 25. Juli
Kämpfe in Helſingfors, Viborg, Abo und
Tammerfors ausgetragen werden.

Neun Nationen ſind beim Eilenriede-
Rennen am 7. April vertreten, nämlich
Deutſchland, Belgien, England, Jrland, Jta
lien, Oeſterreich, Schweden, die Schweiz und
die Tſchechoſlowakei.

Deutſchlands Eishockehmann-
ſchaft ſiegte in einem Städteſpiel Berlin
gegen Amſterdam in der holländiſchen
Hauptſtadt mit 7:0 (2:0, 4:0, 1:0), wobei
Jaenicke (9) und Adler die Torſchützen waren,
während die beiden übrigen Tore Selbſttore
der Holländer waren.

Der polniſche Fußballmeiſter Ruch
Bismarckhütte iſt zu zwei Freundſchafts
ſpielen nach Berlin und Hamburg einge
laden worden. Das erſte Treffen führte die pol
niſche Meiſterelf am 22. Juni mit dem Berliner
SV 92 zuſammen, tags darauf iſt in Ham
burg Nordmarkmeiſter Eimsbüttel der Gegner.

Die Weltwerbung für das Olympia 1936
hat in vollem Umfange eingeſetzt. Die Reichs
bahnzentrale für den Deutſchen Reiſeverkehr,
die im OlympiadeJahr eine große Aufgabe zu
löſen hat, gab in Zuſammenarbeit mit dem
Organiſationskomitee und dem Propaganda
Ausſchuß für die Olympiſchen Spiele eine
Werbeſchrift heraus, in der alles Wiſſenswerte
über die Weltſpiele ſowie die Reichshauptſtadt
und ihre Umgebung enthalten iſt, und zugleich
auch für das übrige Deutſchland mit Reiſe
vorſchlägen geworben wird. Das geſchmackvolle
Heft wurde in zehn Sprachen gedruckt.

Amtliche Sportbekanntmachung
Der Beauftragte des Reichsſportführers,

Bezirk II.
Betr. Annahme der Einheitsſatzung.

Durch Verordnung des Reichsſportführers ins
beſondere durch die im Reichsſportblatt Nr. 12 vom
23. März 1935 veröffentlichten iſt der Weg, den die
Vereine für die Annahme der Satzungen einzuhalten
haben, genau vorgeſchrieben.

Die Vereine müſſen die geſamten Unterlagen (ſiehe
Reichsſportblatt vom 23. März) an den Gaufach
amtsleiter einreichen. Eine Anzahl von Vereinen hat, zum Teil unter Außerachtlaſſung des vor
geſchriebenen Dienſtweges, zum Teil in ungenügender
Form, mir die Annahme der Satzungen gemeldet. Dieſe
Vereine haben umgehend noch einmal ihre Anmeldung
ordnungsgemäß vorzunehmen.

Einer Reihe von Vereinen, denen aus irgendwelchen
Gründen eine Eintragung in das Vereinsregiſter dring
lich gemacht war, habe ich die Satzungen veſtätigt, um
ihnen Schwierigkeiten zu erſparen. Auch die Vereine
müſſen nochmals auf dem ordnungsgemäßen Weg
über den Waufachamtsleiter Satzungen und Protokol
einreichen. Dabei muß bemerkt werden, daß wegen der
Eintragung in das Vereinsregiſter die Satzungen bereits

beſtätigt ſind. JDa ich vorausſetzen muß, daß durch die Bekannt
machung des Reichsſportführers im Sportblatt vom
12. März 1935 ſämtliche Vereine über die notwendigen
Formalitäten orientiert ſind, werde ich weiter bei mir
eingehende Satzungsanträge nicht mehr berückſichtigen

Schmidt.
Sport Vereins Vathrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

HFV Sportfreunde (Jugendabt.). Zwecks Beſprechung
der geplanten Oſterſpiele erwarten wir unſere Jugend
lichen morgen zur Jugendverſammlung im Vereinsheim.

Wir erinnern an die heute abend
im Clubhaus ſtattfindende Altherren-
ſitzung.

4



April 1985

e

Erhöhung der Gparkaſſeneinlagen bei Mila
ermöglicht ſtarken Einſatz im Dienſte von Arbeitsbeſchaffung und Um und Entſchuldung

Die allgemein fortſchreitende Wirtſchafts
belebung im Jahre 1934 ſpiegelt ſich auch in
dem Abſchluß der Mitteldeutſchen Landesbank
als der öffentlichen Zentralbank der
Sparkaſſen, der Gemeinden und
der Gemeindeverbände Mittel
deutſchlands deutlich wieder.

46 Millionen Einlagenzuwachs.
Bei einem Vergleich mit der Bilanz des

Vorjahres fällt zunächſt auf, daß die Bi
lanzſumme von etwa 887 Mill. auf etwa
457 Mill. RM. geſtiegen iſt, wobei die ſelb
ſtändig bilanzierenden Kommunalbankfilialen
in Halle, Erfurt und Nordhauſen nicht be
rückſichtigt ſind. Dieſe Erhöhung der Bilanz
ſumme iſt in erſter Linie auf die Zunahme
der Einlagen von 191,6 Mill. RM.
auf 238 Millionen Reichsmark
zurückzuführen. Dieſes ſtarke Wachſen hat
ſeinen Grund in der günſtigen Entwick-
lung ger Sparkaſſen, deren Einlagen
von 188,7 auf 177,8 Mill. RM. angewachſen
ſind. Allein die Liquiditätsreſerven
der Sparkaſſen betragen 108,7 Mill. gegen 65,5
Mill. RM. nach dem Stande vom 31. Dezem
ber 19883. Die Mitteldeutſchen Sparkaſſen ſtehen
in dieſer Hinſicht im Reich an erſter Stelle.

Die neben den Liquiditätskonten von den
Sparkaſſen unterhaltenen Depoſitengut-
haben können zum großen Teil als Reſerven
angeſehen werden, die zum Einſatz in das
örtliche Kredit geſchäft bereitgehalten
werden.

Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung
Da im Gegenſatz zu den Sparkaſſen bei

der Bank direkte Perſonal- oder Reakkredite
in nennenswertem Umfang nicht in Betracht
kommen, ſo ſind bei der Auswahl der liquiden
Anlagen in erſter Linie Finanzierun-
gen der zentralen Arbeitsbeſchaf-
fungsmaßnahmen berückſichtigt. Die in
der Bilanz ausgewieſenen unverzinslichen
Schatzanweiſungen und Schatzwechſel des Rei-
ches und der Länder betragen 35,7 Mill. RM.
Außerdem werden in der Bilanz noch 9,5 Mill.
Forderungen aus den Arbeitsbeſchaffungs
aktionen ausgewieſen. Jnsgeſamt ſind zur
Finanzierung öffentlicher Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen 405
Darlehnsanträge über 11,1. Mill.
abgewickelt. Weitere 16 Anträge mit 1.1
Mill. RM. werden in Kürze zur Auszah-
lung kommen.

Zur Deckung vorübergehenden Geldbedarfs
ſind den Mitgliedsſparkaſſen 2,5 Mill. RM.
Lombard- und Wechſelkredite eineräumt. Die den Sparkaſſen eingeräumten

echſeldiskontkredite betrugen am
Jahresſchluß 12,6 Mill. RM.

Infolge der zum 1. Auguſt 1934 angeord
neten Uebernahme der Aufwertungsrechnung in
die Reichsmarkrechnung iſt das den Sparkaſſen
vorgeſchriebene Hypothekenkontingent vielfach
gusgeſchöpft. Um dieſen Sparkaſſen im Real
kreditgeſchäft etwas Bewegungsfreiheit zu ver
ſchaffen oder in anderen Fällen die Zahlungs
und Kreditbereitſchaft zu erhöhen, hat ſich die
Bank entſchloſſen, von den Sparkaſſen
Aufwertungshypotheken im Be
trage von zunächſt 5 Mill. RM. zu
übernehmen. Auf Grund der ſtarken
Nachfrage nach Hypotheken für Neubauten bei
den Sparkaſſen, wird dieſer Betrag voraus
Schtlich demnächſt noch erhöht werden.

Umſchuldung der Kommunal
verpflichtung

Als kommunale Zentralbank hat
die Mitteldeutſche Landesbank an der Geſun-
dung der Gemeindefinanzen und der Ge-
meindewirtſchaft mitgewirkt. Auf Grund des
Umſchuldungsgeſetzes vom 21. 9. 1938 ſind in
63 Fällen 11,8 Mill. RM. Kapital undZinſen umgeſchuldet worden. Jm
Wege freier Vereinbarung ſind weitere 6,5
Mill RM. umgeſchuldet.

Die Kommunaldarlehen aus Ablöſungs-
anleihen ſind erſtmalig zum Rückzahlungswert
zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen bilanziert.
Daraus ergibt ſich trotz planmäßiger Til-

ungen bilanzmäßig eine Erhöhung der langnen Kommunaldarlehen auf 173,7 Mill. RM.

Das Perſonalkreditgeſchäft, wel
ches nur zur Ergänzung der Tätigkeiten der
angeſchloſſenen Sparkaſſen gepflegt wurde, iſt
noch ſtärker zur Förderung der in enger Zu
ſammenarbeit mit den Jnduſtrie- und Han
delskammern und Handwerkskammern einge
leiteten Sonderkreditaktionen für
das Kleingewerbe und das Hand
werk weiter gefördert.

Entſchuldung der Landwirtſchaft.

Wie bisher, hat ſich auch im Berichtsjahr
die Bank auf dem Gebiete der landwirt-
ſchaftlichen Entſchuldung ganz be
ſonders betätigt. Die im Jahre 1982 be
gonnene Abwicklung der Oſthilfe-Entſchuldung
iſt beſchleunigt fortgeführt, ſo daß bis zum
Jahresſchluß 531 Anträge mit insgeſamt 5,5
Mill. RM. in Bearbeitung genommen werden
konnten. Hiervon ſind im Berichtsabſchnitt
420 Anträge mit etwa 42 Mill. RM.
endgültig abgewickelt worden. An
der Entſchuldung nach dem Schuldenregelungs-
geſetz vom 1 6. 1938 hat die Bank als Ent-
ſchüldungsſtelle tatkräftig mitgewirkt. Die
durch die Vermittlung der Mitteldeutſchen
Landesbank gewährten land wirtſchaft
lichen Hypothekendarlehen ermäßig-
ten ſich durch planmäßige Tilgung und durch
Entſchuldungsmaßnahmen auf etwa 6 Mill.
RM. Der Darlehensbeſtand an landwirtſchaft
lichen Entſchuldungskrediten aus dem Jahre
1928 ging aus dem gleichen Grunde auf etwa
8,3 Mill. RM zurück.

689 000 RM. an Bauſparer verteilt.
Auf dem Gebiete der Förderung des

Wohnungsbaues war vor allem die Ab
teilung „Oeffentliche Bauſparkaſſe“ tätig. Am
Ende des Berichtsabſchnittes liefen insgeſamt

13857 Bauſparverträge mit einer Geſamtvor-
tragsſumme von etwa 8 Mill. RM. Jm Be
richtsjahr wurden an weitere 122 Bauſparer
684 000 RM. 4 Prozent Bauſpardarlehen
ausgeſchüttet. Dadurch erhöht ſich der Geſamt-
betrag der Zuteilungen auf etwa 3 Mill. RM.

Bemerkenswert iſt die außerordentliche
ſtarke Erhöhung der Umſätze und der
Umſatzpoſten in faſt allen Zweigen des Ge
ſchäfts. Die Umſatzerhöhung entfällt in erſter
Linie auf den bargeldloſen Zah-
lungsverkehr, insbeſondere den Spar
giroverkehr und die Einzugsgeſchäfte. Jnsge-
ſamt kamen im Berichtsjahr 9,7 Mill.
Ueberweiſungen, das ſind arbeits
täglich etwa 32000 Stück, im Spar
gironetz zur Ausführung gegenüber 7,9 Mill.
Aufträgen im Vorjahre. Von den Ueber
weiſungen wurden 5,2 Mill. im Geſamtbe
trage von rd. 5,1 Milliarden RM. im Fern-
verkehr zur Erledigung gebracht. Der Geſamt-
umſatz auf einer Seite des Hauptbuches (ein
ſchließlich des Umſatzes der ſelbſtändig bilan
zierenden Kommunalbanken) wird mit rd.
9 Milliarden gegenüber 8,2 Mil
liarden RM. im Vorjahr ausgewieſen.

Die erhebliche Ausdehnung des Geſchäfts
umfänges machte eine Erhöhung des
Perſonalbeſtandes von 526 auf 578
Angeſtellte notwendig. Bei der Einſtellung
wurden, ſoweit wie möglich arbeitsloſe Fami-
lienväter und Kriegsbeſchädigte berückſichtigt.

Nach Deckung der Unkoſten, Vornahme der
Abſchreibungen und Zuweiſung von je
200 000 RM. an die Beamten-Penſionskaſſe
und an den Fonds für Angeſtellte verbleibt ein
Reingewinn von 991 596,83 RM. der eine
Verzinſung zu 5 v. H. des eingezahlten Be
triebskapitals der beiden Gewährsverbände
des Sparkaſſen und Giroverbandes und des
Provinzialberbandes von Sachſen geſtattet.

Deutſchland ißt wieder mehr Fleiſch
Zanehmeneler Fleischverbre geh
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Aufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee- Dienſt

Eine Gegenüberstellung der beschaupflichtigen Schlachtungen im Deuitschen Reich für das Jahr 1934
mit denen des Vorjahres zeigt eine beträchtliche Zunahme des Fleischverbrauches der deutschen
Bevölherung in allen Fleischsorten, leider mit
wurde der Fleischverbrauch in erster Linie

Ausnahme von Schaffleisch. Günstig beeinflußt
durch die Wiederbeschäftigung von Millionen

deutscher VolRsgenossen, nicht zuletzt aber auch durch die allgemeine Steigerung der Kaufkraft,
wie sie in den 2 Jahren nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler zu verseichnen ist. Der

Flejschverbrauch ist hente absolut weit höher als selbst vor dem Kriege

WIRTSCHAFT VND ARBEIT
Amklicher Großmarkt für Getreide

Nr. 77

und Futtermittel zu Halle
Artikel

Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 202

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock,
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Sommergerſte 200-205
Gute Braugerſte, neue, hieſ.,

Durchſchnittsqual. f. ü. N. 216-224
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. i. N.)
mehrzeiltge f. Jnduſtriezw. a
zweiszeilige f. Jnduſtrie zw. 200 205

Futtergerſte, Abfallgerſte 167 g 9
Hafer, Durchſchnittsqualität] 165 h 18
Weißhafer 172 h 18Norddeutſcher Weißhafer

52—58 Rg ab Bahr. Stat. s
Gelbhafer, ab Pomm. Stat. S

do. ab oſtpr. Stat.
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. u. N.
Grüne Erbſen
Weizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack
Roggenkleie ab Mühlen

ſtation einſchl. Sack 10,25
Malzkeime
Trockenſchnitzel 9,
Zuckerſchnitzel

Heu, loſe I 108,Weizenſtroh, drahtgepreßt e
Roggenſtroh, drahfgepreßt 5,10
Kartoffelflocken frei Halle

ab Stolp oder Namslau 18,80

T
00

u
O

Tendenz: Heu und Stroh etwas ſchwächer, ſonſt unveränder

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, Ws8, geſ. Erzeuger
Preis waggonfrei Verladeſtation

do. Mühlenhandelspreis
Roggen, 71/73 kg, R9, geſ. Erzeuger

preis waggonfret Verladeſtatton
do. Mühlenhandelsprets
Futtergerſte, 59/60 kg, G 9, geſ. Er

zeugerpreis waggonfr. Verladeſtat.
do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.

Verladeſtation
Jnduſtriegerſte, vierzeilig
do. zweizeilig e(feinſte über Notis)
Sommergerſte, inl. (Brauware)

(feinſte über Notist)
Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

gelber H.weißer H11.
gelber H13
weißer H13

Mais, La Plata
do. Cinquentin
Papps

Erbſen, inl. (Viktoria)
(feinſte über Notiz)

Preire für 1000 kg prompt,
amtlich, welche Großhandelspreiſe für
darſtellen.

m

m

h

m

h e

4 C Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7.
(R.-G.Bl. 629).

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes
für Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt
aſchegebalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet s
Preisgebiets
Preisgebiet

Roggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preis gebiet
Preisgebiet
Hreisgebtet s

Weizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
Sack, waggonfrei Mühlenſtation

für 1900 k.Weizenkleie:
Preisgebiet 8
Preisgebtet 8
Preisgebiet 9

Weizenbollmehl
Weizenfuttermehl

Weizennachmehl
Roggenkleie:

Preisgebiet 9
Preisgebiet 11
Preisgehiet 8

Roggenbollmehl
Roggenfuttermehl
Roggennachmehl
Nachmehle nicht zur menſchliche

e m

Abnahme von mindeſtens

miſchung von 105 Auslandsweizen

19,90-20,10119, 90-20,1

8

10 To. frei

n
O

200-205

216224

200 205
167 g9
j6s n 13
172 h 18

202,00
206,00

164,00
168,00

167,00

170,00

162,00
169,00

165,00
172,00

310—820
465 525

Parität frachtfrei Leipzig
(300 Ztr.

Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
15 To,

Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 Frachtausgleich bei

Empfangsſtation
gemäß Anordnung der W. V. Weizenmehle in einer Bei

mit 2021,50
3, A je 100 kg Aufſchlag.

Rauhfutter
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt
GerſtenHaferſtroh, drahtgepreßt
RoggenWeizenſtroh, bindfadengepr.
GerſtenHaferſtroh, bindfadengepreßt
Heu, geſund, trocken, loſe
Heu, gut, geſund, trocken, loſe
Großhandelspretſe für 100 kg waggonfrei Leipzig. Stroh
zur Verwendung in landwirtſch. Betrieben, ſonſt 0,40

per 100 kg höher.

10,20
11;20

Tendenz

o. Nachfr.

o. Angebot

v

o. Angebot

gefragt

ruhig

ruhig

ruhig

gefragt

gefragt
ruhig

gefragt

ruhig

Tendenz

ruhig

ruhig

ohne
Angebot

ohne
Angebot

ruhig
ruhig

1934

Tendenz

ruhig

ruhig

gefragt

v

v

v

v Il v Land und Stadtſchaften Induſtrie Aktien80, 3. 20. 8.5 30. 8. 29. 3.
er er e W kſh 2 eſ 66 10 t Etetiriaitgie. Get 8587 38

a g 10 Ammendorfer Papier 79,25 .50on 50 Aturs s e du 18019 nan gehen.ReichsbankHiskont 4 v. H. 416 Pteuß. gr. Stadt PBuderus Eiſenw. 95,00 93,25LombardDiskont 5 v. H. Goldpfanddt. R. 8,6. 101 o7,00 97,00 Cbarl. Waſſerwerk 99,87100, 62
Chem. Fabrik Buckau r

S 4cheine r Gummiw. e 7euergutſche )aimler-Ben 8,62 92,3. 25. Hupotheren/Ptanrag Aoe Cont Gas deu 8

1 r St dio. Erdöl AG. 75Gr. 1 Durchſchnittsturs 106,87 105,87 h Mein tag Hyp. Bt. 7 on o Ciettra Dresden o. 62
(149 Pr. Pfobtſt. See San nduſtrie arsReichs, Staats, Zänder Ziandbriet Ser. 47 96 75 99.75 Glauziger Zucker 120,75

und Provinzanleltzen 2 Hauiſche MaſchinenHildehrand Mühlen 80,00 80, 59
30. 3. 129. 3. Vank Aktien Jlſe BergbauDt. Anl. Abl. Schuld 30. 8. 129. 8. Kahla Porzellan 33,87 82,25m. Aus Recht (Nitbet, ru2, so 75 Aug. Dtſche Credit- Anſt. 77,00 72,25 Laliwert Afchersleben 197.75

69 Di. Richsanl. v. 1927 100, 00 100,00 Commetz u. Privatbant 88.00 84,75 Klöckner. Werte 2225 337
4 Di. Reichsanl. v. 1034 96, 25 96,25 Dt. Bank u. Discto.Geſ. 88.75 8526 Seipztg. Braueret Riebeck 88.00 88. 25
5199 Jniern. (Voung) IC8, 25 DSresdner Bank 8875 86,25 Mansfelder Bergbau 96,00 95, 50
414 Sächſ. Pr. Reichs Halleſcher Bankverein 8 D Mitteldtſche. Stahlwerke a l.markAnl., Ausg. 14 95,00 WMiefning. Hypoth. -Bant 97,50 96, 12 Rheiniſche Braunkohlett 208.59 209.75

Keichsbaur 160/37 168.75 do Stahlwerte 108,00 oA. Riebeck Montan h 377Krooi t Roſitzer Zuckerraffinerie 88. 7.75rebitanſtalten u. Körperſchaften Verkehrswerte Salzdetfurth Kali 150,50 149,0
30, 3, 129. 8. 30. 8. 129. 8. Sangerhäuſer Maſch. 98,00Mittd. Kom. Gold Dt. Reichs Vorg Akt. 120,87 120,50 Siemens Halſte 149,25148.25Anl. v. 26 II v. 05,50 96, 50 Halle Hettſtedt Thür. Gasgeſ. Leipaig 124,00 128. 75

138 W Mitteld. Landesbt. HambürgLimertka Pack. 34,25 34,00 Wanderer Werke 139,75137.00
anleihe v. 29 u II 96.00 96,00 Hamba Südam Dopfſch 28,75 Werſchen Weißenfelſer 96,00

dto n r etſer Aond *4 25 55 12 3oitzer Maſchinen Fabrit] 97,75 l 96.50
u

Amtlicher Verkehr Aegypten
InduſtrieRktien 30, 8, ſ29. 8, ArgentinienBelgien

30. 8. 129. 8. Letpz. Spitzenfbr. 5 Fraſilten
Altenb. Ld. Kraftw. S KLeibs. Wollkämmerei FulaartenEhr. Papier Nafort 58,00 58.00 Mansfeld AG. 97,00 05,25 CLanadaDommitzſch. Ton 145,00145,00 Prehl. Braunk. AG., 143,00 148,00 Dänemark
Glaugziger Zuckerfabrit 119,25 119,25 Reudener Ziegelw. 68,060 61,50 Eure
Hohb. Ouarzporph. 82,00 82,00 Riquet To. 9200 91,25 EnglandKörbisd Zuckerſabrit PRoſſtzer Zucker Raff. 60 86.50 ESſtlandKraſtw. Sach bur. 50 Sachſenw. Vor -Att. e 197. Finnlans
Kraftw. Thürin en 13150 141.50 Schubert Salzer o o renLeiwo. Vaumwon ſp. 55 Stöbr To. Kammo 1c7 50 107,00 Srtchrland
Leipz. Brau. Riebeck 88,00 88,00 Th. Elektr. u. Gasw. S
Teipz. Kammg. Sp. 105,50 105,5. Thür. Gasgeſellſch. i. 75 es. do e
Letpz. Landkraftw. 101,25 101,25 Wezel Naumann 12,75 12,75 Japan
Lelpz. Malzebr., Schk. 62,00 62,00 Zuckerraff. Halle 83,00 838.,00 Jugoſtawien

dnuans
auenei Verkehr RorwegenOeſterreich

Jnduſtrie Aktion 30. 3. 8. PolenLindner, Gottfr. 106,75 106,00 Portugal
30. 8. 129. 8. Riebeck-Montan 97,00 96,00 Rumänten

Akt. Malzfabr. Könnern Stadtmüble Alsleben 128,75 123,75 Schweden
Ammend. Papterfabr. 79,50 79,50 SchweizHalle Hettſtedter Eiſend 68,00 68,00 Banken SpanienHalliſche Maſchinenfabr 92,50 92,50 80. 3. 129. 8. Tichechoſlowateit
Halleſche Malzfabr 150,00 150,00 G. u. Hdbk., Halle 71.50 71,50 Türkei
Halleſche Röhrenwerte 76,00 76,00 Lokrd.-Bank, Halle 58,00 Uruguay
Hildehr -Müblenwerte 82.00 82.00 lJörbiger Bankverein 70,00 70,00 V. St. von Amerika

33,97
10, 395

1,975
1,019

2. 491

Berliner depiſenkurſe



77

ot

nz

c J

1 April 1985

ſ.
An ſff

e c

(20. Fortſetzung.)
Hatten die vereinten Streitkräfte der engliſch

franzöſiſchen Mittelmeerflotte zu Beginn des
Jahres 1915 zunächſt verſucht, durch Teilangriffe
auf die türkiſchen Küſtenverteidigungen an den
Dardanellen ſich freien Eingang zum Schwarzen
Meer zu verſchaffen, ſo gingen ſie nach dem
Scheitern dieſer Aktion n am 18. März 1915 zu
einem Großangriff vor. Aber die deutſchen
Marinemannſchaften, die die Geſchütze der türki
ſchen Küſtenbatterien bedienten, waren auf der
Wacht und jagten die Angreifer davon. Dabei
ſanken die Schiffe „Bouyet“, „Ocean“ und „Jrre-
ſtiſible“, während zahlreiche andere durch Voll
treffer ſchwer beſchädigt wurden. Daneben hatten
Engländer und Franzoſen verſucht, durch Aus
ſchiffen von Truppenteilen zum Ziele zu kommen.
Auch dieſer Angriff wurde abgeſchlagen. Türkt
ſcherſeits ſchritt man jedoch zu Sicherheitsmaß-
nen um ähnlichen Verſuchen begegnen zu
önnen.

Aber die Landung der Engländer und Fran
zoſen und der neue Angriff ihrer Geſchwader
ließ noch Wochen auf ſich warten. Die Wieder
herſtellung der „Queen Elizabeth“, vor allem
der Erſatz ihrer unbrauchbar gewordenen
38cmKanonen, dauerte ziemlich lange.

Am Abend des 25. April um acht Uhr ging
aber der Hexenſabbat los. Die Poſten der
Jnnenbatterien konnten ſehen, wie die Außen
bakterien der Dardanellen mit ſchwerſtem
Artilleriefeuer belegt wurden. Aber gleich
zeitig ſah man in Nord-Nordweſten den nur
zehn Kilometer in der Luftlinie entfernten
Kegel des Kodſcha Dſchemen bedeckt mit den
Aufſchlägen von Hunderten von Geſchoſſen
leichten und ſchwerſten Kalibers.

Jn der Telephonzelle von Batterie Hamidieh
hörke man die Meldungen:

„Die Franzoſen booten bei Kum Kaleh aus.“
„Die Engländer landen bei Tekke Burnu

und Sedd ül Bahrl“
Engländer, anſcheinend Kanadier, Auſtralier

und Neuſeeländer haben Kaba Tepe und Ari
Burnu beſetzt und verſuchen den Kodſcha
Dſchemen Dagh zu nehmen.

„Gallipoli liegt unter ſchwerſtem
feindlicher Schiffsgeſchützel“

Jetzt bangte man in Tſchanak Kaleh, aber
ſchon bei den erſten Schüſſen der Engländer
hatte Muſtafa Kemal ſeine Truppen in Marſch
geſetzk und ſeine Regimenter erſtiegen die Spitze

es Kodſcha Dſchemen Dagh vier Minuten eher
als Kanadier, Auſtralier und Neuſeeländer
hinaufkamen.

Und nun ſetzte endlich das Oberkommando
der fünften Armee ſeine Diviſionen in Be
wegung. Jm Landmarſch erreichten dieſe Ari
Burnu und Kaba Tepe, verſtärkten die dort
ſtehenden Kämpfer Muſtafa Kemals, andere
zogen weiter zur Südſpitze der Dardanellen
halbinſel, eine Diviſion ging noch auf das
aſiatiſche Ufer und half die Kämpfer bei Kum
Kaleh verſtärken.

Nach viertägigem Kämpfen mußten die
Franzoſen auf der aſiatiſchen Seite unter
ſchwerſten Verluſten ſich wieder einbooten und
verſtärkten die engliſchen Truppen, die auf der
Südſpitze der Dardanellenhalbinſel das Dorf
Kirte, von den Griechen und den Verbündeten
Krithig genannt, und den nördlich davon ge
legenen Berg Altſchi Baba vergeblich zu er
ſtürmen ſuchten

Umſonſt verſtärkten auch die Engländer ihre
bei Kaba Tepe und Ari Burnu gelandeten
Trupp Die T batTruppen. Die Türken hatten jetzt dort den
Schlüſſel ihrer Landesverteidigung erkannt und
den Feinden durch Aufſtellung einer dichten
Verteidigungskette jede Ausſicht auf Erfolg
genommen.

Letzte Versuche
Bisher hatte die feindliche Flotte nur die

Weſtſeite der europäiſchen Dardanellenhalb-
inſel und die Nordweſtſeite der Halbinſel von
Troja nebſt der Einfahrt in die Dardanellen
beſchoſſen.

„Queen Elizabeth“ aber deckte die Landungen
bei Kabea Tepe und Ari Burnu und belegte die
rückwärtigen Stellungen der Türken ſowie ihre
Feld und Haubitzenbatterien über den dort
niedrigeren Kamm der Dardanellenhalbinſel
hinweg, mit ſchwerſtem Feuer.

Dem mußte Einhalt geboten werden. Jn
der Bucht von Maidos an dem Knie der Darda
nellen auf der europäiſchen Seite ging das
türkiſche Linienſchiff „Torgut Keis“, unſere
frühere „Weißenburg“, in Kampfſtellung, ſetzte
ſeitliche Beobachter an Land, und veſchoß ſo
„Queen Elizabeth mit indirektem Feuer über
die Dardanellenhalbinſel hinweg. Letztere ver
ſüchte zu erwidern, was natürlich infolge des
Mangels an Beobachtungen der Aufſchläge er
folglos war, erhielt ſchließlich zwei 28Zenti
meterTreffer und „zog darauf Leine auf
Nimmerwiederkehr.
So hatte die türkiſche Marine die ſchwer

kämpfende Armee ganz weſentlich entlaſtet.
Am 29. April machten die Engländer wieder

um Angriffe auf Krithig und den Altſchi Baba.
Schwer litten ſie unter dem Feuer der bei Bai
koſch ſtehenden Fünfgzehn Zentimeter Feld
haubitzbatterien.

Plötzlich ertönte in Batterie Hamidieh Ana
tolu das Kommando:

„An die Geſchützel!“
Am Horizont ſah man ein einfahrendes

feindliches Linienſchiff vom „LordNelſon“Typ,
im großen Abſtand von ihm zahlreiche weitere
feindliche Kampfſchiffe. Jn 18 000 Meter Ent

Feuer

fernung von Hamidieh begann er mit allen Ge
ſchützen die feuernden Haubitzbatterien ſüdlich
von Baikoſch zu beſchießen.

Mit einem Male erfolgte in nächſter Nähe
des feindlichen Panzers ein rieſiger Aufſchlag.
Nur zwanzig Sekunden ſpäter beo! ichtete man
drei weitere

Jn Batterie Hamidieh Anatolu rief man:
„Die 21er Mörſer feuern!“
Schon ſah man, wie „Lord Nelſon“ ſich in

dickſten Rauch einhüllte und ohne zu drehen, mit
dem Heck voraus, mit a. K. der Einfahrt zu
ſteuerte. Bald waren ſämtliche feindlichen
Kampfſchiffe außer Sicht.

Die Erkenntnis der verbündeten Flotte, daß
die ſchon ſo läſtigen 15ZentimeterHaubitz
batterien der äußerſten Jnnenbatterien der
Dardanellenverteidigung durch die todbringenden
21ZentimeterMörſerbatterien verſtärkt worden
waren, nahmen der verbündeten Flotte end
gültig jede Luſt, in einen erneuten Kampf mit
den Jnnenbatterien der Meerenge einzutreten

Die feindliche Schiffsartillerieerkannte damit endgültig ihre
Niederlage durch die deutſch-tür-
kiſche Küſtenartiklerie und zugleich
ihre Unfähigkeit, letztere allein
niederzuringen, an.

Nicht einmal die artilleriſtiſche Seitendeckung
ihrer Kameraden vom Landheer zu übernehmen
waren die feindlichen Schiffsartilleriſten mehr
imſtande.

Ein Versuch zu Lande

Vom 29. April ab beſchränkte ſich der Land
krieg in den Dardanellen auf zwei Schauplätze,
nachdem die Franzoſen das aſiatiſche Ufer bei
Kum Kaleh hatten räumen müſſen.

Der größere Teil der feindlichen Truppen
ſtand auf der Südküſte der europäiſchen Dar
danellenhalbinſel. Sedd ül Bahr, Etroghul,
Kap Helles und Tekke Burnu waren hier im
Beſitz der Verbündeten. Das Dorf Krithig war
mehrmals von ihnen genommen, ſtets aber von
den Türken nach nicht vierundzwanzig Stunden
zurückerobext worden. Niemals war es den
Engländern und Franzoſen gelungen, auch
nur in die Nähe des Gipfels des Altſchi Baba
zu kommen.

Der kleinere Teil der feindlichen Landungs
armee, wie bereits erwähnt Auſtralier, Neu
ſeeländer und Kanadier nach den Anfangs
buchſtaben ihrer Länder: Auſtralig, New
Zegaland, Canada die Anzac- Truppen von
Freund und Feind genannt nebſt engliſchen
Marinetruppen hatten das Ufer der Weſtküſte
der Dardanellenhalbinſel von Kaba Tepe bis
Ari Burnu beſetzt.

Curt Hotzel:

Der reſolute Herr von Bismarck
Jm Juni 1848, in jenen unglückſeligen

Tagen, als der König von Preußen vor der
durch Zufälle entfeſſelten gewaltſamen Revo
lütion der „Demokraten“ zurückwich und Berlin
zeitweilig von den Truppen geräumt wurde,
ſaß der Herr von Bismarck Schönhauſen in
Potsdam in einem Gaſthofe. Er wollte eben
nach Hauſe zu ſeiner in dieſen revolutionären
Zeitläuften ängſtlich wartenden Frau reiſen
als ein Leibjäger König Friedrich Wilhelms
bei ihm eintrat und meldete, daß der König,
der in Schloß Sansſouci wohnte, ihn zu ſprechen
wünſche. Bismarck war verbittert über die
Räumung Berlins und die ſcheinbare Nach
giebigkeit des Königs und erwiderte, daß er
bedaure, der königlichen Einladung nicht Folge
leiſten zu können, da ſeine Frau auf ihn
warte Kurze Zeit nach dieſem frondieren
den Beſcheid an ſeinen König erſchien der
Flügeladjutant Edwin von Manteuffel vei ihm
und wiederholte die königliche Aufforderung in
Form einer Einladung zur Tafel. Zugleich
ließ der König mitteilen, daß er Herrn von
Bismarck einen Feldjäger zur Verfügung ſtelle,
der ſeine Frau benachrichtigen ſolle, damit ſie
ſich nicht ängſtige.

„Es blieb mir nichts übrig, als mich nach
Sansſouci zu begeben“, erzählt Bismarck in
ſeinen Erinnerungen.

Die Tiſchgeſellſchaft war ſehr klein. Nach
der Tafel führte der König Bismarck auf die
Terraſſe, wo einſt Friedrich der Große mit
ſeinen Freunden gewandelt war, und fragte
ihn freundlich, wie es ihm ginge. Bismarck
noch immer trotzig und gereizt, antwortete
kurz: „Schlecht!“ Warum? Weil die Revo
lution jetzt unter dem Siegel des Königs in
Berlin geführt werde. „Das Vertrauen zu
dem Beiſtande des Königs fehlt“, ſagte Bis
marck ſchroff, der als Diplomat ſehr unter die
ſer Tatſache litt. Da trat die Königin hinter
einem Gebüſche hervor und verwies Bismarck:
„Wie können Sie ſo zu dem Könige ſprechen
Aber Friedrich Wilhelm verſetzte: „Laß mich
nur, Eliſe, ich werde ſchon mit ihm fertig
werden.“ Und zu Bismarck gewendet: „Was
werfen Sie mir denn eigentlich vor?“ „Die
Räumung Berlins „Die habe ich nicht ge
wollt erwiderte der König. Die Königin, be
ſorgt, war in der Nähe geblieben und fügte
hinzu: „Daran iſt der König ganz unſchuldig,

Die Niederlage der engliſch franzöſiſchen Flotte vor den Dardanellen
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Gering war der hier der Landungsarmee
zur Verfügung ſtehende Raum.

Die Stellung bei Kaba Tepe war nirgends
mehr als 254 Kilometer vom Strand entfernt
und etwa 10 Kilometer an der Küſte lang, ſo
daß hier etwa 20 Quadratkilometer im Beſitz
der Gegner waren. An der Südſpitze der Halb
inſel betrug die Entfernung von Tekke Burnu
bis zu dem Schützengraben vor Krithia 9 Kilo
meter, die Länge des Schützengrabens der ver
bündeten Truppen vom Aegäiſchen Meer zur
Meerenge etwa 8 Kilometer, im Ganzen waren
hier etwa 50 Quadratkilometer in den Händen
der Feinde.

Troſtlos war die Lage der bei Kaba Tepe
und Ari Burnu befindlichen feindlichen
Truppen. Jm ganzen dortigen Gebiet gab es
keinen Brunnen. Friſches Waſſer mußte jede
Nacht vom Jmbros her mit Schiffen gebracht
werden. Waren gegen Morgen die Waſſertanks
gefüllt, ſo ſchoſſen dann die von „Goeben“ an
Land geſetzten Matroſen mit den wohlgezielten
Schüſſen ihrer Maſchinengewehre die Tanks
kaputt, ſo daß das Waſſer auslief, und hielten
reiche Ernte an Toten unter den engliſchen
Soldaten, die ihren Durſt ſtillen wollten.

Weſentlich beſſer war die Lage der Truppen,
die an der Südſpitze der Halbinſel ſich ein
gegraben hatten. Hier waren die Verbündeten
ſo weit vorgedrungen, daß ſie bei Tekke Burnu
vor dem Feuer der türkiſchen Feldartillerie,
Feldhaubitzen und Mörſer, die alle nicht weiter
als 6 Kilometer trugen, ſicher waren. Bei
Tekke Burnu legten die Engländer und Fran
zoſen auf dem Strand am Aegäiſchen Meer,
der durch den Steilabfall des Ufers geſchützt
war, die Zeltlager für ihre Reſerven an, be
gannen auch bald Sportplätze anzulegen, und
vor allem fand dort das Hauptquartier der
Verbündeten ſeinen Platz. Hier hatten alſo der
Tommh und der Poilu einen Ort, wo ſie ſich
erholen konnten und vor der feindlichen
Artillerie ſicher waren.
Uberall ein Ausweg

Schwer wurde bald türkiſcherſeits der
Mangel an weittragenden Geſchützen emp
funden. Doch das Oberkommando der Meer-
engen fand hier bald Abhilfe. Man wandte
ſich an den Oberkommandierenden der türki
ſchen Flotte, den deutſchen Admiral Souchon.

„Goeben“ gab das Rohr eines 15 cm L/45
und ſechs Rohre von 8,8 cm L/45, „Breslau“
zwei 10,5 cm L/45, die beiden Linienſchiffe
von der „Brandenburg“Klaſſe zuſammen vier
10,5 cm L 85 ab.

(Fortſetzung folgt.)

er hatte ſeit drei Tagen nicht geſchlafen.“ Bis
marck wurde dadurch nicht weicher geſtimmt.
„Ein König muß ſchlafen können“, er
widerte er.

Damit war eigentlich die Unterhaltung an
einem Punkte angekommen, wo ſie unmöglich
wurde. Aber Friedrich Wilhelm V. beſaß die
Güte des Herzens, die in jenen ſchweren Tagen
der Monarchie nötig war, um das Staatsſchiff
nicht untergehen zu laſſen. Und ſo erklärte der
König auch jetzt noch dem frondierenden Diplo
maten ſeine Schwierigkeiten. Bismarck hörte
zu, ließ ſich von der Herzensgüte ſeines Königs
überwältigen, und ſo ſchieden ſie verſöhnt. Der
König aber wußte, daß hier ein Mann ſtand,
der es mit der Aufgabe eines Königs ſehr
ernſt nahm.

Es war in Frankfurt, als Bismarck in den
fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
Preußen auf dem Bundestag vertrat Er hatte
in einer Sitzung den Vertreter Oeſterreichs
den Grafen Rechberg, durch ſeine unentwegten
Einſprüche gereizt. Beide blieben ſchließlich
ganz allein im Sitzungsſaale zurück und Rech-
berg machte ihm bittere Vorwürfe: Bismarck
ſei ein „Mauvais Cocheur“ und Händelſucher
Bismarck erwiderte, er wiſſe jetzt nicht, ob Rech
bergs Zorn nur ein diplomatiſcher Schachzug
ſei oder Ernſt, jedenfalls ſei die Aeußerung
desſelben höchſt perſönlicher Art. „Und wir
können doch nicht die Diplomatie unſerer
Staaten mit der Piſtole im Bockenheimer
Wäldchen erledigen Darauf entgegnete der
Oeſterreicher mit großer Heftigkeit. Bitte
ſehr, wir wollen gleich hinausfahren; ich bin
bereit, auf der Stelle!“ Bismarck erwiderte ge
laſſen „Warum ſollen wir hinausfahren?
Hier im Garten des Bundespalais iſt Platz ge
nug, gegenüber wohnen preußiſche Offigziere,
und öſterreichiſche ſind auch in der Nähe. Die
Sache kann in einer Viertelſtunde vor ſich
gehen, ich bitte Sie um die Erlaubnis, in
wenigen Zeilen die Entſtehung des Streites zu
Papier bringen zu dürfen und wartete von
Jhnen, daß Sie dieſe Aufzeichnung mit unter
ſchreiben werden, da ich meinem Könige gegen
über nicht als Raufbold erſcheinen mochte, der
die Diplomatie ſeines Herrn auf der Menſur
führt.“ Damit begann Bismarck zu ſchreiben
Der Oeſterreicher aber ging mit ſchnellen

Schritten hinter ihm auf und ab. Bismarck
ſchrieb und ſchrieb. Der Oeſterreicher wanderte.
Es war eine ausgezeichnete Beruhigungskur.
Denn als Bismarck nachher verabredungs
gemäß den mecklenburgiſchen Geſandten von
Oertzen dem Grafen Rechberg als Zeugen
ſchickte, um das Weitere zu verhandeln, da ge
lang es Oertzen leicht, den Streit beizulegen.

Der blinde König von Hannover ließ Bis
marck im Jahre 1853 einen Sitz in ſeinem
Miniſterium anbieten. Ex lud ihn ein, auf der
Rückreiſe von der Badekur in Norderney im
September ihn in Hannover aufzuſuchen. Dort
ſollte es zu einer geheimen Beſprechung kom
men. Sie fand in einem zwiſchen dem Schlaf
zimmer des Königs und dem der Königin
liegenden Raume ſtatt. Bismarck war auf der
Durchreiſe und wollte nach Villeneuve am
Genfer See zu ſeiner Familie. Er erklärte dem
König Georg, daß er nur dann der auswär
tigen Politik Hannovers dienen könne, wenn
dieſe mit der Preußens konform liefe. Er
könne ſein Preußentum nicht ausziehen wie
einen Rock König Georg kam jetzt auf die
Frage, ob Bismarck in Hannover Miniſter
werden wolle, nicht mehr zurück. Er verlangte
von ihm nur einen ſachverſtändigen Vortrag,
wie man die haännoverſche Verfaſſung abändern
könne. Nach Bismarcks mündlichen Dar
legungen erbat er eine ſofortige Niederſchrift.
Darüber verging Zeit. Die Tinte war dick und
die Feder ſchlecht, da der blinde Monarch in
dieſem Zimmer nur ſelten eine Unterſchrift zu
leiſten pflegte. Jnzwiſchen war es ſechs Uhr
geworden. Der König hatte auf fünf Uhr die
Tafel befohlen und auch Bismarck dazu ge
laden. Nur die Unterredung ſollte geheim
bleiben. Jetzt ſchlug die Uhr hinter dem
Stuhle des Königs ſechs. Er erhob ſich er
ſchrocken, wortlos und eilte mit einer für Bis
marck verwunderlichen Sicherheit trotz ſeiner
Blindheit ſchnell ins Nebenzimmer. Bismarck
blieb allein, ohne Angabe, wohin er ſich zu
wenden habe. Der König hatte ihm nur anvber
traut, daß eine der drei Türen des Zimmers
zu dem Schlafgemach der Hönigin führte, die
gerade an Maſern krank lag Bismarck
glaubte dieſe Tür zu erraten, durch die zweite
war der König eben gegangen, er entſchloß ſich
alſo immer noch zweifelnd durch die
dritte den Ausweg zu ſuchen. Kurz entſchloſſen
öffnete er ſie und ſtand vor einem höchſt miß
trauiſchen Lakaien, der von der Anweſenheit
eines Fremden in den intimſten Gemächern
des Hofes nichts wußte. Mit einem engliſchen
Akzent fragte der Bediente der dem Stamme
nach engliſchen Königsfamilie nach dem Be
gehren des Fremden. Bismarck, wie immer
ſchnell der Lage gewachſen, antwortete auf eng
liſch, daß er zur königlichen Tafel geführt zu
werden wünſche. Als der Lakai Bismarcks
gutes Engliſch vernahm, war er beruhigt, und
ſo kam der beinahe hannoverſcher Miniſter ge
wordene große Preuße zur Tafel des unglück
lichen Königs, dem er ſpäter, 1866, Thron und
Krone nehmen mußte.

Die Urſache

Der in der letzten Zeit zur Weltberühmtheit
gelangte franzöſiſche Advokat Torres erzählt
folgende Geſchichte, die ihm paſſiert ſei:

Er ſaß am Tiſch eines faſhionablen Reſtau
rants, als eine gut gekleidete ältere Dame an
ihn herantrat, die ihm die Bitte um eine milde
Gabe ins Ohr flüſterte.

Der glänzende Verteidiger der Unterdrückten
war mehr als überraſcht. Er war betroffen.
Ebenſo diskret wie es die Dame machte, ließ er
ihr einige Banknoten ins Täſchchen gleiten und
fragte: „Jch merke doch an ihrer Stimme, daß
Sie keine Bettlerin ſind.“

„Wie recht Sie haben. Jch hatte ein ſorg
loſes Leben.“

„Und wie iſt das Jhnen paſſiert?“
„Sie haben mich ausgeraubt. Die Advo

katen Verfluchtes Pack

Der Horniſt ſieht es ein
Auf recht originelle Weiſe wußte ſich einſt

der Komponiſt Sacchini einen Störenfried vom
Halſe zu ſchaffen, als ſein „Oedipus“ nicht nur
ſtürmiſch gefeiert, ſondern auch von einem
großen Teil der Hörer ausgeziſcht wurde. Der
Meiſter ſtieß auf einen dicken Mann, der mit
aller Kraft in ein Jagdhorn blies, als wolle er
die Mauern von Fericho ſtürzen.

Sacchini redete den Eifrigen an: „Mein
Herr, Sie haben hier einen ſehr ungünſtigen
Platz. Sie vergeuden die wertvolle Kraft Jhrer
Lunge. Drüben auf der Bühne hört man nicht
viel von Jhnen. Und Sie ſelbſt können ſo gut
wie gar nichts von dem Horn vernehmen.“

Der Bläſer ſtaunte nicht wenig: „Sind Sie
ein Freund des Komponiſten?“

Der Künſtler nickte: „Sie haben es veinahe
erraten. Ich bin es ſelbſt. Und nun lade ich
Sie höflichſt ein, in meiner Loge Platz zu
nehmen. Da ſitzen Sie weit günſtiger. Sie
können mit ungleich größerem Erfolg blaſen
als hier auf dieſem Gang, wo Sie ſich unnütz
anſtrengen. Kommen Sie mit! Jch ſage Jhnen
Beſcheid, ſobald meine Lieblingsſtellen an die
Reihe kommen. Dann blaſen Sie ſo laut, wie
Sie können, damit man von meiner Muſik
nichts hört.“

Der Meiſter wandte ſich um, um den Bläſer
zu ſeiner Loge zu führen. Unterwegs mußte er
jedoch feſtſtellen, daß der Dicke ſich bei der
erſten Gelegenheit franzöſiſch empfohlen hatte.
Das Blaſen ward nicht mehr gehört.

Der Ftaliener erzählte die Geſchichte ſeinen
Freunden. Am Schluſſe bedauerte er ſehr „Jch
begreife nicht, warum der Mann meiner Ein
ladung keine Folge geleiſtet hat. Sie war doch
ſo gut gemeint.“
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Die Gültigkeit

der Fahresjagdſcheine verlängert
Der Reichsjägermeiſter hat die Gültigkeit

der Jahresjagdſcheine 1934 bis einſchließlich
20. April 1935 verlängert, um, wie es in
der Verfügung heißt, die Ausgabe der neuen
Jagdſcheine auf einen längeren Zeitraum zu
verteilen und den Kreisjägermeiſtern ſowie den
ausſtellenden Behörden die Arbeit zu erleich
tern. Naturgemäß iſt es für die Kreisjäger
meiſter und die ausſtellenden Behörden ange
ſichts der großen Zahl von Jagdſchein
bewerbern nicht leicht, in kürzeſter Zeit den
vielen Anſuchen um Ausſtellung eines neuen
Jagdſcheines nachzukommen. Mithin ſind alſo
die alten Jagdſcheine nicht am 1. April, ſon
dern erſt am 21. April ungültig.

Magdeburger Steuerſätze
Magdeburg. Der Oberbürgermeiſter hat den

Haushaltsplan im ordentlichen Teil mit
52,94 Millionen RM. Einnahmen und 56 08
Millionen RM. Ausgaben und im außer
ordentlichen Teil mit 11,57 Millionen RM.
Einnahmen und 11,57 Millionen RM. Aus
gaben feſtgeſetzt. Die Bürgerſteuer beträgt
500 v. H. des Reichsſatzes, die Grundvermögens
ſteuer auf unbebaute Grundſtücke 260 und auf
bebaute Grundſtücke 285 b. H., die Gewerbe
ertragſteuer 540 bzw. 648 v. H. und die Lohn
ſummenſteuer 1400 bzw. 1680 v. H. Der Höchſt
betrag der Kaſſenkredite, die zur Aufrecht
erhaltung des Betriebes der Stadthauptkaſſe
in Anſpruch genommen werden dürfen, iſt auf
6 Millionen RM. und der Darlehensbetrag,
der zur Beſtreitung des außerordentlichen
Haushaltsplanes dienen ſoll, auf 6,6 Millio
nen RM. feſtgeſetzt worden.

Arbeitsbeſchaffung in Halberſtadt
Halberſtadt. Bei Beratung der Stadthaus

haltspläne wies der Oberbürgermeiſter auf die
Schaffung zweier neuer Sportplätze ſowie
des Thingplatzes Brockenwieſe hin. Wäh
rend im Vorjahre für Arbeitsbeſchaffung etwa
850 000 Mark ausgegeben werden konnten, iſt
für das neue Jahr eine Summe von rund
611 000 Mark vorgeſehen, darunter der Neubau
eines Feuerwehrgebäudes für s 000 Mark.
Notwendig iſt, in der nächſten Zeit auch eine
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Erweiterung des bisherigen oder der Neubau
eines Gebäudes für die Stadtſparkaſſe, dafür
werden als erſte Rate 25000 Mark in den
Haushalt eingeſtellt. Die Volksſchule l erhielt
den Namen HansSchemm-Schule.

Leipziger Zeitfreiwilligen-Denkmal
Leipzig. Jn Anweſenheit des Kreishaupt

manns Dönicke und anderer Vertreter der
Leipziger Behörden, der führenden Perſönlich
keiten der SA, SS, der politiſchen Leitung
und des NSDFB wurde am Sonntag das in
den Denkmalsanlagen errichtete Gedächtnis
mal für die Toten des Zeitfreiwilligen
Regiments Leipzig der Obhut der Stadt über
geben. Nach der Weihe fand ein Vorbeimarſch
der beteiligten Fahnenabordnungen und der
früheren Angehörigen des Zeitfreiwilligen
Regiments auf dem Auguſtusplatz ſtatt.

Laſtzug durchbricht die Schranken
Bernburg. Die Schranken am Eiſenbahn

überweg Magdeburger Straße im Zuge der

Auch im Gebiet Mittelland marſchier
ten am Sonntag, wie überall im Reiche, die
Kolonnen der Jugend Adolf Hitlers an den
Stätten der Arbeit oder auf großen öffent
lichen Plätzen auf, um die Rede des Reichs
jugendführers bei der gewaltigen Jung-
arbeiterkundgebung auf der Zeche Friedrich
Erneſtine in Eſſen zu hören. Ueber 100 000
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen hatten
ſich an 54 verſchiedenen Plätzen im Kampfgau
Halle Merſeburg zum Gemeinſchaftsempfang
zuſammengefunden. Die große Kundgebung
galt als verpflichtendes Bekenntnis unſerer
mitteldeutſchen Jugend zu Einheit und ſozia
liſtiſcher Tat.

Neue SAStandartenführer
Hettſtedt. Standartenführer Ernſt Robra

iſt nach Weißenfels verſetzt worden. Er über
nahm dort die Führung der Standarte 21. Dem
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Reichsſtraße Magdeburg Halle ſind innerhalb
eines Jahres zum vierten Male durchfahren
worden. Offenbar infolge dichten Schnee
geſtöbers bemerkte der Fahrer eines nach
Halle beſtimmten Möbellaſtzuges die War
nungsſchilder nicht und konnte nicht mehr
bremſen, als er ſah, wie in etwa 50 Meter
Entfernung die Schranken heruntkergingen.
Er durchfuhr die Schranken, die zertrüm
mert wurden. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Gedenktafel für Baſedow
Merſeburg. Karl Adolf Baſedow, Sani

tätsrat und Kreisphyſikus, bekannt durch die
nach ihm benannte Halskrankheit, ſoll in
Merſeburg eine Gedenktafel erhalten. Baſedow
wurde 1789 in Deſſau geboren. Er lebte lange
Jahre in Merſeburg, wo er auch am 12. April
1854 ſtarb. Seine Grabſtätte befindet ſich auf
dem Stadtfriedhof.

Nach der Bekanntmachung des Reichsſtatt
halters und Gauleiters Loeper in Deſſau
hat auf Anordnung des Führers des Deutſchen
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ Oberſt a. D.
v. Puttkamer (Magdeburg) die Führung
des Landesverbandes Mitte des Kyffhäuſer

100000 FZugendliche angetreten
Die Fungarbeiter- Kundgebungen der 99 im Gaugebiet

bundes wieder übernommen.

Oberſturmbannführer Oehmig (Staßfurt)
wurde die Führung der Hettſtedter Standarte 9
übertragen.

Torgau. Ab 1. April übernimmt Stan-
dartenführer Krichelsdorf, zuletzt in Halle,
die Führung der Standarte 72 in Torgau,
deren Wirkungskreis ſich auf die Kreiſe Torgau,
Liebenwerda und Delitzſch erſtreckt. Mit einer
Feier auf dem Hofe des Schloſſes Hartenfels
in Torgau wurde am Sonntag die Führung
der Standarte 72, die bisher SA-Obertrupp
führer Fauth (Torgau) innehatte, dem neuen
Standartenführer übergeben. Auf die Führer
ehrung folgte der Vorbeimarſch der Einheiten
vor dem neuen Standartenführer.

Zum Bannführer befördert. Der Führer
des Bannes 72 (Torgau), Unterbannführer
Kürt Fuchs (Elſterwerda), wurde zum
Bannführer ernannt.

Mit einem Vaumpfahl erſchlagen

Coswig. Einen traurigen Abſchluß fand im
nahen Dorf Buro ein Frühlingsfeſt, an dem
u. a. vier auf der Domäne Klieken beſchäftigte
ſchleſiſche Arbeiter mit ihren Mädchen teil
nahmen. Auf dem Heimwege erfaßte der
22 Jahre alte Anton Kloſa einen Baumpfahl,
ſchlug den ebenſo alten Wilhelm Schubert
aus Coswig auf den Kopf und zertrümmerte
ihm den Schädel. Auf dem Transport nach
dem Deſſauer Krankenhaus ſtarb der
Schwerverletzte.

Wieder kühler
Vorausſichtliche Witterung bis Dienstag.
Die Warmluftwelle, die auf der Südſeite

eines jetzt über dem Kattegat liegenden Tiefs
nach Deutſchland einfloß, brachte Milderung
und Regen. Ueber der nördlichen Nordſee zeigt
ſich erneut kältere polarmaritime Luft, die
hinter dem Tief ſüdoſtwärts ſtrömt, gefolgt
von noch kühleren arktiſchen Luftmaſſen. Wir
haben alſo wiederum unfreundliches, kühleres
und zu Schauern neigendes Wetter zu erwarten

Ausſichten

Stark böige, meiſt nördliche Winde, wech
ſelnde Bewölkung, Schauerniederſchläge, auch
im Flachlande zum Teil als Schnee nieder
gehend, Temperaturen ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 1. April 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 1,36 0,08Trotha 2/24 0,12 7Bernburg 1,26Calbe, Obervpegel 1,70 0,01 S
Calbe, Unterpegel 1,04 0,02Grigehne 1,14 0,083 S

Elbe

Leitmeritz e SAuſſig SDresden S STorgau e h 1,90 0,08Wittenberg r 14 0,08Roßlau h 251 0,11Aken 2,74 0,10Barby a e 268 0,07Magdeburg 1,93Tangermünde 3,15 0,04 SWittenberge 2,78 0,09Lenzen S

Dömiz 2,00 0,10 SDarchau e 1,76 0,08Boizenburg o 1,90 0,11 eHohnſtorf 2,16 0,10

S S eRM VOoDEED D. AA R
(27. Fortſetzung.)

Pauline iſt alles andere denn begeiſtert.
Der Mann könnte ja ihr Vater ſein. Nein,
etwas jünger muß er ſchon ſein.

Und die rauhe Art, die paßt ihr auch nicht.
Aber Frau Bertha ſcheint um ſo be

geiſterter zu ſein.
Er erzählt von ſeiner Farm, die er in Oſt

afrika gehabt hat, und Berthas Augen ſtrahlen
ganz verklärt.

Fünfhundert Stück Rindvieh!
Sie hat keine Ahnung, daß ein Rind drüben

weit weniger Wert hat, als bei uns, und
ſtaunt und ſtaunt.

Sie iſt mit Begeiſterung dabei, und auch
Hartkopp iſt in Laune, und ſo kommt's, daß
ſich die Unterhältung ausſchließlich zwiſchen
Hartkopp und Bertha abwickelt.

Pauline ſitzt iſoliert und einſam und ſchaut
nach Paul aus.

Sie atmet geradezu auf und ſtrahlt über
das ganze Geſicht, als ſie jetzt Paul ſich von
dem „Wolkenkratzer“ loslöſen ſieht.

Er kommt an den Tiſch, was aber den Hart
kopp und Bertha, die ſich über rationelle
Hühnerzucht unterhalten, gar nicht ſtört.

Sie ſind ſo bei der Sache, daß ſie Pauls Er
ſcheinen nicht merken. Paul nimmt alſo ſtill
ſchweigend neben Pauline Platz.

„Du machſt aber 'n ernſtes Geſicht, Paul?“
„Wenn's nach mir ginge Pauline dann

xin in den Schlitten und fort nach Runxen
dorf!“ Er ſtöhnt auf und trocknet den Schweiß
von der Stirne. Pauline furchtbar. Was
ſagſt du zu der Frau ach Frau das iſt ja
keine Frau, das iſt ein „Wolkenkratzer“! Man
kommt ſich förmlich minderwertig vorl Nee,
Pauline, hier eine Braut holen, ausgeſchloſſen

Pauline fühlt ſich mit einem Mal wieder
ganz vergnügt.

„Ach, Paul, mir geht es auch ſol“
Paul wirft einen Blick auf den Farmer und

ſagt leiſe: „Das iſt doch kein Mann für dich,
Paulinel Ich verſtehe deine Mutter nicht

Pauline iſt damit einverſtanden, und folgt
dem davonſchreitenden Paul.

Sie tanzen. Pauline kann es immer noch
nicht, aber Paul iſt ein ſo guter Tänzer, daß
Pauline wirklich die Flluſion hat, ſie ſtelle jede
Tänzerin in den Schatten. Aber ſie verdankt
es nur Pauls geſchickter Führung und dem Um

daß Pauls Füße nach dem Tanz mit
em „Wolkenkratzer“ ſo abgehärtet ſind, daß

M NDRETZMARDICKE
Paulines Füße, wenn ſie ſich auf Pauls Füßen
tänzeriſch bewegen, keinen Eindruck machen.

Paul ſieht, wie ihn Trudchen mit einem ver
zehrenden Blick verfolgt. Eiferſucht! Paul tut
das alte Mädchen leid. Sie hat beſtimmt ein
gutes Herz, aber ſie iſt keine Frau für ihn.

Plötzlich ſieht Wilhelm Hartkopp, daß Pau
line mit einem „fremden Kerl“ tanzt.

Brüsk erhebt er ſich, und mit rotem Kopf
pflanzt er ſich vor dem Paare auf.

„Wie können Sie mit meiner
tanzen?“ ſchnauzt er Paul an.

Paul ſteht einen Augenblick wie angewachſen.
Fräulein Keller lehnt bleich an einer Säule.
Sie kennt Hartkopps choleriſches Temperament
Und befürchtet Schlimmes.

Und richtig, es kommt zur Rauferei.
Paul hat eine derbe Antwort gegeben, die
ſeinem Zorn entſprang, und Hartkopp iſt wie
ein Berſerker auf Paul losgegangen. Paul iſt
kein Feigling, aber was will er gegen die
Pranken dieſes Rieſen anfangen.

Jhm wäre es ſchlecht gegangen, wenn ihm
nicht ein Retter erſtanden wäre. Vielmehr
eine Retterin!

Der „Wolkenkratzer“ trat in Aktion, und
Wilhelm Hartkopp zog den Kopf zurück, als
Fräulein Trudchen Meiers Hände auf ihn(ostrommelten.

Da Trudchen nicht allein blieb. ſondern
Unterſtützung fand, wurde Hartkopp mit einem
Male ruhig und verſuchte ſich zu entſchuldigen.

„Aber mein Herr wie können Sie nurl“
Fräulein Keller weinte bald.

„Der Herr hat nicht mit meiner Dame zu
tanzen Fch heirate die Damel! Haben Sie
mich verſtanden! FJch heirate die Damel“

donnert Hartkopp. J„Zum Heiraten gehören zweiel Fräulein
Pauline wird ſich bedanken, ſo einen Rüpel
zu heiraten

Wieder wollte Hartkopp auf Paul los, aber
der „Wolkenkratzer“ ſtand dazwiſchen, und Frau
Bertha ſagte ſtolz: „Komm, Paul! Komm,
Pauline! Wir bleiben nicht mehr hierl Das
iſt ja ein rabiater Kerlel Nein nein, mein
Herrl Nichts zu machen! Fch verlange von
meinem Schwiegerſohn Benehmigung!“

Und ſo rauſchten die drei aus dem Saale, ſo
ſehr ſie auch Frau Keller beſchwor.

Paul ſah ſich noch einmal um und blickte in
Trudchens traurige Augen. Da ſchämte er ſich
plötzlich und ging zurück: Fräulein Meier-

Dame

keit immer gefehlt hatte.

Trudchens Augen blickten wieder blank und
froh, und ſie war ſofort bereit, Paul zu folgen.

Frau Bertha war ſehr herzlich zu ihr. Jhr
ſchnelles Eingreifen hatte ihr imponiert.

Zu viert fuhren ſie in die Friedrichſtadt, wo
ſie gemeinſam noch eine Stunde zuſammen
blieben. Dann ſetzte Paul Bertha und Pauline
am Hotel ab und ſagte, daß er Fräulein Meier
nach Hauſe fahren wolle.

Paul fühlte die guten Augen Trudchens auf
ſich ruhen, und ein, Gefühl der Beſchämung
erfüllte ihn.

Gewiß, er hatte den Gedanken gehabt, eine
Geldheirat zu machen aber nur vorübergehend,
ſchon in der Nacht hatte er ſich überlegt, daß
es Wahnſinn war.

Aber durch ſeinen Leichtſinn hatten ſich nun
in dem Herzen des alternden Mädchens Hoff
nungen entzündet, und jetzt ſpürte ſie, daß
hinter allem wieder die Enttäuſchung ſaß.

Stumm fuhr er ſie heim. Sie wohnte in
einer kleinen Villa im Weſten, wo ſie zwei
Zimmer innehatte.

Als ſie ausgeſtiegen war, da ſagte ſie ver
legen, und ihre Stimme klang auf einmal gar
nicht mehr geziert, nein, ſie ſprach einfach wie
ein natürlicher Menſch: „Wollen Sie nicht noch
eine Taſſe Kaffee mit mir trinken, Herr
Neugebauer?“

Paul brachte es einfach nicht übers Herz,
abzuſagen. Er bereute es nicht, denn in der
kleinen, ſauberen Wohnung war alles gemüt
lich und, anheimelnd.

Paul ſpürte, was ihm in ſeiner Häuslich
Trudchen Meier kochte einen wirklich guten

Kaffee, und das Gebäck, daß ſie Paul vor
ſetzte, ließ ſich eſſen.

Paul ergriff plötzlich Trudchens Hände und
ſagte voll Beſchämung: „Sie ſind ein gutes
Mädchen und ich ich bin ein ganzſchlimmer Kerl!“

„Warum denn?“ fragte Trudchen leiſe.
„Weil ich den Unſinn mit dem Heiraten

gemacht habel Sie gefallen mir ſo, ſo.
ſo wie eine gute Schweſter! Aber ſeien Sie
mir nicht böſe heiraten kann ich Sie nicht!“

Trudchen lächelte unter Tränen.
„Das ſollen Sie doch auch nicht! Nein,

nein, Her Neugebauer ich ich war dumm
und töricht Aber wenn man ſo allein iſt,
Herr Neuügebauer, und hat für niemand zu
ſorgen! Das quält ſol Und ich möcht' ſo
gern für einen Menſchen ſorgen! Fch wär's
ſchon zufrieden, wenn ich das nur dürfte. Fch
hab' früher mal eine Operation durchgemacht
und wenn ich mal geheiratet hätte, da.
da nein, es wäre ſchon gar nicht gegangen,
denn die Ehe hätte ohne Kinder bleiben müſſen
Ich will ja auch gar nicht heiraten, nein, nein,
ich will's ja gar nicht! Schade iſt, daß daß
Sie nicht in Berlin ſind! Wenn man

Paul horchte auf. Jhm kam ein Gedanke.
Vielleicht würde ſie mit nach Runxendorf
kommen und ihm die Wirtſchaft führen? Alle
Beſorgnis wegen einer Ehe war geſchwunden.

Aber er verwarf den Gedanken ſofort
wieder. Trudchen Meier mit fünfzigtauſend
Mark würde das nicht tun!

Aber ſie ſah es, daß ihn ein Gedanke be
wegte und fragte freundlich: „Was haben Sie
denn eben gedacht

„Ach nur ſol JFch dachte Sie müßten
mit nach Runxendorf kommen und mir die
Wirtſchaft führen! Aber nee, nee, für ne
Dame mit fünfzigtauſend Mark iſt das nichts

Trudchen Meier ſah ihn erſtaunt an.
„Sie würden Sie würden mir Ge

legenheit geben, daß ich daß ich eine
Pflicht hätte?“

Paul ſah ſie erfreut und zugleich verlegen
an. „Ja ſehr gern, aber ich meine
ob Jhnen das genügt und wiſſen Sie
mein Einkommen iſt nicht hochl Jch geb' mir
ja alle Mühel! Aber ſo viel iſt in Runxendorf
nicht zu machen

„Da machen Sie ſich nur keine Sorgen,
Herr Neugebauerl Mit den fünfzigtauſend
Mark, das ſtimmt nämlich nicht! Jch hatte
ſoviel, als ich damals den Gedanken bekam
mich an das Heiratsbüro zu wenden. Aber
inzwiſchen ſind die ſicheren Papiere, die ich
hatte es waren ererbte ausländiſche Bank
aktien nicht mehr viel wert. Sie werden
kaum noch gehandelt. Jch habe ſie nun be
halten, habe ſie nicht verkauft, denn die zehn
tauſend Mark, die ich auf der Sparkaſſe habe,
die langen für mich. Das gehört nicht mehr
mir, aber ich habe das Recht, dieſe zwei Räume
lebenslänglich zu benutzen Wenn ich ſie ab
trete, erhalte ich fünfundſiebzig Prozent der zu
erlöſenden Mietel Alſo ſchlimm iſt es mit
mir nichtl Sie haben ein Haus?“

„Sagen wir ein Häuschen! Ein hübſches
er iſt es! Sehr hübſch ſogarl Jch
habe ſchöne Blumen an den Fenſtern!“

„Jch liebe Blumen ſol“
„Das iſt ſchön, ſehr ſchön iſt das! Und dann

iſt noch eine kleine Scheune und ein kleines
Stallgebäude dal Aber beide ſind leer. Jch
habe zwar etwas Feld, aber das iſt verpachtet.“

„Und das Haus? Wieviel Zimmer hat es?“
„Unten iſt eine ſchöne Küche mit einem

kleinen Stübchen dran und das große Wohn
zimmer. Oben ſind drei Zimmer, alles nicht
ſo ſehr groß

„Und wer hat dieſes Haus in Ordnung
gehalten

4

Da mußte Trudchen Meier herzlich lachen
„Da wird's ja gut ausſehen!“

„Es geht, es geht, Fräulein Meierl“
„Und wer wohnt alles in dieſem Hauſe?“
„Jch ganz alleinl“

wenigſtens einen guten Menſchen hätte. mitwollen Sie nicht mit uns fahren?“ dem man ſich einmal austauſcht!“
„Und Jhre Eltern?“

(Fortſetzung folgt.

e



Monkag, I. April 1935

der Gutsbeſitzer

kurz nach ſeinem 70. Geburtstage.
gehörte ſeiner Arbeit und ſeiner Sorge für uns.
gekannt, weiß, was wir verloren haben.

Dölau, den 831. März 1935

3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit entſchlief heute mein

herzensguter Mann, unſer treuſorgender lieber Vater,
Schwieger und Großvater, Bruder, Schwager und HOnkel,

Albert Ritſchke
Sein ganzes Leben

Jn tiefem Schmerz
Familie Ritſchke
Familie Heinrich
ſowie alle Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. April, nachmittags

Großgräfendory, den s1. Mära 1956

e

a

J per Strammer Sonntagejunge
nan gläokItoh angekommen.

Jn dankbarer Freude

Rudolf Jgel u. Frau
Marie geb. Uleioh

e

Wer ihn

Halle, Klosterstraße 4

Die Geburt eines gesundenstamm- e
halters zeigen hocherfreut an

Annemarie Bernstein
geb. Schladitz

Herbert Bernstein
z. Zt. Merseburg, Privathlinik Dr. Wliegandk e e

Werbt für
unſere Preſſe

unſerer Söhne

Nach längerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden entſchlief ſanft am Sonntagmorgen meine
liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

Anng Hempel
geb. Starke

im 58. Lebensjahre.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Max Hempel und Kinder
Halle a. S., den 1. April 1935
Barſüßerſtraße 2

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. April,
13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Be
erdigungsanſtalt „Pietät““ M. Burkel, Kl. Stein
ſtraße 4, entgegen.

Am Sonntag ſtarb nach einem langen, reich
geſegneten Leben unſere Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Foſephine Volhard
geb. Backofen

im 93. Lebensjahr
Jm Namen meiner Geſchwiſter
Hipl.Jug. Karl Volhard
Robert-FranzRing 10

Trauerfeier am Mittwoch, dem 3. April, 15 Uhr,
J in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Von Blumenſpenden bitten wir abzuſehen

Sammenangeigen
getzören in die M

ſagen wir allen
Am Freitag, nachts 2.80 Uhr

verſchied nach längerem Krank
ſein unſer aller bellebter Ver
einsleiter und Kamerad

Paul Schütze

Für die zahlreichen
u. Blumenſpenden zur Konfirmation

Herbert und Helmut
Bekannten unſeren herzlichſten Dant

Willi Frenſel u. Frau.
Halle a. d. Saale, Königſtraße 74.

Geſchenke

Verwandten und

Halle, Brucknerſtraße 18
gedient von 1898--1991 im Huſ.
Reg. Nr. 19 und von 1901--1903

im Feldartillerie-Reg. Nr. 28
Ein treuer Kamerad iſt von

uns geſchieden. Ein Vorbild an
Treue und Pflichterfüllung, ein
lieber Menſch und Kollege

Sein Andenken wird ſtets in
unſeren Reihen wachgehalten
werden, Sein Name wird noch
lange in unſerer Vereins
geſchichte leben. g
Reichsbund ehem. MilitärMuſiker
Deutſchlands e. B. Ortsv. Merſeb.

lichsten Dank.

w.

Für die uns zuteil gewordenen
Aufmerksamheiten u. Geschenke
zu unserer Silberhochzeit sagen
wir hiermit allen unseren herz-

Franz Wilde und Frau

Niemberg, März 10935. 4

S

geb. Klix

Sind Sie krank?
Zinsser All. ſat. Knoblauchſaft
Kann helfen Er ſtärkt die Wider
ſtandskraft des Körpers und bringt
günſtige Einwirkungen bei Stoff

wechſel Magen-, Darm- und
Altersbeſchwerden. In Apothe
ken und Drogerien zu Mk. 3,
Dr. Zinsser &Co. GmbH. Leipzig C1
ſendet gern nähere

Ton der Reise J

(Feurich- Flügel
Feurich Pianos

Alleinvertretung
Planohaus Maeroher

gegründet 1832

Waisenhausring 1B

2 u r u ck
Professor Stieda

Aus Ihrem Stoft
fertige ich elegante Ansüge einschl
guter Zutaten von 30 MR. an

M EVE, Kruchkenbergstraße e

WVerreist bis 15. April

Dr. Hamann, Reiſstr. 58

(Von der Reise rn

C Fernruf 244 00

Bin verzogen
nach Halle (5)., Kurfürstenstraße 3

M. Franke-Scholl, penitin
Sprechstunden: 9—12 Uhr und 5--7 Uhr

Verzogen nes Hardenbergſtr.s Kauft bei

Friedrich Drebenſtedt unseren
Inserenten

H. lange S

W T
RinderbruſtUnsere schönenJ Speiſezimmer

9 sind Leistungsbeweise
unseres Hauses J

neuzeitlich die Form
sorgfältig die Arbeit

3 große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260, MR.
Bedarfscdechungsscheine

Wercl. in Zahlung genommen

W Rundfunts

Prima 6chweinskopf 255

Dickes Eishein u 589
Auch Dienstag noch

Kalbsſchuitel

Kalbsfrikaſſee u 685

Kippe Kann 60,
Er an G6telle von 6chinken

CaplerKollen 60
ohne Knochen nur V
RotLeber, 6ülzwurſt 60

A. Knäuſel

7b.

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Dienstag, den 2. April 1935
Leipzig.

5.50: Bauernfunk. 6.00: Funkgymnaſttk.
6.15: Schallplattenmuſik. 6.85: Morgen

konzert. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20:
Morgenmuſik auf Schallplatten. 9.00: Für
die Frau. 9.20: Unterhaltung und Wiſſen.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten, Tagesprogramm. 11.00: Werbenach
richten. 11.30: Zeit, Nachrichten, Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Muſik für die Ar
beitspauſe (Schallplatten). 13.00: Zeit, Nach
richten. Wetter. 18.10: Aus Halle Mit
tagskonzert. Zwiſchen 14.00 14.10: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.55: Uebertragung aus
der Staatsoper Berlin Staatsakt aus Anlaß
der am 1. April 1985 erfolgenden Errichtung
der deutſchen Reichsjuſtizverwaltung. 16.15:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16.30:. Haus
nuſik. 17.00: Nachmittagskonzert. 18.20:

Zeit, Wirtſchaftsnachrichten. Rio de Janeiro:
Braſilianiſche Wirtſchaftsnachrichten in deut
fſcher Sprache. 18.80: Generalfeldmarſchall
Kronprinz Albert von Sachſen 1866 und 1870.

18.50: Mitteldeutſche Dichterſtunde. 1920:
Weſen und Zweck der Vertrauenratswahl 1936.

19.40: Kunſt und Geſchichte. 20.00: Nach
richten. 20.15: Stunde der Nation Das
Spiel vom Freien und vom Knecht 21.00
Abendmuſik. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.20: Zum BachJahr 1985: Die Goldberg-
Variationen von Johann Sebaſtian Bach.
23.00: Tangzfunk.

Deutſchlandſender.
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 6.00:

Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral. 6105:
Fröhliches Schallgeplätſcher. 6.80:
Jakoby greift ein. 7.00: Alles Antreten zur
Funkghmnaſtikl 7.15: Die fröhliche Muſik
geht weiter. 9.00: Sperrzeit. 10500:
Neueſte Nachrichten. 10.15: Auslandskunde:
Berg op Zoom Hiſtoriſche Lieder der
Niederlande. 10.50: Fröhlicher Kindergarten.
T 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Sendepauſe. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört: Warum keine Kuh vor den
Wagen? Anſchl.: Wetterbericht. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 18.00:
Glückwünſche. 18.10: Aus Halle Mittags
konzert. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von Zwei bis Dreil! 14.55: Ueber
tragung aus der Staatsoper Berlin: Staatsakt
aus Anlaß der am 1. April 1935 erfolgenden
Errichtung der deutſchen Reichsjuſtizverwaltung.

16.15: Bunter Nachmittag 17.15: Jugend
ſportſtunde. 17.80:. Wir arbeiten für das
BDMLeiſtungsabzeichen. 17.45: Georg
Kulenkampff ſpielt (Schallplatten). 18.20:
Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Der nor
diſche Menſch und die Seefahrt. 19.00: Tanz
der Jnſtrumente. 19.40: Weſen und Zweck der
Vertrauenratswahl 1935. 20.00: Kernſpruch,
anſchl. Wetter, Kurznachrichten. 20.15: Stunde
der Nation Das Spiel vom Freien und vom
Knecht, 21.00: Der Prinz vom Homburg.
22.15: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.45: Seewetterdienſt. 28.00:
zum Tanz

Guſtav

Wir bitten

Strümpfe

in jeder Stärkewerden gut u, preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bet
H. 6chnee Kachf.
Gr, Steinſtraße 84

auszusucohen

Sehaolichkelt

abgestlimmnt.

Arnold

Nr. 77

Eine Freude ist es

TAPETEM
in unserer neu eus-

gestatteten Tapeten Abteftun g.
In drei voneinander getrennten, hellen
lichtenm Verkaufsräaumen können Sie
bel Tageslicht und in aller Ruhe und

die für ihre Räume
pass enden Tapeten wahlen

Lassen Sie sich 2zwanglos unsere
neue Musterkarte vorlegen

Fachlieute beraten Sie aber
TAPETE TEPPICH
FENSTER-GRARDBINE
in harmonisohhen Farben zusammen

Troifzs ch
Holle-Soale Große Ulrichstraße 1

en

Geschältserötinung!
Mit dem heutigen Tage habe ich die
frühere Fleischerei meines Vaters über
nommen und bitte um gütigen Zuspruch
Es wird mein äußerstes Bestreben sein,
meine verehrte Kundschaft in jeder
Weise auf das Beste zu bedienen

Gustav Müller und Frau
Landsberger Straße 9

Geſchäftsübernahme!
Am 1. April 1935 habe ich die
Gaſtwirtſchaft meines Vaters
in eigene Bewirtſchaftung über
nommen. Das Geſchäft wird von
mir in der bisherigen Weiſe
weitergeſührt und ich bitte das
meinem Vater bewieſene Ver
trauen auch auf mich zu über
tragen. Ich werde bemüht ſein,
meine Gäſte gut und preiswert
zu bedienen

S Paul Schulze und Frau
Charlotte geb. Schmidt

Lochau, den 1. April 1985

Adolf Hitler-Ring 12

Ab heute
Braunkohlen- Briketts zu sommerpreisen

Fernsprecher 270 61

Werbt für unſere Preſſe!

Wir man nur einmal
im Leben geboren?

Nein? Trinken Sie einmal vier Wochen
lang täglich eine Flaſche Köſtritzer
Schwarzbier und Sie werden ſich „wie
neugeboren“ fühlen! Der hohe Nährſtoff
gehalt des Köſtritzer Schwarzbieres
macht es zu einem heilſamen Kurmittel,
das auch dem Magen gut bekommt. Der
Appetit nimmt zu knrzum: Man fühlt
ſich immer wohler! Eine regelmäßige
Trinkkur kann wahre Wunder wirken.
Deshalb wird das altberühmte Köſtritzer
Schwarzbier auch von ſo vielen Ärzten
empfohlen! Generalvertrieb: Alfred
Scheibe, Halle, Karlſtr. 4, Fernſpr. 263 98

Preis.

Ies slaunt

13ſd. Scheltzijch 9
ohne Kopf

Nur weil Riesenfänge und weil wir der halleschen
Einwohnerschaft beweisen wollen, wie Kköstlich
jetzt im Frühjahr der
Seefisch mundet, ver
kaufen wir diese hoch-
feine blutfrische Ware
zu diesem

Kochbücher kostenlos.

Prelse nur Montag u. Dienstag solange Vorrat

e NUr

außer NOoRDSEE-
gewöhnlich bil ligen Gow Bruno

Seht lohnend!
Bevor Sie Qualitätsmöbel

Nuaufen beſuchen Sie mich
bitte unverbindlichſt. Jch
zeige ſehr ſchöne

Gtülz immer
und moderne Formen zu
beſonders günſtigen Preiſen

Max Beranek, Halle6.
Univerſitätsring 26, I Tr.
(am Stadttheater)

Nur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch auf
zugeben. Für Hörfehler
können wir keine Ver
antwortung übernehmen.

Herren-Tourenrad
mit gelben Felgen, rotem 39
Gummi, Freilauf a
Damen-Tourenraod

Daomen-Balionrad
2 Jahre Garantie

e 0 e rHerren-Bollonrod
yerchromt, in prima Aus 48
führung, 3 Jahre Garantie w
Damen-Batlonrod
in gleicher Ausführung 52.-

Herren Bolionrod
verchromt, besseres Qua 55
litätsrad, 5 Jahre Garantie a
Damen-Balionro d
in gleicher Ausstattung3 Jahre Garantie 58.
Bequeme Teilzohlung

Keause
Geistsiroße Z9



Monkag, 1. April 1935

Am Riebeckplatz
Nur noch bis Minwoch!

Jubel Lachen!sSonntagslaune
sonntagsstimmung

für die ganze Woche spendet der
große volkstümliche Tonfiim

Alle Tage ?st
kein Sonntag

mit der großen Besetzung:
Adele Sandrock, Carola
Höhn, Paul Henckels, Wolf-gang Liebeneiner, Willi
Schärer, ERlse Reval, Anni

Markart
Die Jugend hat Zutritt

Gr. Virichetraße 51
Nur noch bis Mitiwodr!
Der große Heiterkeitserfolg!

Gret l Theimer
in dem herrlichen deutschen

Heimat-Spielfiim

Die Hühle Im
Schwarzwald

Ein echtes Volksstück voll
Herz und Gemüt, voll wei-
nendem Lachen u. jauch-zender Lebenstreude.

Hie Jugend hat Zuträtt:

und ganz besonders
hMoenu- Sieeceeme

20 Vol.
aus garantiert in eigenem Betrieb
frisch aufgeschlagenenHühnereiern

Fl. Z. 20 Fl. 180 FI. I.
Hoen- Schokoladenu-

Lietceeme 20 Vol.

aus garantiert in eigenem Betrieb
frisch aufgeschlagenenHühnereiern
i Flasche Z. 40 Flasches. 90

Preise einschließlich Flasche!
Keinerlei Machforderung

Wilhelm

Brannmiwein und Iikörfabrik

Leipzig S 3, Ruf 51462 u. 380 62
in Halle (S.)- Steinweg 55

Große Ulrichstr. 37
Große Steinstr Eche
Zinksgartens traße1s
Leipeiger Straße 65
Merseburger Str. 9

Fernruf 364 57
Erhältlich in all. Horn-Verkaufsstellen

Renntlich am Horn-Schutzeichen
n

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlüung verſteigert:

Dienstag. den 2. April 1935:
117uhr in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Srogenſchrank, 1 Klubgarnitur,
1 Nähmaſchine, 10
1 Kübel.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Dienstag, den 2. April 1935.
11 Uhr in Dölau:

1 Radio- Apparat (Emud), 1 Schreib
tiſch, 1 Oelgemälde, 1 Sofa;

12 Uhr in Lieskau:
1 Radio- Apparat (Nora), 2 Schweine;

13 Uhr in Salzmünde:
1 Schreibtiſch

14 Uhr in Schiepzig:
1 Ruhebett:

15 Uhr in Brachwitz:
1 Nähmaſchine, 1
1 Sofa.

Treffpunkt der Käufer vor den Ge
meindeämtern.Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Grammophon,

Amtliche Bekanntmächunge

Zwangsverſteigerungstermin am 2.
April betr. Wohnhaus Blücherſtraße 18
in Halle (Saale) iſt aufgehoben

Halle, den 30. 3. 1935.
Das Amtsgericht Halle S., Abt. 7.

Ueber das Vermögen der offenen
Handelsgeſellſchaft unter der einge
tragenen Firma J. Lewin, Halle S.
früher Marktplatz 3-7, jetzt Gr. Ulrich
ſtraße 57, Geſchäftshaus für Manufal
aur- und Modewaren (perſönlich haf
tende Geſellſchafter ſind die Kaufleute
Wilhelm Siegmund Lewin, Curt
Lewin, William Lewin und Egmont

Zinkwannen,

ScHhacuwur e
Ab morgen Dienstag

Nur 3 T7age)
Das aufsehenerregende gigan-
tische Spitzenfilmwerk des
neuen deutschen Lichtspilel-

Syndikats

Ein Wunderwetk der Technik
von Riesenausmaben. Hier
gibt es nur Höhepunkte, die
das Herz und den Atem stocken

lassen; zum Bersten angefüllt
mit Uberspannung, von einer

explosiven, mitreibenden Dra-
moatik durchsetzt, packend, fes-
selnd und in einem bezwingen-
den, keine Sekunde erlahmen-

dem Tempo vorüberjagend.

In den tauptrollen wirken mit:
Sybille Schmitz, Siegfried
Schürenberg Walter Janssen
Walter Franck Willy Schur

Otto Wernicke Arib. Wäscher
Hans H. Schaufuß Carl Platen
Claus Pohl Max Gülsforff
Die Presse schreibt„12- Uhr Blatt
e Dieser Filmm ver-
langt die höchsten Mab-stäbe. Er gehört zur deutschen
Spitzenproduktion. Er bemüht
sich um die Diskussion eines groß.
aktuellen Weltproblems
Mit einer grandiosensym-
phonie der Technik hebtdas Werk an. DiesesAbbild der Technik, von Ewald
Daubs Kamera gleibend ge-
fährlich hingezaubert, ist toſi.

Der Fitm ist jugendfre undfür „küns tieren erikelart.
Heute letzter Tag:An innt uns micht

Unter obiger Wertmarke
zeigen wir nochmals die
ertolgreiohsten Filme, die
man sich zwei und dreimal
ansehen Rann und die
immer wieder Neues und

Schönes offenbaren.

Als 2 weiten Film der
Spitzenproduktion eigen

Waheriries

NRenate Hüller
Willy Fritsch

Adolf Wohlkbrück
Paul Hörbiger
im Neuwaufführung

ab morgen VBienstoo
nur 3 Toge bis

einschl. Donnerztog

Im Beiprogramm der Kulturfilm-

„In der Weichsel
gegen Gsten“

Taglich: 4.00 6 50 8. 10 Uhr
Die Jugend hat Zutritt

h r

Gaststätten die

M Hapag
über

Verlangen Sie

Gonderfahrt
in Verbindung mit der Vertretung des Königl.
ungar. Landesfremd enverkehrs Senats, Berlin

okeess tceele Buclageeot

vom 19. bis 285. April
Geſamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück

nur N. 87,50
einſchließlich voller Verpflegung, Beſichtigungen

uſw. laut rogramm
den Spezialproſpekt!

Auskunft

außerdem

und Anmeldung
MNgeReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 48,
Ruf 276 31 und Annahmejſtellen Alter Markt 3
und Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung E. Stock)
in Bitterfeld: MN3 Reiſedienſt am Bahnhof

im HapagReiſebüro, Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 325 88 und 299 60
in Merſeburg: HapagVertreter F. W. Voigt,
AdolfHitler Straße 11, Ruf 3006

am 29. März 1935, 17 Uhr, das Ver
gleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurſes eröffnet.

Der Kaufmann Adolf Gebauer, Halle
S., ViltorScheffel-Str. 6, wird zur
Vertrauensperſon ernannt.

Zu Mitgliedern des Gläubigeraus
ſchuſſes werden beſtellt:
a) Syndikus Ploen, Berlin W. 62,

Kielganſtr. 17
b) Prokuriſt Arno Leucht, Oelsnitz i. V.
ch Kaufmann H. Otto Steinmüller,

Leipzig S 1, Hindenburgſtr. 19b, I.
Termin zur Verhandlung über den

Vergleichsvorſchlag wird auf Dienstag,
den 30. April 1935, 9 Uhr, vor dem
unten bezeichneten Gericht, Halle,
AdolfHitler-Ring 16, Schwurgerichts-
ſaal, anberaumt.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver
gleichsverfahrens nebſt ſeinen Anlagen
und das Ergebnis der Ermittlungen
ſind auf der Geſchäftsſtelle des Ge
richts zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt.

Das Amtsgericht Halle S., Abt. 7.

Staatl. und Städt. Handwerkerſchule,
Halle, Gutjahrſtr. 1.

Techniſche Lehranſtalten
ueberſicht über die Klaſſen, Lehr
gänge und Kurfe im Sommerhalbjahr

1935 Beginn: 8. April 1935
A. Abteilung für Hochbau.

Am 8. April 1935 beginnt die 3. Kl.
der Abteilung für Hochbau.
Z. Abteilung für Leichtbau, Kraft

Lewin, ſämtlich in Halle S. wird heute, wagen und Flugtechnik.

Am 8. April 1935 beginnt das 2.
Hakbjahr des diesjährigen Lehrganges
der Abteilung für Leichtbau, Kraft
wagen und Flugtechnik.
C. Abendkurſe.

Am 8. April 1935 beginnen:
Vorbhereitungskurſe (Geſchloſſene
Kurſe) für alle Zweige des Metall
gewerbes, Maſchinenbaues und der
Elektrotechnik.
Werkmeiſterfachkurſe.

z. Sonderkurſe der
Hochbau.

4. Kurſe für beſondere Förderungeinzelner Handwerks- und Jnduſtrie
zweige.

5. Schnellkurſe (Vortragsreihen).
Genaue Unterlagen und Auskünfte

ſind im Geſchäftszimmer (Zimmer 16),
Gutjahrſtr. 1, jederzeit erhältlich.

Beratungs- und Anmelde-Abend am
Freitag, dem 5. April 1935, 18-20
Uhr, Zimmer 16, Gutjahrſtr. 1.

Der Oberbürgermeiſter.

o

Abteilung für

r

Verdingung über die Umlegung des
Kanals im Straßburger Weg.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 8. 4. 35, 11 Uhr, in der Bau
verwaltung, Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 1. April 1935.

Erſtlingswäſche
Jübchen à 38 Pf.
Hemdchen A 40 Pf.
Windein a 30 Pf.

Schnee, Nacnl.

Gr. Steinſtraße 84

Ausslehtiſche

u. Gtühle
in ſchöner ſtabiler

Ausführung

billig

6. 6chalble
Gr. Märkerſtra 26

am Markt

urenschlagender Erlolgl
Stunden herzlichen

lachens über die

4 Komiker
hich. Nomanowsbl, Hans Moser

Iheo lingen, Gustav Waldau

in dem großen Lustspielschlager

Ein Geschaft
ohne Rehlame
gleicht einer
Maschine ohne
Oel. Werbe
kosten für An
zeigen in der
MNZ sind pro-
duktive Aus
gaben.

wahn

ſin

Nr. 77

Stadttheater Halle
Heute, Montag, geſchloſſen wegen Vor
bereitungen zu der Oper „Der Günſtling“

Dienstag 20 bis gegen 22 Uhr
Mitteldeutſche Erſtaufführung!

Der Günſtling
oder „Die letzten Tage des großen
Herrn gabiano“
Oper in 3 Akten von Rudolf WagnerRegeny

Zahlung der 10. Rate für Dienstag und Freitag-Stamm
Karten, ſowie der 8. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Verlangt überall die MN5

ereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Mittwoch, d. 3. April 1937, 20 Uhr,
ſpricht in Alt- Halle Dr. med. Speng-
ler, Bad Wörishofen, über: Krank
heiten der Uebergangszeiten, als:
Katarrh, Grippe, Entzündungen der
Lunge, des Halſes, der Blaſe uſw.
Kneipps Lehre und Kur für die Volks
geſündung. Eintritt: 40 Pf., Mit
glieder 20 Pf. Kneippverein Halle.

mit der entzückenden

Magcla Schnelcler
und dem beliebten

Wolf Alhach Retty
Regie: Geza v. Bolvary

Köstlicher Humor Bezaubernde
Musik Glänzende Schlager.

Werktags: 4.9 0 6.15 8.50 Uhr

Gäste
Kommen

durch
Anzeige in
der

Kramers Kongerthaus
Täglich abends s Uhr Eintritt frei

Ab heute
W. Hauenstein u. Co.
Antipo und Jongleur

Stark und Stärker
Dich und Doof

Melanie Bert'l
Damen-Stimmungshapelle

Da st Betrieb 11;

ihre

Städt. Bauverwaltung.

Hittwoch, 16 Uhr,
Kleine Preise!

Wieder über 4000 Besucher in 2 Tagen!
Heute geschlossene Veranstaltung

Korgen Dienstag, 20.15 Uhr, Premiere

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf! Von 11 Uhr ab ununterbrochen

Hausfrauen Hachmittag
Kinder die Hälfte!

Amtliche Bekanntmachungen

Die Vergnügungsſteuerordnung für die
Stadt Halle vom 14. September 1933 in der
Faſſung des Nachtrags l vom 29. März 1935 iſt
zunächſt bis zum 31. März 1937 verlängert
worden. Die Vergnügungsſteuerordnung vom
14. September 1938 iſt in der Mitteldeutſchen
National-Zeitung vom 17./18. Februar 1934
veröffentlicht worden. Die zu dieſer Verlänge-
rung der Geltungsdauer erteilte Genehmigung
und Zuſtimmung wird nachſtehend im Anſchluß
an den Wortlaut des Nachtrags zur Kenntnis
gebracht. Die Bekanntmachung des Nachtrags
zur Vergnügungsſteuerordnung folgt nach
ſtehend.

Nachtrag I.
zur Vergnügungsſteuerordnung für die Stadt

Halle vom 14. September 1933.
Auf Grund des S 14 des Finanzausgleichs

geſetzes vom 27. April 1926 und der Normativ-
beſtimmungen des Reichsrats vom 7. Juni 1933,
ſowie der S 18, 15, 18 und 82 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 16. Auguſt
1921 wird folgender Nachtrag zur Vergnügungs-
ſteuerordnung für die Stadt Halle vom
14. September 1933 erlaſſen:

Artikel I. Jn S 9 werden die Abſätze
2 bis 1 geſtrichen und durch folgende Beſtim
mungen erſetzt:

„2. Wenn bei ſolchen Veranſtaltungen Bild
ſtreifen, die von einer der Kammern für Film
wertung beim Zentralinſtitut für Erziehung
und Unterricht in Berlin oder von der Baye
riſchen Lichtbildſtelle in München als ſtaats-
politiſch wertvoll, als künſtleriſch, als volks
bildend oder als kulturell wertvoll anerkannt
ſind, in einer Geſamtlänge von mehr als 250
Meter (mehr als 100 Meter bei Schmalfilm
borführungen) vorgeführt werden, ſo tritt an
die Stelle des im Abſ. 1 bezeichneten Steuer
ſatzes ein ermäßigter Steuerſatz.

Werden Bildſtreifen vorgeführt, die von
den im Satz 1 genannten Stellen als ſtaats
politiſch wertvoll anerkannt und im Auftrag
oder mit ausdrücklicher vorheriger Zuſtimmung
des Reichsminiſters für Volksaufklärung und
Propaganda oder der Reichspropagandaleitung
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei hergeſtellt ſind, ſo findet der ermäßigte
Steuerſatz auch dann Anwendung, wenn bei
einer Vorführung die Geſamtlänge der aner-
kannten Bildſtreifen 250 Meter (100 Meter bei
Schmalfilmvorführungen) nicht überſchreitet.
Der ermäßigte Steuerſatz beträgt:

Wenn die Geſamtlänge der vorgeführten
anerkannten Bildſtreifen von der Geſamtlänge
aller vorgeführten Bildſtreifen aitsmacht

bis 12 vom Hundert,
10 vom Hundert,
8 vom Hundert,
6 vom Hundert,
4 vom Hundert

mehr als
mehr als
mehr als

mehr als sdes Preiſes oder Entgelts.
3. Jm letzten Falle (mehr als anerkannte

Bildſtreifen) tritt Steuerfreiheit ein, wenn nur
Filme ohne fortlaufende Spielhandlung oder

zuſammen mit ihnen oder allein ſolche
erlme mit fortlaufender Spielhandlung vor
geführt werden, die von den im Abſ. 2 ge
nannten Stellen als beſonders wertvoll an
erkannt ſind.

4 die im Abſ. 2 vorgeſehene Steuerermäßi
gung und die im Abſ. 3 vorgeſehene Steuer
befreiung treten nicht ein, wenn neben der Vor
führung von Bildſtreifen Veranſtaltungen
anderer Art ohne ſtaatspolitiſch wertvollen,
künſtlexiſchen, volksbildenden oder kulturell
wertvöllen Charakter dargeboten werden, ſo
fern dieſe zeitlich mehr als des Programms
der Geſamtveranſtaltung in Anſpruch nehmen.“

Artikel 11: Dieſer Nachtrag tritt mit
dem 1. 4. 1935 in Kraft. Rechtsvorgänge, die
vor dem Jnkrafttreten dieſes Nachtrages ſteuer
pflichtig geworden ſind, unterliegen der
ſteuerung nach der Ordnung vom 14. Sept. 1933.

Halle, den 29. März 1935.
Der Oberbürgermeiſter.
i. V.: gez. Dr. May.

77 des Kommunalabgabengeſetzes
in der jetzt gültigen Faſſung verlängere ich die
Genehmigung zu der Vergnügungsſteuerord
nung der Stadt Halle a. S. vom 14. September
1933 bis zum 31. März 1937.

Jnnerhalb einer Friſt von 8 Wochen iſt der
s 9 Abſ. 2-4 der Steuerordnung mit der Vor
ſchrift des S 2 der Verordnung über die Ver
gnügungsſteuer vom 22. 12. 1933 (RGVBl. 1934
S. 35) in Uebereinſtimmung zu bringen.

Merſeburg, den 4. März 1935.
Siegel Der Regierungspräſident.
K1937 Jn Vertretung gez. Unterſchrift.

Zugeſtimmt. Berlin, den 18. März 1935.
Zugleich für den Preußiſchen Finanzminiſter.
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des Jnnern.
Siegel. Jm Auftrage: gez. Liſtemann.

V St Halle a. S. 78
Fin. Min. IV 7424/3 8. 3. 35.

Veröffentlicht: Halle, den 29. März 1935.

e

Gemäß 8

Der Oberbürgermeiſter.
gez. J. V. Dr. Mahy.

e
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